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Ho die SozialdemoHratie in ( Preußen !

Parteigenossen ! Am 3. Juni dieses Jahres finden die Ur Wahlen und am 16 . Juni

die Abgeordnetenwahlen für das preußische DreiNassenparlament statt . E n t -

sprechend den Beschlüssen des Mainzer Parteitags hat sich die

Partei mit allen Kräften an den Landtags tvahlen zu beteiligen

Trotzdem die öffentliche Stimmabgabe den wirtschaftlich und politisch Abhängigen die

offene Bekundung ihrer Gesinnung bei der Wahl erschwert , müssen alle Parteigenossen ihre

ganze Kraft für den Wahlkampf einsetzen , um ein möglichst glänzendes

Resultat zunächst bei den Wahlmännerwahlen zu erzielen .

Die Partei hat in erster Linie durch möglichst starke Wahl «

beteiligung Protest zu erheben gegen ein Wahlsystem , das eine

Schande für einen Staat ist , der ein Kulturstaat sein will . Jede

Stimme mehr , die für uns abgegeben wird , steigert die Wucht

des Protestes !

Aber nicht allein Protest gilt es zu erheben . So ungünstig auch die Kampfbedingungen

für uns sind , so muß es uns doch bei äußerster Einsetzung aller Kräfte gelingen , endlich dem

preußischen Proletariat die Tore des Landtags zu öffnen ! Zugleich soll dieser

Kampf aller Welt die schmachvolle Ungerechtigkeit zeigen , die 80 Prozent der Wähler in

die dritte Klasse schleudert und sie zugunsten der 15 Prozent Wähler der beiden ersten Klassen

entrechtet .

Ein blutigerer Hohn auf die Gleichheit der staatsbürgerlichen Rechte ist nicht möglich .

Dem Volke muß die Wertlosigkeit dieses Scheinwahlrechts zum Bewußtein gebracht werden ,

um seine Erbitterung und Empörung gegen das bestehende Wahl .

recht zu entflammen . Es muß ein System hassen lernen , das mehr

als vier Fünftel der Wähler zu politischen Heloten degradiert .

Die 85 Prozent der Wähler in der dritten Klasse für das Dreiklaffenparlament sind im

Jahre 1903 genau so recht - und machtlos , wie es das arbeitende Volk vor dem März 1848

war . Das ist der Fortschritt , den an politischen Rechten das Volk in Preußen seit sechzig

Jahren gemacht hat !

Was die Männer der Tat in der Revolutton von 1848 errangen , hat eine feige

Bourgeoisie der Reaktton preisgegeben . Das damals Verlorene muß zurückerobert ; die Rechte

deL Volkes müssen entsprechend der Kulttuentwickelung erweitert werden !

Es handelt sich für die gro�e Masse des Volkes und insbesondere für die preußische

Arbeiterklasse um die Eroberung des allgemeinen , gleichen , direkten und

geheimen Wahlrechts für alle über 20 Jahre alten Staatsbürger

ohne Unterschied des Geschlechts auf Grund der Verhältniswahl .

Gründliche Wahlreform ini Sinne dieser Grundsätze ist die Forderung , der in erster

Linie der jetzige Wahlkampf zu gelten hat .

Die Arbeiterklasse ist an der Eroberung des allgemeinen , gleichen , dir/ekten und geheimen
Wahlrechts um so stärker interessiert , da die Aufgaben , mit denen der Landtag
sich zu beschäftigen hat , ihre wichtigsten Lebcnsinteressen berühren .

Zu diesen Aufgaben gehören unter anderen : Die Steuergesetzgebung für Staat und

Gemeinde ; die Regelung des gesamten Erziehungswesens von der Volksschule bis zu den

Hochschulen ; die Stellung der Schule zu Staat und Kirche ; das Polizei - und Justizwcscn ;
das große Gebiet der Agrargesetzgebung ; das gesamte Verkehrswesen : Eisenbahnen , Fluß -
rcgulierung , Kanalbau , Wegebau ; das Armen - und Waisenwescn ; das Gesundheitswesen ;
die Gemeindegcsetzgebung ; die Konttolle über die gesamte Staatsverwaltung und die Lohn - ,
Gehalts - und Arbeitsbedingungen der vielen Hunderttausende von Beamten und Arbeitern

in den Staatsbettieben , Eisenbahnen , Bergwerken , Salinen , Wald - und Wafferivirtschast ,
Sttaßenbau usw .

Die Konttolle und die Kritik auf allen diesen Gebieten , die Tätigkeit für Beseitigung
vorhandener Uebel und Mißstände , die Arbeit für Verbesserung der Zustände , die selbst -
verständlich nur im Sinne des sozialdemottattschen Parte - ivrogramms zu üben ist , eröffnet
der Tättgkeit sozialdemottatischer Abgeordneten ein weites Feld .

Parteigenoffen ! Es ist eine Riesenaufgabe , die wir uns gestellt haben . Aber eine

Partei , die als letztes Ziel die Unigestaltung der ganzen Staats - und Gesellschaftsordnung
ails der Grundlage der Demokratte und des Sozialismus ersttebt , darf keine Arbeit zu
schwer , keine Aufgabe unlösbar finden . Der Wahlkamps muß auch dazu dienen ,
unsere Ideen in den Massen zu propagieren , für unsere Parteiorgaue
neue Leser , für unsere Parteiorganisationen neue Mitglieder zu gewinnen . Hierzu müssen
wir den Wahlkampf gründlich ausnützen .

Die Weisungen für die Handhabung der komplizierten Wahltechnik , die das Wählen
nach dem Dreiklassenwahlsystem erfordert . werden Euch in Kürze zugehen , ebenso die Winke

für unser Verhalten bei den engeren Wahlen für Wahlmänner und Abgeordnete .
Parteigenossen ! Zur Führung eines energischen Wahlkampfes sind große Mittel er -

forderlich . Es darf der Kamps in ärmeren Kreisen nicht dadurch erlahmen , daß in cnt -

scheidenden Augenblicken die nötigen Gelder fehlen . Wir richten dämm an Euch das dringende
Ersuchen ,

unverzüglich mit Geldsammluugcn
zu beginnen ! Auch die Parteigenossen außerhalb Preußens müssen dieses Ringen als ihre
Sache bcttachtcn und den im 5iämpfe stehenden Genossen Munitton liefern ! Alle zu diesem
Zwecke verfügbaren Gelder sind sofort an

A . Gerisch , Berlin SW . « 8 , Lindcnstr . 69

mit der Angabe : „ Für preußische Landtagswahlcn " zu senden .
Parteigenossen I Geht frisch ans Werk ! Seid energisch und unermüdlich ! Zeigt

unseren Gegnern , was wir zu leisten vermögen l Im Kamps nur zeigt sich der Mann !

Hoch die Parteil

Berlin , den 9. April 1908 .

Das Zeutralwahlkomitee .
Parteivorstand :

Bebel , Eberhardt , Ebcrt , Gerisch , Molkenbuhr . Müller , Pfannkuch , Singer . Wenzels .

GkschaftSführender Ausschuß der LandeSkommisfion :

Boeske , Ernst , Liepmann .

CandtagsfchluB .
Die letzte Session der 20 . Legislaturperiode des preußischen

Landtags ist geschlossen , die Männer des Dreiklassenwahlrechts ,
die Vertteter der besitzenden Klassen sind huldvollst nach Hause
geschickt , daniit sie die Zeit bis zum 3. Juni , ungestört durch
parlamentansche Geschäfte , zur Wahlagitation benutzen können .

Was werden die Wähler , um deren Sttmmen man buhlt .
nicht alles zu hören bekommen ? Erstaunt werden sie sein ,
» venu sie erfahren , wie der bisherige Vertreter des Wahl¬
kreises . der sich wieder um ein Mandat bewirbt , die ganzen
fünf Jahre hindurch nur auf das Wohl der Allgemeinheit be -

dacht gewesen ist , daß er aber in seiner atigeborenen Be -

scheidenheit kein Aufsehen davon gemacht hat . An derartigen
Renomniistereien wird es ebensowenig fehlen wie an Vcr -

sprechungen für die Zukunft .
Polittsch ungcschulte Massen , die sich um die Vorgänge

im DreiNassenparlament nicht kümmern , wird man auf diese
Weise ja schließlich einsangen können , nicht aber klassenbewußte
Arbeiter , die den Verhandlungen des Landtages mit Auf -
merksamkeit folgen und empört über die Sünden der „ Volks -
vertteter " sehnsüchttgst auf den Moment der Abrechnung mit
dieser Gesellschaft matten . An ihrem politischen Scharfblick
lverden die demagogischen Kunststücke der bürgerlichen Volks -
beglücker abprallen .

An Unfruchtbarkeit steht die verflossene Session den

vorangegangenen nicht nach . Auf positive Arbeit im Sinne
der Kultursördcrung hat ja der preußische Landtag schon
längst verzichtet Alle Gesetze , die in den letzten Jahren der »

abschiedet sind , abgesehen von einigen völlig unbedeutenden .

sind Gesetze zur Vernichtung der Kultur . Gesetze ,
die darauf hinauslaufen , den Aufschwung der

Arbeiterklasse gewaltsam zu hindern , den

Bildnngsdrang des Proletariats nieder »

zuhalten , die Massen auszubeuten .
Diese Verdummungs - , Unterdrückungs - und Ausbeutungs -

Politik ist auch die Signatur der letzten Session gewesen .
Dem fortgesetzten Drängen der Schlot - und Krautjunker nach -
gebend , hat die Regierung den Legitimationszwang
für ausländische Arbeiter eingeftihtt , durch den sie auf dem

Verwaltungswege das erreichen will , was fie auf dem Wege
der Gesetzesändemng dank der Wachsamkeit der sozialdcmo -
krattschen ' Reichstagsstaktion nicht hat erreichen können ; die

ausländischen Arbeiter sollen zu Lohndrückern gemacht
werden , die die Wahl haben , ob sie sich der Laune ihrer
Arbeitgeber fügen oder dem Hungertode preisgegeben werden
wollen . Die preußische Arbeiterklasse aber soll durch die

Vernachlässigung der Volksschule in dem
Stteben auf Erweiterung ihres Wissens gehemmt und auf
eine tiefere Stufe der Kultur zurückgeworfen werden .

Die Beratung deS Kultusetats hat aufs schlagendste
bewiesen , daß die Volksschule mehr und mehr
ihren Zielen entfremdet , daß sie kein Mittel zur
Bildung der Massen mehr ist . sondern in der Hand der

besitzenden Klasien in erster Linie ein Instrument zur Er -

ziehung von Hurra - Pattioten und frommen Gläubigen . Un¬

umschränkt herrschen die Junker und Pfaffen über die Volks -

schule , der Lehrstoff lvird auf das allernotweudigste Maß be -

schränkt , die Lehrer werden jämmerlich besoldet , so daß es an
den nötige » Lehrkräfte » fehlt . Schulgebäude fpottea vielfach

jeder Beschreibung , kurz und gut , die Volksschule wird in
einer Weise vernachlässigt , die zu den ernstesten Bedenken in

bezug auf die Zukunft des Volkes Anlaß gibt . Der oberste
Leiter des Volksschulwesens , in dessen Berufung die bürger¬
liche Linke ein Zugeständnis erblickte , hat sich als genau
so muckettsch veranlagt bewiesen / genau so als Spielball
in den Händen der Finsterlinge , wie sein Vorgänger ,
unter dem die preußische Volksschule zum Gespött der ganzen
Kulturwelt geworden ist .

Das einzige nennenswette Gesetz , das der Landtag in
der letzten Session verabschiedet hat , das Enteignungs -
gesetz gegen die Polen , enthüllt die Weisheit der
gesetzgebenden Körperschaften Preußens in ihrer vollen Nackt -
heit . Gewaltpolitik , die , wie die Geschichte lchtt , von
jeher das letzte Mittel einer unfähigen Regierung gewesen ist ,
ist auch das Mittel , durch das das Ministerium B ü l 0 w sich
behaupten zu müssen geglaubt hat . Anstatt in Preußen Zu -
stände zu schaffen , unter denen sich alle Staatsbürger wohl fiihlen ,
hat man den traurigen Mut , wider Recht und Gesetz , das bisher
eine Enteignung nur aus wirtschaftlichen Gründen
kannte , gegen eine bestimmte Klasse von Staatsbürgern die
Enteignung ans politischen Gründen zu beschließen .

Für derarttae Zwecke sind finanzielle Mittel in Hülle
lmd Fülle vorhanden , aber zu einer Besoldungs -
a u f b e s s e r u n g für die unteren und mittleren Beamten
und die Lehrer reicht es nicht . Obwohl die Thronrede scier -
lichst die Besoldungsaufbesserung verheißen hat , werden die
Beamten wieder mit Teuerungszulagen abgespeist und auf die

Ungewisse Zukunft vertröstet . Der Grunv ist einleuchtend .
Die Rucksicht auf die Durchführilng der Reichsfinanzreform
ist um ew Borwand , in Wirklichkeit scheut die Regieruvg
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sind nur darauf

Januar

davor zurück , so kurz vor den Wahlen die Erhöhung der
Einkommen st euer durchzuführen , um nicht die Be

sitzenden ms Lager der Opposition zu treiben . Die Besitzenden
» oerden geschont , den Arbeitern aber wird der letzte
Pfennig aits der Tasche gezogen , sie sind die

einzigen Staatsbürger , die heute ihr Ein
kommen aus Heller und Pfennig versteuern
müss e n.

So traurige Erscheimmgc »» sind die naturnotwendige Folge
eines Klassenwahlrechts , das ein Massenparlament
erzeugt . Alle Mißstände in Preußen lassen sich letzten Endes

zurückführen aus das plutokratische Dreiklasscn -
w a h l s y st e m , dessen Sturz die erste Voraussetzung für
die Schaffung freiheitlicher und kultureller Zustände in

Preußen ist . Das »veiß die Regierung , das »vissen
die herrschenden Klassen , und deshalb setzen sie alles daran ,

Oem Volke auch fernerhin sein höchstes Recht vorzuenthalten .
Die bürgerlichen Parteien , mögen sie nuu Wie die Konser
vativen das Dreiklassenwahlsystem verewigen , mögen sie es ,
wie die Nationalliberalen durch ein ebenso ungerechtes Plural
Wahlrecht ersetzen wollen , oder mögen sie . wie angeblich Zen
trum und Freisinnige für die Uebertragung des Reichstags
Wahlrechts auf Preußen schwärmen — sie alle

bedacht , ihre eigenen Geschäfte zu besorgen .
Das Hai ' die Wahlrechtsdebatte vom 1l) .

deutlich bewiesen . Von den Konservativen und den National

liberalen , die sich gegen die Einführung des Reichstagsivahl -
rechts in Preußen erklärt haben , ganz zu schweigen , war das

Benehmen de »' Parteien , die Anhänger des Reichstagswahl -
rechts sein behaupten , niehr als skandalös . Das Zentrum
wagt es in de' i . nselben Augenblick , wo es sich für ein gleiches
Wahlrecht ausspricht , die erste Vorbedingung hierfür , eine

gerechte Wa hlkreiseinteilung , rundweg zu ver -

werfen , und die Freisinnigen winseln um die Gunst
der Regierung , dse ihnen eben erst einen kräftigen Fußtritt
versetzt hat .

Üeberhaupt spielen die Freisinnigen im preußischen Land -

tag eine mehr als ko mische Rolle . Ihren Grundsätzen nach ,
die in ihrem Programm niedergelegt sind , müssen sie der

preußischen Regierung als der Verkörperung der Reaktion auf

fast allen Gebieten Opposition machen , aber diese Opposition
erschöpft sich in hohlen Phrasen , hinter denen nichts steckt .

Aus einen ernsthasten Widerstand gegen reaktionäre Anschläge
haben sie längst verzichtet . Ohne daß sie es merken , treibt die

Regierung und treiben di - c Parteien der Rechten ihr Spiel mit

ihnen . Wozu sollte die Reaktion auch Rücksicht nehmen auf

solche Gegner , die nur aus einen Wink warten , um sich selbst
mit der Reaktion gegen die Arbeiter zu verbinden ?

Den letzten Rest von Vertrauen hat der

Freisinn oder richtiger gesagt die Repräsen -
tanten des Freisinns in der verflossenen
Session eingebüßt . Vielleicht ist es gut , daß es so

gekonimen ist , denn nun werden auch diejenigen , die vielleicht

noch immer etwas vom Freisinn erwartet haben , zu der Ein -

ficht gelangt sein , daß die Arbeiterklasse den bevor -

stehenden Wahlkamps im Vertrauen auf ihre
eigene Kraft und auf die siegreichen Ge -

danken ihrer Ideen zu führen hat .

Der beginnende Wahlkampf ist mehr als ein bloßer
Wahlkampf , er ist ein W a h l r e ch t s k a ,n p f . ein Kampf ,
der den Weg ebnen wird für den Ersatz deS Drei -

klassenwahlunrechts durch das allgemeine ,

gleiche und direkte Wahlrecht mit geheimerl meintlichen Aufruhrs zu der gesetzlich zulässigen Mindeststrafe von
. .

�ig Jahre je g Monaten , die übrig

geldzuschuß der preußischen Beamten maßgebend ; die Regelung
der Besoldung ist aber von der Festsetzung des Wohnungsgeld -
Zuschusses nicht zn trennen . Dazukommt , daß erst nach Neu -
gestnltung der Rcichsfinanzen auch die finanzielle Lage Preußens
und die Frage einer Ergänzung der Staatseinkünste sich hinreichend
übersehen läßt . "

Herr v. Rheinbaben selbst erklarte am 11 . März :
„Endlich , was die Frage betrifft , in welchem Maße eine E r -

öhung der Einkünfte in Preußen notwendig ist.
o ist für diese Frage nicht bloß das Maß der Auf -

besserung der Beamten , Geistlichen und Lehrer ,
sondern auch die Negelrnig der ganzen Fiuanzvcrhältnisse im Reiche
entscheidend . Erst wenn man diese mit einiger
Sicherheit übersehen kann , wird sich beurteilen
lassen , in welchem Maße bei uns eine Auf «
besserung der Einkommen st euer und der Er -
gänzungssteuer stattfindet . "

Aber nicht nur die M i n i st e r erklärten damals , daß an
eine GehaltsbesoldungSreform der preußischen Beamten nur
dann zu denken sei,' wenn die Rcichsfinanzreform durchgeführt
sei, sondern auch der Freikonscrvative v. Zedlitz erklärte am
12 . März nach dem amtlichen Stenogramm :

„ Aber auch die Bundes st aaren — und wir alle —

haben doch das allerdringlichste Jntereffe daran , daß sie ihrerseits
die Hand dazu bieten , daß im Herbst die Reichsfinanzrefor «
zustande kommt . Denn , meine Herren , kommt die Reichs -
finanzreform nicht zustande , so bedeutet da » einfach
nach der Reichsverfassung , daß das ganze Reichs¬
defizit au f Matrikular Umlage Ii umgelegt wird
nach der Bevölkerungszahl . Meine Herren . wenn
ich mir all das , was im Reich für unseren eigenen
Bedarf notwendig ist , vorstelle , so kommeich zu dein
Ergebnis , daß wir genötigt sein würden , in diesem Falle
nahezu 100 Prozent der Einkommen « und
Vermögens st euer in Preußen zuzuschlagen , um
daS zu decken . was wir an eigenen Mehrausgaben und
an Mehrausgaben im Reiche zu decken haben . Nun , meine
Herren , diese Eventualität müssen wir doch notwendig
von uns abwenden , und es würde daher , glaube ich. von
den verbündeten Regierungen sehr weise sein , wenn sie die
Möglichkeit bieten , durch kleine Sonzessiviiea den größten Teil des
Mehrbedarfes im Reiche durch eigene indirekte Reichsstcuera zu
verschaffen und io diese einer Zerrüttung unserer Bundesfinanzen
gleichbedeutende Mehrbelastung der Bundesstaaten abzuwenden . "

Das ist deutlich genug l
Eine Gehaltsaufbesserung für die Beamten ist nach Herrn

v. Zedlitz nur dann möglich , wenn die Reichsfinanzreform
der nichtbesitzenden Masic des Volkes diverse hundert Millionen
i ndirekter Stenern aufgebürdet hat !

Das Reichsdefizit beträgt ohne die Gehalts -
aufbesserung der Reichs beamten , deren Kosten von den

Regierungsvertretern auf 9v Millionen veranschlagt worden

' ind , 500 Millionen Mark ! Die Beamtenbesoldungsreform
iir Preußen soll 110 Millionen beanspruchen ! Es wären

also für Preußen und das Reich fik 700 Millionen neuer
Steuern z » beschaffen ! Trotzdem erklärte Herr v. Rheinbaben
am 7. April die Einbringung der Besoldungsvorlage im

Herbst 1908 für „ selbstverständlich " .
Obaus diesen neuesten o ffizi ö so n S ch wind el

wirklich noch Beamte hereinfallen ? !

Die Polizeiattacke gegen die Meltslolen .
Verurteilt find gestern , wie unsere Leser aus dem ausführlichen

Bericht an anderer Stelle ersehen , drei Arbeitslose wegen ver

Stimmabgabe für alle über zwanz . �
alten Staatsbürger ohne Unterschied des

Geschlechts .
Frisches Blut dem dahinsiechenden Landtage zuzuführen

ist die heiligste Pflicht aller derer , denen es mit der Erfüllung
der Kulturaufgaben Preußens Ernst ist . Gelingt es dem

Proletariat , zum erstenmal Vertreter aus seinen eigenen Reihen
in das Dreiklaffenparlament zu entsenden , dann wird es möglich
sein , von der Tribüne des Landtags herab die kulturwidrigen
Zustände in Preußen zu kritisieren und Auge in Auge den

Gegnern gegenüberzutreten .
Die Ärbeiterklasse wird alles daran setzen , um dem

Dreiklassenwahlsystem zum Trotz Männer zu wählen , die ihre
Prinzipien auch dort vertreten , sie wird sich langsam aber

sicher ihren Anteil an der Gesetzgebung erringen . Mag die

Aufgabe auch noch so schwer sein , das Proletariat schreckt

nicht zurück , es geht geradeaus auf sein Ziel los . Einen

preußischen Landtag ohne eine Vertretung
der Sozialdemokratie darf es in Zukunft
nicht mehr geben .

0MzMr &lal )IIcl ) Windel !
Der offiziöse Wahlschwindel steht jetzt , vor der Land »

t a g s w a h l . wieder in ebenso üppiger Blüte wie 1906 vor

der Reichstagswahl . ES gilt , die Beamten abermals

zu beschwindeln ! Wie man ihnen vor mehr als zwei Jahren
Gehaltsaufbesserung feierlichst verhieß , um sie der Blockaruiee

einzuverleiben , so macht man ihnen auch heute wieder die

rosigsten Versprechungen , um sie abermals für den Block ein -

zufangen und gründlichst einzuseifen .
In der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 7. April

agierte man diese vorher vereinbarte Szene : Der national -
liberale Abgeordnete Friedberg richtete an den

Finanzminister die Frage , ob denn im Herbst auch auf alle

Fälle , d. h. auch dann , wenn die Reichssinanarcform
noch nicht zustande gekommen sei . die Bcamteubcsoldnugs .
Vorlage zu erwarten sei. Und Herr v. Rheinbaben ertlärte

das feierlichst für „ selbstverständlich " ! Das „selbst -

verständlich " ist nichts als potenziertcster Wahl - Humbug . als

slrupelloseste Vauenifängerei l
Denn daß die GchaltSanfbefferung der Beamten in Preußen

möglich wäre , bevor die ReichSfiiiauzreform durchgeführt ist
— durch die 500 Millionen neuer Stenern aufgebracht werden

sollen ! — ist gerade von den Vertretern der Regierung , den

Herren Vethmann - Hollweg und Rheinbaben erst
im März d. I . ganz ausdrücklich und kategorisch verneint

worden 1

Herr v. Bethmann - Hollweg erklärte nach dem

amtlichen Stenogramm am 11 . März im preußischen Ab -

geordnetenhaus :

„ Bei der N o t w e n d i g k e i t . die bisherige Ueberein -

st i m m u n g zwischen den Dienstbczügen der Beamten des

Reiches und Preußens grundsatzlich aufrecht zu
erhalten , ist es nicht angängig , die Gehaltsbezüge der

preußischen Beamten einseitig und vorweg zu
regeln , vielmehr ein gleichmäßiges und g l e i cki «

m ä ß i g e S Vorgehen geboten . Zudem ist nach Lage
der Gesetzgebung in Preußen die reichsgesetzlich bestimmte

Ortsklasseneinteilung ohne wettere » auch für den WohnungS «

übrigen vier Angeklagten zu Strafen von drei

Tagen Hast bis zwei Monaten Gefängnis . Gerichtet ist aber

durch die Prozeßverhandlungcn die Polizei , das preußische Polizei

system . Erwiesen haben die dreitägigen Zeugenvernehmungen , daß
die Polizei gegen völlig Schuldlose mit Säbelhieben vorgegangen
ist , wie das nur in einem Polizeistaat möglich , in einem Rechts -

staat undenkbar ist . Ruhig arbeitende Leute sind mit Säbelhieben
von hinten traktiert . In einen Neubau und in ein bewohntes Haus

ist ohne richterlichen Befehl Polizei eingedrungen und hat dort

schwere Gewalttätigkeiten gegen Personen begangen . Angeklagt
wurden aber nicht die schuldigen Polizeibeamten , sondern arme

Arbeitslose , die im schlimmsten Fall kein größeres Verbrechen be -

gangen hatten , als die Wahlrechtsdemonstranten vor Bülow und

mit Bülow an der Spitze , das furchtbare Verbrechen , auf den

Straßen Berlins in Gemeinschaft mit anderen sich zu bewegen .
Den B ü l o w i t e n sind höfliche Entschuldigungen darüber zu -

gegangen , daß man sich unterstanden hatte , sie zu bitten , ein klein

bißchen weniger laut zu brüllen ; die Arbeiter , zu deren Un -

gunsten in dem Prozeß nichts weiter erwiesen ist . als daß sie —

arbeitslose Arbeiter waren , sind verhaftet und wegen „ Aufruhrs "
verurteilt ! Die Verurteilung wird im wesentlichen durch den

dolus eventualis und durch die Annahmen begründet , die Polizei

habe das Recht , mit dem Säbel dreinzuschlagen , über die Art

der AuSubimg deS Rechts habe da » Gericht nicht zu befinden und

die Arbeitslosen hätten das Recht zu einem Zuge nicht . Besteht das

Urteil zu Recht , so wäre es zutreffend Quidquid delirant reges ,

plectuntur Acbivi zu übersetzen : begeht die Polizei ein Unrecht ,

so werden die Arbeitslosen bestraft .
Daß eine Anklage und eine Verurteilung der Arbeitslosen

trotz der Ergebnisse des Prozesses möglich war . ist auf die un .

endliche politische Rückstämdigkeit der preußischen Zustände zurück -

zuführen . Einem Rechtsempfinden , daS nicht polizeistaatlich der «

bildet ist , widerstreitet die erfolgte Verurteilung auf daS tiefste .

ES gibt , abgesehen vielleicht von Rußland , keinen anderen Staat ,

in dem bei gleicher Sachlage die Arbeitslosen angeklagt oder ver -

urteilt sein tvürden . In Frankreich , in England , in Amerika

würden unter gleichen Verhältnissen die Polizeibeamten unter

Anklage gestellt sein .

fit Aufrechnung gegen den Lohn und

Zurüchbehaltung des Lohnes zulässig ?
Diese beiden Fragen bildeten das Hauptthema der letzten

vor den Osterferien ( am Dienstag ) abgehaltenen Kommission zur
Vorberatung der Gewerbeordnungsnovelle . Wie langsam der

Grundsatz der Sicherung ekneS Existenz
Minimums für den Arbeiter sich in Deutschland ent »

wickelt hat , und wie wenig fest er heute steht , ergaben insbesondere
die Darlegungen der sozialdemokratischen und Zentrumsmitglieder
der Kommission .

Im Jahre 18LS wurde dem Reichstage der Entwurf zum
Lohnbeschlagnahmcgesetz vorgelegt . In den Motiven war hervor .
gehoben , daß eine Anzahl deutscher Gesetzgebungen und Gesetze
die Beschlagnahme des Lohnes auch ohne ein besonderes Gesetz

für unzulässig erachten . Jedoch sei ein ausdrückliches Verbot

einer Lohnbeschlagnahme notwendig , denn es sei „ zur völligen

Evidenz nachgewiesen , in welche durchaus unerträgliche Lage der
Arbeiter und Arbeitgeber geraten , wenn die Gerichte , wie dies

häufig geschehen , den Arbeitslohn vollständig mit Beschlag belegen ,

ohne Rücksicht darauf , wie der Arbeiter existieren könne " , DaS

Lohnbeschlagnahmcgesetz verbietet , von Alimenten und Steuer «

forderungcn abgesehen , die Beschlagnahme des Lohne ? , soweit er
1500 M. jährlich nicht übersteigt . Ungeregelt blieb aber die Frage ,
ob der Arbeitgeber Gegenforderungen , die er gegen den
Arbeiter hat , aus den Lohn anrechnen dürfe . Anträge , die dies
verbieten und nur die im Gesetz ausdrücklich zugelassenen Lohr . -
einbehaltungen und Lohnabzüge für zulässig erklären wollten ,
wurden abgelehnt . In der Praxis wurde , von einigen rühmlicher .
Ausnahmen abgesehen , solche Aufrechnung für zulässig erachte ? .
Tie Lage des Arbeiters ist durch den � 394 des

Bürgerlichen Gesetzbuches eine bessere gc -
worden . Dieser Paragraph bestimmt : „ Sotveit eine Forderung
der Pfändung nicht unterworfen ist , findet die Aufrechnung gegen
die Forderung nicht statt . Gegen die aus Kranken - , Hülss - oder

Sterbekassen , insbesondere aus KnappschastSkassen und Kassen der

Knappschaflsvercine zu beziehenden Hebungen können jedoch ge -
schuldete Beiträge aufgeredinet werden . " Danach kann auch
der Arbeitgeber nicht mehr kompensieren .

Kaum war das Bürgerliche Gcsctzbucb in Kraft getreten , so
suchten Juristen in der Theorie und Praxis nach Gründen , um

trotz des § 394 den alten Zustand wiederherzustellen . Eine große
Reihe Streitigkeiten zeitigte dies Begehren . Eine der erheblichsten
Streitfragen ist die , ob Z 394 auch auf alle in der

Gewerbeordnung auSdrückhich zugelassenen
Aufrechnungen ( insbesondere also auf die im Absatz 2 des

§ 115 aufgeführten ) Anwendung finden solle ? " Diese
Frage ist aufgeworfen und lebendig geblieben , wiewohl ein� in
der ersten Kommission zur Ausarbeitung des Bürgerlichen Gesetz -
buchcs gestellter Antrag : „ Tie Vorschriften d ej : ZK 1 1 6
bis 119 der Gewerbeordnung unberührt zu
lassen " , in der Sitzung vom 4. Dezember 1882 mit der Moti -

vierung abgelehnt wurde : „ daß man den Forderungs -
berechtigten den nötigen Unterhalt sichern
w o l l e" . " So nehmen z. B. Sinsheimer , Siegel , Rohmer an ,
8 394 habe auf die erwähnten Vorschriften der Gewerbeordnung
keinen Einfluß . Die überwiegende Ansicht in Theorie und Praxis
ist allerdings eine andere .

In der Sitzung wurde von den sozialdemokratischen ?lb -

geordneten die Frage aufgeworfen und verneint : Hätte man , wenn
das Bürgerliche Gesetzbuch älter wäre als die Gewerbeordnung ,
in diese Gewerbeordnung Bestimmungen hineingesetzt , die für die

gewerblichen Arbeiter ungünstiger sind als wie für alle anderen ?
Der Wirrwarr von Streitfragen , der sich an § 394 und fein Ver -

hältnis zu den Vorschriften der Gewerbeordnung knüpft , er -

fordere , daß endlich im Gesetz klipp und klar die Frage ausdrücklich
bejaht wird , daß § 394 auch für gewerbliche Arbeiter in vollem

Umfange Anwendung findet . Damit allein wäre freilich bei den
Versuchen gelehrter Rechtsprechung , das Aufrechnungsverbot des
8 394 hinterrücks zuungunsten des Arbeiters wieder hinaus -
zuwerfen , noch nicht gedient . Den Grundsatz der Sicherung des
Existenzminimums des Arbeiters sucht man nämlich durch An -
Wendung des Zurückbehalt u ngSreckitcs ( § 273 ) wieder
aufzuheben . Eine große Reihe angesehener Schriftsteller , so Lotmar ,
Landmann , Fuld , Sinzheimer , Köhnc . Siegel . Wallroth , Fröhlick ' ,
Kordes u. a. vertreten den zutreffenden Standpunkt , die Zurück -
bchaltnng wäre nur eine verklestierte Aufrechnungserklärung . Der
Wortlaut des § 273 ergebe , daß das Zurückbehaltungsrecht aus
den Arbeitsvertrag keine Anwendung finden könne ; cS sei auch
etwas Widersinniges , anzunebmen , derselbe Gesetzgeber , der durch
§ 394 die Sicherung des Existenzminimums bezweckt habe , schalte
den Zweck hinterrücks durch 8 273 wieder aus . Erscheint danach
die Ansicht als durchaus zutreffend : Verbietet 8 394 die Auf -
rechnung gegen eine unpfändbare Forderung , so ist somit auch das
Zuriickkx ' haltungsrecht ausgeschlossen , so steht doch ein Teil der
Oberlandesgerichte , darunter auch das Kammergericht , auf einem
entgegengesetzten Standpunkt . Dieselbe dem Arbeiter ungünstige
Ansicht lvird auch in einem Urteil des Reichsgerichts
vom 17 . Februar 1903 vertreten . Dies ( noch nicht gc -
druckte ) Urteil wurde von einem Vertreter der Regierung der
Kommission vorgelegt . In dem Urteil ist ausgesprochen , der
Fiskus habe kein Recht , gegen das unpfändbare Gehalt eines Be -
amten eine Forderung wegen Unterschlagung aufzurechnen , ihm
stehe aber das Zurückbehaltungsrecht zu .

Um der Unsicherheit des Rechtszustandcs den Boden zu entziehen
und dem vorzubeugen , daß durch Hintertüren das Verbot der Auf -
rechnung gegen das Existenzminimum beseitigt werde , beantragten
die sozialdemokratischen Vertreter in der Kommission , dem § 115
der Gewerbeordnung zuzufügen :

EineAufrechnungodereineZurückbchaltung
gegen die Lohnforderung ( §§ 394 und 273 des
Bürgerlichen Gesetzbuches ) ist unzulässig , so «
weit der Lohn der Pfändung nicht unter -
warfen ist .

Ministerialdirektor v. Schicker , der Herausgeber
des bekannten Kommentars der Gclverbeordnung , hob hervor , die
Sprechweise der Gewerbeordnung sei zweifellos eine andere wie
die des Bürgerlichen Gesetzouches , und das führe zu manchen
Mißhelligkeiten . Es wäre vielleicht zweckmäßig , sich über die prin -
zipiellen Fragen zunächst zu einigen : Soll Naturalleistung zu -
gelassen werden ? und : soll ein Zurückbehaltungsrecht dem Arbeit -
geber zustehen ? Dann könne eine Redaktionskommission , wie sie
von sozialdemokratischer und Zentrumsseite wiederholt angeregt
war , wohl eingesetzt werden . Seitens des Zentrums wurde
betont , der 8 394 treffe allerdings aus die ge w e r b l i ch e n Ar -
beiter zu , indessen sei es unbillig , die Aufrechnung auch dann aus -
zuschließen , wenn der Arbeiter durch eine vorsätzlich begangene un -
erlaubte Handlung , z. B. Diebstahl , den Arbeitgeber geschädigt
habe . Ein Antrag , der die Ausnahmen ausdrücken sollte , wurde
von Zentrumsseite gestellt . Von sozialdemokratischer
Seite wurde entgegnet : Wenn man auch zugeben könne , daß diese
Ausnahme praktisd ) vielleicht nidst allzuviel Bedeutung haben
würde , wenn sie auf strafbare Handlungen beschränkt bleibe , so sei
sie doch eine Ungerechtigkeit . Warum solle denn der Arbeit -
geber gegenüber dem Arbeiter besser gestellt sein , als irgendein
anderer Gläubiger des Arbeiters ? Den Arbeitgeber , dem die
Mittellosigkeit des Arbeiters Nutzen schafft , von der Gefahr der
Mittellosigkeit des Arbeiters zu befreien , sei mehr als unbillin '
Die völlige Existenzlosigkeit de » Arbeiters sei nicht nur für ihn
sondern auch für den Arbeitgeber durch die Beeinträchtigung der
Arbeitsmöglichkeit und der Arbeitswilligkeit und auch für die All -
gemeinheit durch die Vermehrung der Armenlast fühlbar . Wolle
man jene Ausnahme schaffen , so müsse man den 8 394 des Bürger -
lichen Gesetzbuches , der alle Arten Dienste betreffe , Handlungö -
gehülfen , Beamte . Landarbeiter usw . betreffe , ändern , was freilich
bedauerlich sein würde . Hier aber dem gewerblichen Ar -
beiter allein gegenüber eine Ausnahme von der Regel des § 394
zu seinen Ungunsten zu schaffen , sei ein Ausnahmegesetz gegen
gewerbliche Arbeiter . Von anderer Seite wurde noch hervorgehoben ,
daß der Zentrumsantrag die Streitfragen über 8 394 keineswegs
erledige . Der Zcntrumsantrag wurde schließlich zurück -
gezogen , der oben wiedergegebene Antrag der Sozial .
dcmokraten abgelehnt .

politilcke deberklcbt .
Berlin , den 9. April 1908 .

Landtagsabschied .
Im Sitzungssaal des Abgeordnetenhauses ist heute nach -

mittag 4 Uhr der gegenwärtige Landtag begraben worden .
Etwa 100 erlauchte , edle und geehrte Herren aus beiden

Häusern hatten sich zu der Feierlichkeit eingefunden und auch
die Tribünen wiesen eine starke Besetzung auf . Vermutlich
empfanden manche loyale Staatsbürger das Bedürfnis , einige
Minuten ihre profanen Blicke aus der langen Galerie
preußischer Minister in Frack und » vcißen Vorhemden ruhen
zu lassen . Fürst Vülow verlas die kurze SchließungS -



Urkunde , die vom 28 . März datiert und an Nord der

„ Hohenzollern " in Venedig gegeben ist . Nach drei Minuten

hatte der Akt sein Ende erreicht . Der Landtag ist also nicht ,
wie vermutet wurde , aufgelöst , sondern nur geschlossen
worden und zwar aus dem Grunde , weil eine Auflösung des

Herrenhauses verfassungsrechtlich nicht möglich ist. Nun

muß dieRegierung gleich nach denNeu wählen
das jetzige Abgeordnetenhaus auflösen , da
es ein unmöglicher Zustand ist , daß zwei Abgeordnetenhäuser
nebeneinander bestehen . Sonst wäre die Regierung ja in
der Lage , sich Abgeordnetenhäuser auf Vorrat wählen zu
lassen !

Ueber den Inhalt der letzten Abgeordnetensitzung ist
nichts zu berichten . Das Herrenhaus erledigte noch den

Nachtragsetat , der die für die Teuerungszulagen der Beamten

erforderlichen Mittel verlangt . Im Abgeordnetenhause haben
bekanntlich mit Rücksicht auf die Wahlen alle Parteien das ,
was die Regierung den Beamten gibt , für unzureichend erklärt
und es fand ein widerlicher Wettlauf um die Gunst der Beamten

statt . Eine solche Popularitätshascherei hat das Haus der ge -
borenen Gesetzgeber nicht nötig . Im Gegenteil , es ließ
durch den Sprecher seiner Kommission , den Oberbürgermeister
Ehlers - Danzig seine höchste Mißbilligung über die „ der -

werflichen " Begleiterscheinungen , die die Beratung dieses
Etats im Abgeordnetenhause gezeitigt haben , aussprechen .
Ilnstelle von Gehaltserhöhungen , die die Beamten verlangen ,
gab ihnen Herr Ehlers den Rat , sich weiter ebenso ent -

sagungsvoll wie vaterlandstreu zu Verhalten und ihre Pflicht
ohne Rücksicht auf die Höhe des Gehaltes zu tun . Worüber
die Beamten nicht gerade erbaut sein werden !

Der Nachtragsetat wurde unverändert angenommen .

Der geprügelte Hund muß apportiere «!
Den Blockliberalen , die soeben in hundedemütiger Unterwerfung

unter daS agrarisch - scharstnacherische Joch sich geduckt haben , um
nicht aus der Blockhütte hinausgeworfen zu werden , gibt die
„ Deutsche Tageszeitung " , mit unverkennbarem Spott
und Hohn , nun schon wieder Verhaltungsmaßregeln für
die Zukunft . Knuten - Oertelchen kommandiert :

„ In der Preffe ist in den letzten Tage » vielfach gesagt worden ,
daß der Block mit der Erledigung der eben besprochene » beiden
Gesetze die erste schwere Belastungsprobe bestanden habe . Da « ist
bis zu einem gewissen Grade richtig . Wir hätten , offen gestanden .
nicht geglaubt , daß eS möglich sein werde , beide Gesetze so glatt , so
schnell und ohne erhebliche Schwierigkeiten durchzubringen .
Der Linksliberalismus möge nie vergessen , daß die Gesetze für
ihn bestimmt waren und daß sie von den rechtsstehenden Parteien
Opfer verlangten . Daraus wird er , lvenn er gerecht und politisch
denkt , die Verpflichtung enwehmen , künftig seiner -
seitS Zugeständnisse zu machen . Das wird in bc -
sonderen , Maße notwendig sein bei der ReichSfinanzreform ,
die nicht durchgeführt werden kann . wenn der Links -
liberalismuS auf seinen bisherigen Anschauungeu , auf
seinem Scheine besteht . Die Rechte hat insbesondere beim
VercinSgesetze ihre Nachgiebigkeit gezeigt . Sir ist bi « hart an die

Grenze des Gestatteten gegangein Möge der Linksliberalismus
sich das zum Vorbilde nehmen ! "

Der Wahrheit die Ehre : diesen faustdicken Hohn und diese un -
verfrorenen Zumutungen hat sich der Freisinn redlich verdient ! - »

Die Hausagrarier machen für die Landtagswahl
mobil .

Der Vorband der Haus - und Grundbesitzer -
vereine des rheinisch - westfält scheu Industrie -
b c z i r k s nahm auf seinem in Herne abgehaltenen Verbands -

tage zu den preußischen Landtagswahlen einen Beschlutz an ,
daß die Vorstände der den « Verbände angehörenden Vereine

an ihren Orten sich mit den Vorständen der politischen

Parteien inS Einvernehmen setzen und ihnen mehrere Fragen
behufs Beantwortung durch den von ihnen aufzustellenden
Kandidaten vorlegen sollen . Die Kandidaten sollen sich
gegen die Bodenreform sowie gegen die Ein -

führung einer staatlichen Wertzuwachs st euer und

für eine Aenderung des Kommunalabgabengesetzes erklären .

Auf die Kandidaten , die sich auf die gemeinschaftlichen
Forderungen der Hausagrarier verpflichten , darf man gespannt
sein . Die Arbeiter im Jndustriebezirke werden ihnen die

Oniiinng nicht schuldig bleiben . —

Die Christlich - Sozialen und die Landtagswahl .
Die christlich - soziale Ortsgruppe Effen wird der am S. Mai in

Dortmund stattfindenden Ruhrkonferenz folgenden Antrag unter -
breite » :

„ Die Ruhr - Parteikonferenz der Christlich - Gozialen wolle be¬

schließen . bei der bevorstehenden Landtagswahl in allen Ruhrwahl¬
kreisen strengste Wahlenthaltung zu üben , weil die Oeffentlichkeit der
Wahl dem TerroriSmuS Tor und Tür öffnet und den evangelischen
Arbeitern keine entsprechende Anzahl Mandate eingeräumt worden

ist . Die Parteikonferenz wolle einen entsprechenden WahlenthaltungS -
Aufruf an die Christlich - Sozialen und evangelische Arbeiterschaft des

RuhrgebieteS erlassen . "

Bischof Kornm auf dem 5kriegspfade gegen die christlichen
Gewerkschaften .

Nach dem zweiten Kongreß der christlichen Gewerkschaften ( Frank -
mrt 1900 ) erging von den preußischen Bischöfen daS sogenannte
Fuldaer Pastorale . daS die christlichen Gewerkschaften , weil in ihnen
die Religion nicht genügend zur Geltung kam , verurteilte und die
katholischen Arberter anwies , ihre wirtschaftlichen Interessen in den
katholischen Arbeitervereinen ( Fachabteilungen ) unter Leitung . deS
Kleru » wahrzunehmen . Solche Fachabteilungen wurden dann
auf Betreiben einiger Berliner Ultramontaner auch ins
Leben gerufen und seit der Zeit tobt der Kampf zwischen
den Berlinern und den München - Gladbachern , erstere als
Vertreter der konfessionell katholischen Fachabteilungen , letztere
als Vertreter der interkonfessionell ' christlichen Gewerkschaften .
Die Bischöfe fanden es nachher für gut , einzulenken und der Ent «
Wickelung der Dinge ihren Laus zu lassen ; nur in zwei Diözesen
wurden die Berliner offeusichllich begünstigt , im Osten vom Erz -
bischof von Breslau , im Westen vom Bischof von Trier . In
beiden Gebieten haben deshalb die christlichen Gewerkschaften einen
sehr schweren Stand , da die vom Bischof abhängige Geistlichkeit
durchweg im Sinne der katholischen Fachabteilungen tätig ist und
gegen den Widersland des KleruS eine Agitation unter den katholischen
Arbeitern nicht möglich ist .

Von den wenigen Arbeitervereinen der Diözese Trier , die nicht
der Berliner Richtung folgen , war der stärkste der katholische Arbeiter -
verein in Koblenz . Wegen dieser Haltung hatte , wie jetzt die
ZentriimSpreffe berichtet , sein geistlicher Leiter , Pastor Tilmaiin , eine
Fülle der gehässigsten Anfeindungen erfahren . Be -
sonders auf dem letzten Verbandstage in Kreuznach fielen seitens
einiger Vertreter der Berliner Richtung Worte . die nicht
nur der Sache unwürdig , sondern sogar persönlich
beleidigend waren . ES wurde ein Beschluß gefaßt ,
der darauf angelegt war , die nicht auf dem Boden
der sogenannten Berliner Richtung stehenden
Vereine aus demDiözesan verband zu verdrängen .
Die Absicht , den Pastor Tilmann . den man als den stärksten Gegner
fürchtete , niürbe zu machen , ist nunmehr insofern erreicht , als dieser
jetzt sein Amt als Vereinspräses niederlegte . Wie er in seiner Be -
zrundung gelegentlich einer großen Abschiedsversammlung am Sonn -

tag ausführte , geschah dieser Rücktritt ohne Bruck von ooen ,
aber doch unter der Einwirkung der EntWickelung der
Arbeiterfrage in der Diözese .

Pastor Tilmann will also nicht einem „ Druck von oben " ,
sondern der allgemeinen EntWickelung der Arbeiterbewegung in der
Diözese geivichen sein . Nun , diese Entwickelung wird aber einzig
und allein bestimmt durch den Bischof , der es in der
Hand hat , seinen Klerus für die christlichen Gewerkschaften
oder die katholischen Fachabteilungen anzuhalten . Bischof Korum ,
der in diesem Falle ehrlicher ist als manche seiner Kollegen ,
hat aus seiner Gegnerschaft gegenüber den christlichen Gewerkschaften
nie ein Hehl gemacht , sondern sich im Gegenteil offen und eifrig als
Anhänger der Berliner Richtung bekannt . In diesem Sinne hat er
auch auf seinen Klerus eingewirkt und ivenn jetzt der Präses des
Koblenzer Arbeitervereins die Segel streicht , so geschieht das , weil
er einsieht , daß er machtlos ist gegen die von seinein Bischof be -

günstigte und beeinflußte Bewegung . Sein Rücktritt ist ein Beitrag
zur gewerkschaftSfeindlichen Gesinnung deS deutschen Episkopats . —

Ministerwechsel in Württemberg .
Der „Staatsanzeiger " gibt die Verabschiedung de ? Finanz -

Ministers Dr . v. Z e y e r bekannt . Gleichzeitig veröffentlicht er ein

kgl . Handschreiben , in dem seine langjährigen ausgezeichneten
Dienste anerkannt werden . Der König hat dem Minister seine

Büste in Bronze zugehen lassen . Zum Nachfolger v. Zeyers wurde

Hofdomänenlammer - Präsident v. Geßler ernannt . —

Im Dienst des Vaterlandes .

AuS Halle a. S . berichtet man uns : Der Unteroffizier Thor -
mann von der IL. Kompagnie des Infanterieregiments Nr . 93 in

Deffau erteilte am IL März seinem Untergebenen , dem Musketier

König den Befehl , zum Löhnungsappell zu gehen . König , der

zur Zeit ohren leidend und deshalb vom Außendienst befreit
war , versäumte den Appell , weshalb er von dem Unteroffizier
Thormann zur Rede gestellt wurde . Als König sich damit ent -

schuldigte , in der Zeit des Appells seinen sechsten Rock ausgebessert
zu haben , genügte dem Unterofzier die Antwort nicht und er kom -
mandieNe zweimal in der Stube : „ Mannschaften rauS auf den Korridor I
Marsch , marsch ; macht mal demKönig die ZähneauS -
einander ! " Unter schwerem Gepolter stürzten dreizehn Personen
mit König zweimal auf den Korridor , wobei der Ohrenleidende Stöße
und eine Ohrfeige von den Mannschaften erhielt . König zeigte nach
dem Schlage unter Tränen einen im Ohr gehabten Wattenpfropfen ,
der mit Blut bedeckt war , und hatte zwei Tage nach dem Schlage
Ohrenschmerzen . Der Unteroffizier war deshalb vor dem Kriegs -
geeicht der 8. Division wegen Mißbrauch « der Dienstgewall , An -

stiftung zur Mißhandlung eines Untergebenen und letzterer wegen
Gehorsamsverweigerung angeklagt . Als der Geschlagene den
Vorgang schilderte und der Unteroffizier entgegnete , er
habe die Mannschaften nicht etwa mit König auf den
Korridor gejagt , um den Untergebenen mißhandeln zu lassen ,
da erhob sich plötzlich ein als Beisitzer des Gerichts
fungierender Offizier , der etwas besorgt nach den Ber -
tretern der Presse hinschaute , und beantragte den Aus -
schluß der Oeffentlichkeit , da er vermute , daß durch die

öffentlich » Verhandlung die militärdienstlichen Jnter -
essen gefährdet würden . DaS Gericht ging aber auf den

„ wohlgemeinten " Ausschlußantrag nicht ein und der Unteroffizier
erzählte dann weiter , er habe von den Mannschaften aus dem
Korridor nur erwartet , sie würden dem König eine passende
Antwort znrecht legen . Beide Angeklagten wurden zu je drei Tagen
Arrest verurteilt .

_

Die Sprnchenfrage in Elsaß - Lothringen .
Unter Bezugnahme aus die Verabschiedung des Reichsvereins -

gesetzcS hat . wie die liberale Parteikorrespondenz mitteilt , die liberal -
demokratische Fraktion de « LandeSansschusseS einen Antrag eingebracht .
der LandeSanSschuß wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen ,
einen Gesetzentiourf einzubringen , durch den aus Grund veS § 7 deS
ReichövereinsgesetzeS die Sprachenfrage in einer den Interessen der
elsaß - lothringische » Bevölkerung entsprechenden Weise geregelt mrd
der Gebrauch der französischen Sprache in öffentlichen Versammlungen
ohne weiteres gestattet wird , wie das nach dem geltenden Landes -
recht bisher der Fall war . Der Präsident de « LandeSauSschusseS
ist ersuckit worden , diesen Antrag womöglich aus die Tagesordnung
der nächsten LandeSausschußsitzung zu setzen.

Oeftcrmch .

Gegen das Eisenkartell .
Wien , 9. April . Die deutschen Agrarier werden heute im

Abgeordnetenhause Gesetzesanträge einbringen , wonach Aktien -
gesellschaften , die sich mit der Gewinnung und Verarbeitung
von Eisen beschäftigen , deren Reingewinn 10 Proz . des Aktien¬
kapitals übersteigt , einer besonderen Gewinnsteuer ,
ferner die Tantiemen de » VerwaltungSrateZ einer besonderen
Tan ti emensteuer , die progressiv von 5 auf 25 Proz . steigt ,
unterliegen sollen

Ungarn .
Die nene Geschäftsordnung .

Budapest , 9. April . Das Abgeordnetenhaus hat nach
einer mehrwöchigen Debatte die Verschärfung der Ge -
schäftSordnung angenommen . Die mit Oesterreich
gemeinsamen Angelegenheiten und die Rckrutenvorlagen sollen
von der verschärften Behandlung ausgenommen werden .

Die neue Geschäftsordnung sucht die Obstruktion unmöglich zu
machen . Sie richtet sich besonder ? gegen die immer schärfer
werdende Opposition der unterdrückten Nationalitäten . Es
ist bezeichnend , daß dieselben Parteien , die in der Opposition selbst
aus den kleinsten Anlässen Obstruktion trieben , jetzt ihre Macht
mißbrauchen , um die Rechte der Minderheit einzuschränken . Die
neue Geschäftsordnung soll auch die Durchpeitschung der
Wahlreform erleichtern . Die Ausnahme zugunsten der ge -
meinsamcn Angelegenheiten sichert dagegen der Regierung das alt -
bewährte Mittel , im heimlichen Einverständnis mit der Opposition ,
die Erledigung der gemeinsamen Angelegenheiten zu verschleppen
und auf diese Weise die österreichische Regierung zu neuen Zu -
geständnissen zu bewegen .

fVanhrdcb .
Der Lieferungsskandal .

Paris , g. April . In St . Diü wurde ein Metzger , der überführt
worden war , im Januar verdorbene « Fleisch an Truppen
geliefert zu haben , zu drei Monaten Gefängnis und 8000 Franks
Geldbuße verurteilt . Die gleiche Strafe traf de » Viehhändler ,
welcher daS Fleisch dem Metzger geliefert hatte . Ebenso wurde der
Eigentümer des geschlachteten TiereS zu 2 Monate » Gefängnis und
1000 Franks Geldbuße verurteilt . Der Viehtreiber , der da « Tier
zum Schlachthause gebracht hatte , erhielt einen Monat Gefängnis
und 500 Franks Geldstrafe . —

Belgien .
Die Durchpeitschung der Kongovorlage .

Brüssel , 8. April . Der von dem liberalen Senator Hamez
eingebrachte Gesetzentwurf , der darauf abzielt , die Kongofrage
einer Volksabstimmung zu unterwerfen , wurde in der

heutigen Sitzug des Senats mit 47 gegen 20 Stimmen a b g e .

lehnt .
In der De p u t i c r t e n l a m m e r wurde beschlossen , zur Er -

lcdigung ber außer der Kongovorlage auf der Tagesordnung
stehenden Vorlagen vom nächsten Mittwoch ab vormittags die

Sitzttngen abzuhalten . Ein Antrag des Liberalen Janson , am
Mittwoch , dem 15. . die Kammer zu vertagen , wurde abgelehnt . Die
Kammer wird also leine Osterferien abhalten und auch
während der Karwoche tagen .

porrugal .
Die Unruhen in Lissabon .

Lissabou , 8. April . Als heute nacht um 3 Uhr zwei al ?
Zivilisten gekleidete Soldaten vor der Tür zur Wohnung deS
Kommandanten einer Eskadron der Stadtgarde ui der nahe der
Straße NecessidadeS gelegenen Kaserne die Nunde machten , fielen
plötzlich zahlreiche Revölverschüsse . Herbei eilende Polizei -
agenten fanden die beiden Soldaten in ihrem Blute schwimmend , und
den einen tot , den anderen sterbend . Zugleich sahen sie mehrere
Personen in einiger Entfernung fliehen . Abgesehen von diesem Vor -
fall war die Nacht in Lissabon ruhig . Von den am 5. April in der

Kirche von Sao Domingo » Verwundeten sind zwei ihren Verletzungen
erlegen .

Lissabon , 9. April . Der gestrige Tag verlief ruhig , Der An -

griff aus die beiden Soldaten ist ein persönlicher Racheakt
eines früheren Munizipalgardisten . Die Polizei verhaftete den

Führer der Manifestanten , welche angeschuldigt sind , mit Gewalt
in die geschlossenen Wachträume der Munizipalgarde eingedrungen
zu sein .

Lissabon . 9. April . General Gouveia ist beauftragt worden ,
über das Vorgehen der Munizipalgarde bei den Ruhestörungen vom
letzten Sonntag eine Untersuchung einzuleiten .

DänetnarK .

Der verstorbene Fiuanzminister .
Kopenhagen , 7. April . ( Eig . Ber . ) Der Finanzminister Wilhelm

Lassen ist Montag , 47 Jahre alt , gestorben . Er hat sich in
den letzten Jahren in der Agitation für die Regierung und ihre
Partei aufgerieben . Noch im letzten Sommer , ber politischen Ver -
sammlungen aus dem Lande , stand er oft in strömendem Regen
unter freiem Himmel und debattierte stundenlang mit seinen
Gegnern . In früheren Jahren war er ein sehr radikaler , stark anti -
militaristischer und zum Sozialismus neigender Agitator : „ E L
wird nicht eher gut in Dänemark werden ,
bis nicht die letzte Kanone zu Pflugeisen umge -
schmiedet ist, " sagte er damals , und dieser Ausspruch wurde zu
einem geflügelten Wort . Mitte der neuuziger Jahre machte er für
eine sozialistische Lösung der Landfrage Propaganda . Als Minister
fehlte ihm aber die Energie , der Korruption , die sich an den Namen
des JustizniinisterS Alberto knüpft , entgegenzutreten . Seine Ehr «
lichkeit und sein guter Willen sichern ihm aber auch bei seinen
Gegnern ein gutes Andenken . —

China .

Der Boykott japanischer Waren .

Hongkong , 9. April . Der Verband chinesischer Kaufleut « hat auf
telegraphischcin Wege die chinesischen Handelsagenten in Nagasaki
aufgefordert , bei japanischen Fabrikanten keine Bestellungen mehr
entgegenzunehnien und die bereits eingeschifften Waren wieder
auszuscbifsen . Ebenso hat eine in Kanton abgehaltene stark be -
suchte Versammlung von Frauen aus den Kwantung - Provinzen be -
schlössen , den Boykott japanischer Waren weiter auszudehnen . —

Zum Ausdruck der Trauer über den als eine nationale Demütigung
empfundenen Ausgang der Tatsu - Maru - Angelegenheit wurde die
Versammlung unter den äußeren Zeichen der Trauer abgehalten . —

JMarohho .
Die Franzosen in Settat «

Nachdem erst vor einigen Tagen Truppen Muleh HafidS
Settat besetzt haben , sind die Franzosen wieder in den Besitz der
Stadt gelangt . Die Leute Haftds hatten sich vorher zurückgezogen .
General d ' A m a d e telegraphiert : Die Mehrzahl der Bevölkerung
von Settat kam den Truppen entgegen und empfing sie wie ihre
Befreier Der Kaid wurde wieder in seine Stellung eingesetzt ,
ein Detachement wird vorläufig für seinen Schutz sorgen . Die
benachbarten Stämme versicherten General dÄmade von neuem
ihre Unterwerfung .

Die Bemühungen HafidS , die Bevölkerung zum Kampfe gegen
die Franzosen aufzureizen , dauern jedoch fort , besonders die Ber -
suche , die Bewegung im Schauja - Gebiete zu schüren . >»>

Amerika .
Der Konflikt mit Venezuela .

Dem Präsidenten C a st r o von Venezuela ist e » wieder
einmal gelungen , eine auswärtige Intervention gegen
sein Land zu veranlassen . Zwischen Venezuela und den Vereinigten
Staaten hat sich der Konflikt , der hanpffächlich wegen Nicht -
befriedigung amerikanischer Gläubiger ausgebrochen ist , neuerdings
verschärft . Jetzt soll Präsident Roosevelt die Absicht haben , eine
ExpedittonStruppe nach Venezuela zu entsenden und eine
Flottendemonstration zu veranstalten . Allerdings bereitet dabei den
Bereinigten Staaten die Abwesenheit ihrer Flotte »einige Schwierig -
leiten " . —

Soztaled *
Wer hat den Träger zu bezahlen ?

Eine für Putzer und Putzerträger interessante Entscheidung
fällte die Kammer III des Berliner GcwervcgerichtS . B. als
Führer einer Putzerkolonne klagte gegen den Arbeitgeber Zander
auf Zahlung von Restlohn aus einem P u tz a k k o r d. Die Parteien
waren sich schließlich einig , daß noch 186 M. aus dem Akkord zu
zahlen seien . Strittig blieb aber eins . Die Arbeit war den
Putzern ausschließlich Träger übertragen worden , d. h.
der Arbeitgeber hatte den Tröger der Kolonne besonders
zu bezahlen . Des Trägers Lohn war nicht in dem Akkordpreis
enthalten . Zu dem Akkord gehört nun das Rüsten . Bei dem
Rüsten half der von der Kolonne mitgebrachte Träger . Der Be -
klagte Zander verlangte nun von der Putzkolonne 16 M. zurück -
erstattet , die er dem Träger für zwei Ruft tage gezahlt hatte .
Er stellte sich auf den Rechtsstandpunkt , daß er den Träger , wenn
er dessen Entlohnung vertraglich übernehme , wie hier , erst vom
Beginn des PutzenS an zu bezahlen habe . DaS Auf »
stellen der Rüstung sei Sache der Putzer . Wenn dabei ihnen der
Träger helfe , dann müßten die Putzer ihn dafür bezahlen .

Da » Gericht unter dem Vorsitz des Magistratsassessors
Dr . Prerauer sprach nach der Beratung seine Meinung dahin
aus : In konsequenter Auffassung vom Wesen der Putzerkolonne
habe sich der Gerichtshof auf den Standpunkt gestellt , daß der
Träger zur Putzerkolonne gehöre und daß der Träger zur Stelle
fein müsse , wenn von den Putzern die Arbeit begonnen werde .
Hätten die Putzer die Arbeit einschließlich Träger übernommen ,
sei seine Bezahlung ja ohne weiteres ihre Sache . Habe es der
Arbeitgeber übernommen , den Träger zu stellen , dann müsse er
ihn stellen , wenn die Kolonne anfange . Der Beklagte
hätte also den Träger von da ab bezahlen müssen , und sei somit
verpflichtet gewesen , ihm auch für die Rüsttage Lohn zu geben .
Der vom Beklagten beabsichtigte Abzug sei unstatthaft . Demnach
inühte auf Zahlung von 166 M. erkannt werden , wenn cS die
Parteien nicht vorzögen , sich zu vergleichen . Die Parteien ver -
glichen sich auf Zahlung der 166 M.

Semrklckaftlickes .
Lettin und Umgegend .

An die Mitglieder der früheren Bereinig «»» der Bau», Erd »
und gewerblichen HnlfSarbeiter Deutschlands i

In Nr ) 70 des „ Vorwärts " vom 2- 2. März d. I . gaben
wir bekannt , daß die Einiglingsbedingungen bis zum
15 . April cr . Geltung haben . Alle Kollegen , die bis zu
diesem Tage übertreten , erhalten ihre in der alten Organi -
sation erworbene Mitgliedschaft voll angerechnet .



Dem Verständnis der Bauarbeiter ist es zu danken , baß
wir mit der Zahl der bis jetzt Uebergetretenen zufrieden sein
können . Es werden auch sicherlich die noch Fernstehenden zu
der Einsicht kommen , daß ein Zusammengehen nur im

Interesse der Bauhülfsarbeiter liegt .
Wir ersuchen nun diejenigen , welche bisher noch un -

schlüssig sind , ihre Bücher uni gehend abzugeben .
damit ihnen die ganze Zeit der Zugehörigkeit zur Organisation
nicht verlustig geht .

Wer n a ch dem 15 . April übertritt , kann dann nur als

neues Mitglied ausgenommen werden .

Weiter wollen wir noch bemerken , daß daS Bureau

Steinstraße 38 vom Sonnabend , den 11 . April ab , ge -
schlössen ist .

Jede weitere Auskunft und das Umschreiben der Mitglieds -
bücher findet vom Montag , den 13 . April , im Bureau des
Verbandes der baugewerblichen Hülssarbeiter . Engelufer 16 ,

Parterre statt .
I . A. : Otto Baum . Wilhelm Noack .

Achtung , Töpfer t

Die Differenzen bei der Firma K a r m a n n sind beigelegt .
Die Sperre ist hiermit aufgehoben . Die Verbandsleitung .

Der Streik in der Eisengießerei von Härtung in Moabit
dauert fort . Obgleich die Firma neue Streikbrecher gewonnen hat ,
deren Zahl schon über hundert beträgt , behalten die Streikenden

guten Mut , weil der Betrieb mit seinen jetzigen Arbeitskräften
nicht leistungsfähig ist . In einer gestrigen Besprechung der Ttrei -
kcndcn wurde festgestellt , daß der von Härtung gelieferte Guß von
der Kundschaft häufig zurückgesandt wird , weil er zu porös und

deshalb zur weiteren Verarbeitung nicht zu gebrauchen ist . Die
Streikenden halten fest zusammen und ersuchen alle arbeitsuchenden
Former , Kernmacher , Schlosser und Gießerei -
Hülfsarbeiter . Hartungs Betrieb zu meiden . Da man sich
auch bemüht , von außerhalb Arbeitskräfte heranzuziehen , werden
alle arbeiterfrcundlichen Blätter um Abdruck der Warnung gc -
beten .

_

Eine Lchrlingsfragr

stand zur Beratung in einer Zusammenkunft von Vätern und

Müttern , die in diesen Tagen in den Arminhallen stattfand . Die

Lehrlingskommission der Berliner Lithographen , Steindrucker , Licht -
drucker und Chemigraphen hatte dazu Einladungen ergehen lassen .

Zahlreiche Eltern waren den : Rufe gefolgt und hörten mit großem
Jntereffe , was der Verbandsvorsitzende Haß ihnen zu sagen hattet
Mancher mag wohl mit einem gewissen Mßtrauen gegen den „sozial -
demokratischen " Verband gekommen sein . Die genannten Berufe

gelten als etwas „ Besseres " und mancher kleine Beamte und Mittel -

ständler glaubt für seinen Sohn recht gut gesorgt zu haben , wenn

er ihn einem solchen Berufe , der zum Kunstgewerbe gehört .

zuführt . Da ist er doch immer etwas mehr als ein Arbeiter , so

sagen sich Vater und Mutter und übergeben vertrauensvoll den

Sohn einem „ Prinzipal " , nicht einem gewöhnlichen „ Meister " .

Solchen Ansichten gegenüber waren die Ausführungen des Referenten

Haß so recht geeignet , die Eltern , denen das Wohl ihres Sohnes am

Herzen liegt , nachdenklich zu stimmen . Er zeigte , wie die moderne

Organisation der Arbeiter als Folge der modernen kapitalistischen
Wirtschaftsorganisation entstehen mußte , und wie eine auskömmliche

Existenz der Lithographen usw . erst durch die Verbände und in hart -

nackigen bitteren Kämpfen gegen die sich mit aller Macht sträubenden

Unternehmer errungen werden konnte . Es ist nicht so, wie mancher
Vater eS annimmt , daß der Prinzipal seines Sohnes als kunst -

verständiger Mann und als humaner Lehrherr den Werdegang
des jungen MaimeS überwacht und stets dessen Ausbildung zu
einem tüchtigen Gehülfen im Auge hat . Die Mehrzahl der

Prinzipale besteht aus Kaufleuten , kühl ihren Gewinn

berechnenden Geschäftsleuten , die sich Lehrlinge zu ihrem eigenen
Vorteil in erster Linie halten , manchmal sogar noch die gute Aus -

bildung des Lehrlings hindern , indem sie ihm nicht genügend
Zeit gewähren . Fachschulen zu besuchen , und ihn auf jede Weise

rücksichtslos ausbeuten . Da ist es die Gehülfenorganisatio » allein ,
die sich der Lehrlinge anninunt , der „ Verband der Lithographen ,
Steindrucker und verwandten Berufe . " Diesem Verband steht die

Arbeitgeberorganisation der Lithographen usw . sehr feindselig gegen -
über , gerade daruni , weil der Verband seine Mitglieder vor der

rücksichtslosen Ausbeutung der Unternehmer schützt und bestrebt ist ,
bessere Verhältnisse herbeizuführen . Die Entwickelung im Berufe
wirkt immer ungünstiger aus die Stellung ein , die er früher einmal
als Kunstgewerbe besaß . Heute ist die Maschinenarbeit
eingezogen , die in Verbindung mit der Teilarbeit der kllnstlcri -
scheu Betätigung den Raum immer mehr einengt . Die Arbeit ist
intensiver geworden , die Ansprüche an die Leistungen sind
enorm gestiegen , und damit ist auch die Gefährlichkeit für
die Gesundheit des Arbeiters gewachsen . Neun Zehntel starben
an Lungenleiden . Und doch nennt Dr . Gers che l . der Borsitzende
der Arbeitgeberorganisation , die graphischen Berufe die „ gesündesten " .
Erwähnt muß auch die große Arbeitslosigkeit in diesen Ve -

rufen werden . Gegenwärtig sind 15 Prozent der Lithographen
arbeitslos und darunter befinden sich viele tüchtige Kräfte . Dringend
seien die Eltern gewarilt , den Lehrlingen die Heimarbeit zu
gestatten , schon allein aus gesundheitlichen Gründen . Unter anderen

Schäden ist auch die Akkordarbeit zu nennen , die
die Lage im Bemfe herunterdrückt . — So gibt es für
den Verband ein großes Feld der Tättgkeit , um die

Interessen der Gehülfenschaft zu wahren . Neuerdings ist
auch eine Lehrlingsabteiluug eingerichtet worden , die allen
Eltern zu empfehlen ist . Die Lehrlinge zahlen nur 10 Pf . pro
Woche , der Verband der Gehülfen leistet den nöttgen Zuschuß . Hier
wird auf die gute fachliche Ausbildung der Lehrlinge gesehen ; sie
erhalten die nötige Ausklärung über die Stellung des Arbeiters im

Wirtschaftsleben , ohne daß sie mit der Politik in Berührmig gebracht
werden . Man gewährt ihnen Krankenunterstützung sowie Rechts -
schütz . Man ist bereit , ihnen in jeder Beziehung mit Rat und Tat

zur Seite zu stehen . Der Verband hat die Lehrlingsabteilung ge -
gründet , weil der schon erwähnte Dr . Gerschel versucht , die

Lehrlinge als Mitglieder für den „ Unterstützungsverein der Sene -

selber " zu gewinnen , jene gelbe Gewerkschaft , die die Bestrebungen des
Verbandes zu durchkreuzen sucht . Die Unternehmer versuchen , sich
diesen Unterstützungsverein großzuziehen und zu diesem Zweck
werden schon die Lehrlinge angeworben . Pflicht der Eltern wäre eS,
hiergegen Einspruch zu erheben , wenn sie wollen , daß ihr Sohn in

Zukunft auch die Achtung seiner Kollegen besitzen soll . Zum ersten
Male wird in einem Gewerbe beobachtet , daß die Arbeit -

geber schon die Lehrlinge organisieren , um sie zu
späteren Streikbrechern zu erziehen . Hierzu mußte der
Verband Stellung nehmen und er hofft auf die Mitwirkung aller

verständigen Eltern . Diese Mitwirkung ist um so mehr geboten , als
der Verband bestrebt ist , auf die Fachschulen für Lithographen
Einfluß zu gewinnen und die g u t e A u S b i l d u n g der Lehrlinge
doch in der Hauptsache von den Gehülfen abhängt , denn auf die

Prinzipale können sich die Eltern in dieser Beziehung nicht im
anndesten verlassen .

Vcutkcffe » Refdn

Tie Verhandlungen im Baugewerbe .
I » den Geschäftsräumen des Verbandes der Baugeschäste pon

Berlin und den Vororten , am Helgoländer Ufer 1, haben gestern
die Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
des Baugewerbes ihren Anfang genommen . Nach einer vorher ge¬
troffenen Vereinbarung wird zunächst erst zwischen dem Verband

der Baugeschäfte und den Zentralorganisationen der

Maurer und Bauarbeiter , sowie den christlichen

Organisationen der Bauarbeiter verhandelt . Später soll
dann mit dem Zentralverband der Zimmerer besonders

verhandelt werden . Den Vorsitz bei den Vereinbarungen

führt Baumeister Heuer von , Verbände der Bau -

geschäfte . In der gestrigen Sitzung haben die Arbeit -

geber ihre Anträge gestellt . Die Arbeitnehmer werden hierzu

sofort Stellung nehmen und ihre Anträge dann noch im Laufe des

heutigen Tages ( Freitag ) dem Verbände der Baugejchüfte einreichen .

Im Anschluß hieran wurden die Verhandlungen fortgeführt .
Bei Fortsetzung der Tarifvcrhandlungen für daö rheinisch - west

fälische Baugewerbe , die in E s s e n stattfinden , gaben die Arbeiten

Organisationen zunächst folgende Erklärung ab :

Die Vertreter der Zentralverbände der Maurer , Zimmerer ,
baugewerblichen Hülfsarbeiter und der christlichen Bauhandwerker
und Bauarbeiter wiederholen die von ihnen mündlich abgegebenen
Erklärungen , daß ihre Organisationen unter allen Um -

ständen auf einer Lohnerhöhung für daS zweite
Vertragsjahr bestehen .

Die Vertreter der genannten Verbände vermögen nicht an -

zuerkennen , daß den , Verein der Arbeitgeberverbände für das

Baugewerbe in Rheinland und Westfalen der Nachweis gelungen
sei , aus Rücksicht auf die Konjunktur von einer Erhöhung des

Lohnes Abstand nehmen zu müssen . AuZ verschiedenen Anzeichen
ist im Gegenteil zu folgern , daß fich schon im Laufe dieses
Sommers und Herbstes eine mittelgute Baukonjnnkwr ent -
wickeln wird , und daß sicher im nächsten Jahre die Notwendig
keit vorliegt , daß das Baugewerbe befriedigend beschäftigt werden

muß .
Ganz entschieden müssen eS die Vertreter der Zentralverbände

verneinen . daß die Löhne im Baugewerbe den Berhältniffen
vorausgeeilt seien .

Nicht nur , daß die Löhne der bangewerblichen Arbeiter in den

hiesigen Groß - und Mittelstädten weit niedriger sind , als in den
Orten gleicher Größe in anderen Land - Steilen Deutschlands , sie
sind auch , die gewerblichen Verhältnisse in Betracht gezogen ,
niedriger als in der Schwerindustrie und ähnlichen Betrieben .

Der sehr gut gemeinte und auch wohl erwägenswerte Bor -
schlag des Herrn Dr . Wiedfeldt ist für die Arbeitervertreter durch
die Erllärung des Vereins der Arbeitgeberverbände erledigt . Im
übrigen müssen die Arbeitervertreter auf dem Standpunkte ver -

harren , daß , unbeschadet einer Differenz über die Lohnfrage oder
andere Punkte , der ganze Tarif auf Grundlage des in Berlin
unter den Zentralverbänden vereinbarten Vertragsmusters durch¬
beraten werden muß .

Schließlich erklären die Arbeitervertreter noch , daß sie sich
ihrer Verantwortung wohl bewußt sind und es mit gutem Ge

wissen vor der weitesten Oeffentlichkeil vertreten können , was sie
im Jntereffe der baugewerblichen Arbeiterschaft gefordert haben
und fordern müssen . Die friedlichen Absichten der Arbeitervertreter

sind so offensichtlich , daß es ausgeschlossen ist , ihnen die Ver -

antwortung für etwaige Aussperrungen aufzuladen .
Die Verhandlungen wurden dann weiter geführt . Nachdem den

Arbeitgebern die Erklärung der Arbeiter bekannt gegeben war ,
konstattert Vorsitzender Dr . Wiedfeldt , daß damit die Verhandlungen
eigentlich auf einen toten Punkt angelangt seien . Er sei jedoch

nach wie vor der . Meinung , daß auch über die übrigen

Punkte verhandelt werden müßte . Nachdem sich die Arbeit -

geber zur Beratung zurückgezogen hatten , erklärten sie sich bereit ,
in die Verhandlungen einzutreten , und werden nunmehr die

Paragraphen des Vertrages nach dem in Berlin verein -

barten Vertrags schema durchberaten . Zunächst wurde

der Geltungsbereich des neuen Vertrages in Angriff genommen .
Es wurde eine Kommission gewählt , die die für das Vertragsgebiet
in Frage kommenden provinziellen Einzelheiten festsetzen soll . —

Zu den Streiks im Hamburger Lohngebiet .

Der Vierstädtebund Hamburg , Altona , Harburg ,
Wandsbek hat soeben an die benachbarten Arbeitgeberverbände
folgendes Rundichreiben gerichtet :

„ Der seit Monaten vorausgesehene Kampf im Hamburger Bau

gewerbe hat mit der Arbeitseinstellung der Steinmetzgesellen und
der Marmorarbeiter begonnen . Der Vierstädtebund und die Ver -

einigung der im Baugewerbe beschäftigten Innungen , Vereine und
Betriebe haben die letzten Entschließungen der beiden Gewerbe -

'
brauchen sanktioniert und wollen diese Entschließungen , die übrigens
ein Entgegenkommen enthalten , bis zur äußersten Konsequenz
vertreten . Hiervon sind allen hiesigen Gewerlschaften , soweit sie
für das Baugewerbe in Bettacht kommen — zusammen 14 —

Mitteilungen zugestellt .
Infolgedessen — weil nämlich die Gewerkschaften eine all -

gemeine Aussperrung herankommen sehen — haben die

Zentralverbände der Maurer und Zimmerer mit der Abschiebung
der jüngeren Gesellen begonnen .

Es wird ergebenst ersucht , durch eine scharfe AnstellungS -
kontrolle für die Fernhaltung der Streikenden und Ab

geschobenen Sorge zu tragen . Ein besonderes Augenmerk
würde zunächst auf die von Hamburg zugereisten Maurer ,
Zimmerer , Steinmetzen und Marmorarbeiter zu richten
sein ; im weiteren aber auch auf die zugereisten Bau -
Handwerker aller Branchen . Zu empfehlen ist crne sogenannte
Kontrolle durch Listen ( schwarze ?), die von Zeit zu Zeit einzufordern
sind ; diese müssen die vollständigen Personalien der in den Be -
trieben beschäftigten Arbeiter enthalten , weil diese sonst nicht zu
identifizieren sind . Diese Konttolle wurde hier oft im Interesse
der benachbarten Verbände mit gutem Erfolge geübt . Im weiteren
ist eine Konttolle durch Revisoren zu empfehlen . "

Weiter ist an die der Vereinigung angeschlossenen Inhaber der

Steinmetz » und Marmorgeschäfte folgendes Zirkular er -

gangen :
„ In Veranlaffung der Arbeitsniederlegung der Steinmetz -

Sesellen
und der Marmorarbeiter richtet der geschäftsführende

usschuß an die Bettiebsinhaber der beiden Gewerbebranchen daS

sehr ergebene Ersuchen , bis zum Mttwoch , den 8. d. MtS . , nach -
mittags 3 Uhr , eine llebersicht der übernommenen Leistimgen und
Lieferungen einzureichen .

Besonders wichtig ist die Angabe , ob die Arbeiten m i t oder
ohne die Streik - und Sperrenklausel übernommen sind .

In bezug auf den einen hier gemeldeten Fall , daß ein außen -
stehender Marniorbetriebsinhaber die Forderungen der Marmor -
arbeiter bewilligt hat . sind Schritte eingeleitet worden , um den
Abtrünnigen zur Solidarität zu bringen . — Damit
eine gleiche Maßnahme in allen gegebenen Fallen stattfinden
kann , wird um gefällige schleunige Meldungen ersucht , so
bald weitere Fälle festzustellen find .

Die Fachabteilung der Steinmetzmeister und der Verein der
Marmorgeschäfte werden besonders ans eine scharfe Konttolle in
den Reihen der eigenen Mitglieder ergebenst hingewiesen . "

Achtung . Steinarbeiter ! Die Bildhauer und Steinmetzen bei
der Firma Korb u. Töpelmann in Gera sind in eine Lohnbewegung
eingetreten . Die zwischen Arbeitern und Unternehmern stattgefundenen
Verhandlungen sind ergebnislos verlaufen .

Zu « Dtteik in der Hefefair » Osterland in Gera berichte »

bürgerliche Blätter , daß der Stteik für die Arbeiter als verloren zu

bettachten sei , weil sämtliche Plätze durch Arbeitswillige besetzt

worden seien . Dem ist nicht so. Auch sind die beschäftigten Arbeits -

willigen völlig unbrauchbar , weil sie nichts vom Betrieb verstehen
Der Streik dauert unverändert fort .

Die Aussperrung der Pflasterer und Raunurr

in Rheinland - Westfalen nimmt ihren Fortgang . Tie

Einigungsverhandlungen , die gestern in Essen stattfanden , sind

nach einem uns zugegangenen Privattelegramm gescheitert .

Huslanck .

Achtung , Sattler ! Seit dem 8. April befinden sich sämtliche

Sattler in Kristtania ( Norwegen ) im Streck . Arbeitsangebote sind

stritte zurückzuweisen .
Der Zenttalvorstand des Verbandes der Sattler .

Ein Jahr im Streck .

Ein eigenartiges Jubiläum konnten oder vielleicht bester gesagt
mußten am 8. April die Z ü r i ch e r Klempner begehen . Es war

ein Jahr vergangen , seitdem sie in den Streik getreten waren . Um

eine geringe Lohnerhöhung und um die Verkürzung der Arbeitszeit
um eine halbe Stunde ging der Kampf . Die Unternehmet ,

namentlich die größeren , fürchteten für ihre Meisterwürde und für

ihr Selbstherrschertum , sie sperrten aus und die Plätze sind zum

großen Teil noch heute unbesetzt . Auf der anderen Seite stehen die

Arbeiter noch ungebrochen und feiern ihr einjähriges Sttcikjubiläum .

Geo BarneS , der Generalsekretär der englischen Maschinen -
bauer hat seine Demission gegeben . Ein Teil der Verbands -

Mitglieder war mit seiner Stellungnahme zu dem Konflikt am Tyne

nicht einverstanden . Barnes tritt für Verständigung mit den

Unternehmen , ein , währenddem die Arbeiter größere Zugeständnisse
durchsetzen möchten . Man hofft aber , daß Barnes wieder in die

Wahl eintteten und auch gewählt werden wird .

Großer Zuckcrfabrikarbeiterstreik in Schweden .

Seit Anfang dieses Jahres sind die ungefähr 500 Arbeiter dct

Zuckerfabril zu Arlöf bei Mcilmö , der größten Zuckerfabrik
Schwedens , ausgesperrt . Der alte Tarifvertrag war abgelaufen
und ein neuer kam nicht zustande , weil die Fabriklcitung sich
weigerte , einen annehmbaren Stundenlohn cinzufnhren . lim

diesem langwierigen Kampf , der natürlich der Organisation , dem

Schwedischen Grob - und Fabrikarbeitcrvcrband , viel Geld kostet ,
nun ein Ende zu machen , haben die Arbeiter der Zuckerfabriken
in Helsingborg , Landskrona , Lund und Ustad am Dienstag die
Arbeit niedergelegt . Damit ruht� die Arbeit in 5 von den im

ganzen 0 großen Zuckerfabriken Schwedens . Der Kampf umfaßt
nun 2000 Arbeiter .

In den ersten Tagen dieses Monats fanden nochmals Ver -

Handlungen wegen der Aussperrung in Arlöf statt , und zwar unter

Leitung des staatsangestelltcn Schlichtungsbeamten . Tie Ilutcr -

nehmer wollten aber nur den im Uebereinkommen vom Oktober

vorigen Jahres für ländliche Zuckerfabriken festgesetzten
Stundenlohn von 34 Ocre bewilligen , während die Arbeiter , weil
Arlöf in unmittelbarer Näbe Malmös liegt , mindestens 37 Oere ,
den Lohn für städtische Fabriken , verlangten . Ein Vergleichs »
Vorschlag auf 36 Ocre wurde von beiden Parteien abgelehnt .

Letzte JVaebnebten und Depdebea
Wahlrechtskompromist in Sachsen .

Dresden , 9. April . ( W. T . B. ) Sicherem Vernehmen
nach ist heute ein Kompromiß in der Wahlrechtsangelegenheit
zustande gekommen . Aus welcher Basis sich dieses Kompro -
miß , mit dem die Wahlrechtsdeputation nach langem Kampfe
vor die Regierung treten wird , bewegt , darüber wird zurzeit
seitens der Deputationsmitglieder noch Stillschweigen bc -

obachtet . Es wird aber angenommen , daß die Nationallibe -
ralen in bezug auf die Wahlkreiseinteilung den Wünschen
der Konservativen entgegengekommen sind .

Eine neue Schlacht in Marokko .

Paris , 9. April . ( W. T . B. ) Wie General d ' Amade in
einem Telegramm von gestern abend aus seinem Biwak bei
Settat meldet , wurde das Biwak gestern früh 3 Uhr 30 Min .
von den Mahallas Mulay Hafids angegriffen , welche sich
aus der Mahalla des Scherif Buazzaui , aus Teilen der Chiad -
mos aus der Gegend von Azeinmur sowie Abteilungen der
Rahamga aus der Gegend von Marrakesch und verschiedenen
Stammesangehörigen der Schaujas zusanimensetzteu . Der
Angriff wurde kaltblütig und mit großen Verlusten für . die
Marokkaner abgeschlagen . Darauf ging General d' Ain ' adc
zum Gegenangriff über und warf den Feind von Höhenzug
zu Höhenzug noch 7 Kilometer über die Linie der Vorpostcit
zurück . Die Kaids der Mzamza und Ouladharis begleiteten
mit ihrem Anhange dii� französischen Truppen bei deren Vor -
gehen . Auf französischer Seile sind 1 Offizier , 2 Mann
schwer , 5 Mann leicht verwundet worden .

Anarchistenkoller .

Washington . 9. April . ( W. T. B. ) Präsident Rooscvclt erließ
eine Spezialbotschast an den Kongreß , worin er gesetzliche Maß .
nahmen zur Unterdrückung des Anarchismus fordert und dem Kon -
greß ein Gutachten des Generalstaatsanwalts vorlegt , wonach der
Generalpostmeister berechtigt ist , anarchistische Veröffentlichungen
vom Postvertrieb auszuschließen . Der Präsident kündigt an . er
werde infolge dieses Gutachtens den Gcneralpostmeister anweisen ,
dergleichen Veröffentlichungen in Zukunft zur Postbeförderung nicht
mehr zuzulassen und fügt hinzu , im Vergleich zu der Unterdrückung
des Anarchismus schrumpfe jede andere Frage zur BedeutungSlosig ,
keit zusammen ; der Anarchist sei der Feind der Gesellschaft , ja der
Feind der ganzen Menschheik .

Die Pocken !

Duisburg , S. April . ( B. H. ) In der Gemeinde Hamborn ist
ein von der russischen Grenze kommender Ziegler an den echten
Pocken erkrankt . Von der Polizei wurden alle Vorbcugungs -
maßnahmen getroffen . Der Mann wurde isoliert und an dreißig
Arbeitern die Schutzimpfung vollzogen .

Ausstand indischer Telegraphisten .
Kalkutta , S. April . ( W. T. B. ) Wegen der kürzlich einge ,

führten Dienstveränderung sind die Telegraphenbeamten in Vorder -
indien in den Ausstand getreten . Einige Beamte nur bleiben zur
Beförderung der dringendsten Nachrichten im Dienst , doch werden
alle großen Telegraphenstationen von heute abend 6 Uhr ab in
Wirklichkeit von Beamten entblößt sein . Die Anhäufung von Ge -
schäftS - und Privattelegrammcn ist außerordentlich groß .

« Frühling . "

Reichenberg , S. April . ( B. H. ) Im ganzen Riesen «. Fichtel »
und Erzgebirge ist ein Wettersturz eingetreten . ES herrschen
Schneestürme .
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eine Ceporeiloliftc .
Wenn tm Gerichtssaal verkündet worden wäre , daß in Preußen

die Gerechtigkeit nicht die Grundlage des Staatswesens sei , so hätte
dies nicht entfernt die Verwunderung erregen können , die der Aus -

spruch der Polizeioffiziere G u s ch a l l und Schmidt hervor -
gerufen hat . Beide Herren behaupteten steif und fest in ihrer

Zeugenschast , daß sie so etwas wie Spitzel in der Polizei nicht
kennten ; und der ältere der beiden bekräftigte seine Aussage noch
durch den Nachsatz , daß ihm in allen seinen 2ö Dienstjahren noch
kein solches Menschenwesen begegnet sei .

Wir stimmen nicht in das allgemeine Staunen ein , das ob dieses

Vorganges die Gemüter ergriffen hat . Wer lange lebt , hat viel

erfahren , läßt der betagte Goethe seinen Mephisto sagen ; aber auch
ohne die mehr oder minder schätzenswerte Eigenschaft jahrzehnte

langer Erfahrung zu besitzen , kann der Politiker die Beobachtung

machen , daß das kristallifierte Menschenboll , das sich preußisches
Beamtentum nennt , in allen Fällen , ähnlich dem vorliegenden ,
von Natur aus mit einer merkwürdigen Lücke im Erinnerungsvermögen
begabt ist .

Es sind just sieben Jahre her , daß sich ein noch viel erstaun

licherer Fall ereignete als der jetzt aus Anlaß des Prozesses gegen
die Arbeitslosen erörterte .

Arn IS . März lSOI war es , als der sozialdemokratische Ab

geordnete Richard Fischer dem obersten Beamten Deutschlands ,
dem Kanzler Grafen v. Bülow gegenüber im Reichstage zur
Sprache brachte , daß Kriminalkommissar v. Arnim und Kriminal -

Wachtmeister Diener in bezug auf Vorgänge im Reichstage von

einer geradezu unbändigen Neugierde geplagt seien . Beide

Herren hätten einem Sozialdemokraten ein paar tausend Mark für
den Fall zur Verfügung stellen wollen , daß eS ihm gelinge , ein

Reichstagsmandat zu erhaschen . Dann solle er über die im Reichs

tage von der sozialdemokratischen Fraktion gepflogenen Beratungen
haarklein der politischen Polizei berichten , was überhaupt nur zu
berichten sei .

In derselben Sitzung trug Fischer den Fall des Kriminal -

schutzmanns Leuth old vor , der einen armen Familienvater

wiederholt zu Spitzeldiensten aufgefordert und ihn hierbei zu
etwelchen Aeußerungen über Wilhelm II . zu verleiten gesucht

hatte . Reichskanzler Fürst Bülow erwiderte dem Abgeordneten , daß

ihm von diesen Vorgängen nicht das aller minde sie be -
k a n n t sei und daß er schon aus diesem Grunde nicht auf das

vorgelegte Material , bei dem eS sich im übrigen um eine preußische

Angelegenheit handele , eingehen könne .
Nun beantworte einer auf Ehre und Gewiffen die Frage : kann

man von einem einfachen Polizeioffizier mehr Kenntniffe
in Spitzelangelegenheiten verlangen , als von dem obersten Hüter
der Gesetze und der Gerechtigkeit in Preußen ?

Wo solches am grünen Holze geschieht , hat der preußische

Staatsbürger sich mit der Tatsache abzufinden , daß in dem Augen -

blick , wo der Mensch Beamter wird , er auf einen Schlag
alles vergißt , was er bis dahin vom Spitzelwesen vernommen hat .

daß er immun wird gegen eine Erscheinung , die auftritt so

zahlreich wie die Mückenschwärme an heißen Sommerabenden .

Wenn nun auch gemäß den ewigen Naturgesetzen , die in der

preußischen Monarchie Geltung haben , jegliches Mühen um Be -

reicherung des Beamtenwissens vergeblich ist , so wollen wir doch
der übrigen Menschheit zu Nutz und Frommen zeigen , wie im Be -

amtenhirn leicht beieinander die Gedanken wohnen , während hart
im Räume sich die Spitzel stoßen .

Anknüpfend an die von der wunderbaren Güte GotteS zeugende
Erscheinung , daß dem Polizeihauptmann Schmidt in einem vollen

Vierteljahrhundert noch kein Spitzel vor Augen getreten ist , sei hier
mit ein wahrlich nicht unwesentlicher Ausschnitt aus der Geschichte
deS polizistischen Staatswesens Preußen wiedergegeben .

| Unser Kapitel handelt beileibe nicht von allen , aber doch von
1 de » hauptsächlichsten Spitzeln , die , dem ehrenhaften Teil der Mensch -
»cheit zum Nutzen , seit 1883 mit der sozialdemokratischen Feuerzange

gefaßt worden sind .
Damals , unter der sozialistengesetzlichen Herrschaft des obersten

der Nichtgentlemen , des Polizeiministers Puttkamer , hatte » unter -

schiedliche Spitzel goldene Tage . Sie säten Dynamit und ernteten

zuweilen das allgemeine Ehrenzeichen .
In Berlin gab es 1383 noch kein sozialdemokratisches Blatt ; die

Entdeckung der Spitzel mußte von unserem alten Mitkämpfer , dem

Züricher „ Sozialdemokrat " , verkündet werden .
Es wird da u. a. gewarnt vor dem aus Berlin ausgewiesenen

Bildhauer B l o n k , dem Schuhmacher M a u ch . dem Dreher Hebel
und dem Zigarrensortierer Hardt aus Altona .

Eine besondere Rolle spielte der wegen Betruges und falschen
Bankrotts Ende 1832 von Dresden her „verfolgte " Kaufiitann
Schmidt , der in Zürich einen besonderen Attentatsfonds gründen
wollte und dabei das Unglück hatte , als Spitzel entlarvt zu werden -

In den Jahren 1884 und 183S trat das Treiben der Spitzel
Tischler Schenk , Kaufmann Sigismund F r i e d m a n n und Aloys
Seiler ans Licht .

Am 2. Februar 1886 wurde der Kriminalschutzmann I h r i n g ,
der sich als Gürtler Mahlow in den Arbeiterbezirksverein für den

Osten Berlins eingeschlichen hatte , als Lockspitzel entlarvt . In einem
lärmvoll angestrengten Beleidigungsprozetz wurde erhärtet , daß Jhring -
Mahlow unflätige Majestätsbeleidigungen begangen , Dyuamitpatronen
mit in die Versammlung gebracht und zu Gewalttätigkeiten aufgefordert
hatte , weil man . wie er einem vermeintlich gekaperten Arbeiter

gestand , vor Verlängerung des Sozialistengesetzes einen Coup
gebrauche . Reichstagsabgeordneter Singer wurde aus Berlin

ausgewiesen , nachdem er das Treiben des Jhring - Mahloiv im Reichs
tage an den Pranger gestellt hatte , der brave Kriminalschutzmann
selber aber erhielt , wie Minister v. Puttkamer am 30 . März 1388

ostentativ im Abgeordnetenhause verkündete , als „ eklatante Ge -

nugtuung " das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen .
Außer Jhring - Mahlow unh Naporra wurden 1886 noch zu

Anfang Januar ein gewisser Ernst Härder und zu Anfang April
Schriftsetzer Heinrich als Spitzel entlarvt .

Jin Mai 1837 kommen die Spitzeleien des Stuhlflechters
F e r k a u ans Licht .

Groß war die Ausbeute des Jahres 1888 , als die „ Eiserne
Maske " der Partei dankenswerte Dienste leistete . Als Polizei -
spitze ! wurden in diesem Jahr entlarvt u. a. Tischler B e r t r a nt
aus Leipzig . Eisendreher H e n t s ch e l auS Dresden , Maurer

Conrad , der den BreSlauer Geheimbundsprozeß auf dem Ge -

wisien hatte , ferner August Müller , Buchdruckereibesitzer
W. Röwer , Zimmerer Nix , Tischler N e u m a n n - Hamburg .
Kriminalschutzmann P o h l m a n n , der frühere Stadtverordnete
und Reichstagskandidat K r o h m , Parkettbodenleger Waiblinger
aus Dettingen , sowie ein gewisser Troppmann aus Süd

deutschland .
Am 27 . Januar 1888 brachte Singer im Reichstage bei der

Beratung der Expatriierungsvorlage die Angelegenheit der preußischen
Polizeiagenten Schröder und Haupt zur Sprache . Es wurde

auf Grund amtlichen Aktenmaterials bewiesen , daß diese beiden

Lockspitzel mit dem ihnen vom Polizeirat Krüger in Berlin zur
Verfügung gestellten Gelde eine Kiste Dynamit aus der Dynamit -
fabrik Opladen bei Düsseldorf gekauft und ferner den Druck der

anarchistischen „ Freiheit " bezahlt hatten .
Vor dem Landgericht Posen wurde vom 2. bis 31 . Januar ein

Sozialistenprozeß gegen 17 Personen verhandelt . Hier kam zur
Sprache , daß der Kriminalschutzmann Naporra auS Berlin dem

Angeklagten Wittkowski Exemplare des verbotenen „ Sozialdemokrat
zugesteckt und aus Anlaß einer Versammlungsauflösung ausgerufen
harte , es sei schade , daß man nicht 1848 schriebe . Am 6. Dezember
1886 hatte Naporra einen der Angeklagten , der damals in Berlin

wohnte , aus Anlaß eines Auflaufs aufgefordert , mit auf die Straße

zu kommen , denn unten sei Revolution , da müsse man dreinschlagen

kleines feuilleton .
Moderne Zauberbücher als Hort des Aberglaubens . In

Stuttgart fand vor einigen Tagen eine interessante Ge -

richtsverhandlung statt gegen den neunzehnjährigen Schremer
Endcrle und den 32 Jahre alten Arbeiter Schlageter , die beide in

Eßlingen arbeiteten . Sie wurden wegen gemeinschaftlichen Haus -
friedenöbruches und wegen Amtsanmaßung , der eine zu einer Ge -

fängnisftrafe von zwei Monaten und einer Woche , der andere
von einem Monat und 15 Tagen verurteilt . Dem Urteil lag
fclgcnder kulturgeschichtlich interessanter , wenn auch wenig er -

freulicher Tatbestand zugrunde . Eines Sonntags im Februar deS

Jahres erschienen die Angeklagten im Hause des Gemeindepflegers
in Krummhardt und stellten sich als Beamte vor , die mit der

Haussuchung beauftragt seien , da der Gemcindcpfleger im Verdacht
der Zauberei stände und das berüchtigte „sechste und siebente Buch
Moses " besitzen solle . Sie durchsuchten sämtliche Behältnisse und

nahmen aus einer Kammer ein Buch mit , daß sie für das be -

rüchtigte Zauberbuch hielten , das in Wirklichkeit aber ein Gebet -
buch war und das sie deshalb später zurücksandten . Die Ver -

Handlung ergab , daß die Angeklagten nicht etwa den Glauben an

derartige Zauberbücher benutzt haben , um Diebstähle zu begehen .
sondern daß sie und die meisten anderen Bewohner von Krummhardt
den Gemeindepflcger tatsächlich für einen bösen Zauberer hielten ,
der infolge des Besitzes eines Zauberbuches über allerlei Teufels -
künste verfüge und unter anderem einem an Kchlkopfschwindsucht
mittlerweile verstorbenen Mann seine Krankheit angehext habe .
Endcrle . der einen Kursus in „ Heilmagnetismus " durchgemacht
hatte und sich als Sympathiedoktor in der Gemeinde eines ge -
wisse » Rufes erfreute , hatte dem Kranken zunächst geraten , den
29 . Psalm abzuschreiben und unter das Kopskissen zu legen . Als
das aber nichts half , entschloß er sich kurzer Hand , sich des Zauber -
buchcs des angeblichen Hexenmeisters zu demächtigen und ihn da -
durch seiner Zaubermacht zu berauben . Dieser Fall zeigt von
neuem , wie weit verbreitet noch der Glaube an das „sechste und
siebente Buch Moses " , an das „ Romanusbüchlcin " , an die „geist -
liche Schildwacht " , an „ Faust ' s Höllcnzwang " , an die „sieben
Himmelriegel " , an die „ güldene Schatzkammer " und ähnliche mo -
derne Zauberbücher ist . Man glaubt , daß der Besitzer eines der -
artigen Zauberbuches Schätze finden , Krankheiten besprechen ,
einem Feinde Schaden zufügen , das Vieh behexen und noch allerlei
sonstige Zaubereien verüben könne . Im hellen Sachsenlande mußte
erst kürzlich ein Fleischbeschauer im Wege der Privatklage wegen
Beleidigung klagen , weil ihm nachgesagt wurde , er besähe ein der -
artiges Zaubcrbuch , was zur Folge hatte , daß er allgemein ge -
mieden wurde . Häufiger noch sind Betrügereien , die auf diesem
Glauben fußen . In Frankfurt wurden beispielsweise vor einigen
Jahren zwei Frauen festgenommen , die als Schirmflickcrinncn um -
herzogen , nebenbei aber auch das etwas lukrativere Wahrsage -
geschäft betrieben . Unter anderem hatten sie einer Frau 3p M.
abgeschwindelt , indem sie der Leichtgläubigen vorschwatzten , es gehe
ihr nur deshalb schlecht , weil sie das sechste und siebente Buch

Moses nicht besitze , das sie ihr für diese Summe aber verschaffen
loollten . Weit größere Summen ergaunerten sich im Jahre 1884
die Eheleute Voigt , welche Leuten aus Basel , die nach Schätzen
suchten , ein selbstfabriziertes „Geistliches Schild " für 2006 Francs
verkauft hatten und deshalb von dem Landgericht zu Freiburg
zu 4 Jahren Zuchthaus und zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt
wurden . Der Töpfermeister Jänicke , der im Jahre 1999 am
Teufelssee bei Potsdam einen Mord beging , gab die gar nicht so
unwahrscheinlich klingende Erklärung , daß er in einem Zauberbuch
das Rezept gelesen habe , bei Vornahme von Beschwörungen müsse
Arsenik verwendet werden und daß hierbei das Mädchen gestorben
sei . Wie dem auch sein mag , so viel steht jedenfalls fest , daß diese
Zauberbücher vielfach große kriminalistische Bedeutung haben . Daß
solcher Aberglaube aber noch so fruchtbaren Boden findet , ist ein
Beweis mehr für den tiefen Stand unserer Schul - und sonstigen
Bildung .

Hutmobe und Reiherzucht . Wir lesen im Organ der Gesell -
schaft der Naturfreunde „ Kosmos " : Die Ornithologen , die noch vor
wenigen Jahrzehnten die ungeheueren Rohrsümpfe an der unteren
Donau besuchten , können gar nicht genug erzählen von dem über -
Wältigend reichhaltigen Vogelleben , das damals dort herrschte . Na -
inentlich waren es die gemischten Reiherkolonien , die das bcwun -
dernde Erstaunen aller Besucher erregten . Dutzendweise standen
die Reisighorste der langbeinigen Vögel auf den Kopfweiden und
im undurchdringlichsten Röhricht , aus ihnen lugte es aus schwefel -
gelben , dunkelbraunen und blutroten Augen herab auf den
umvillkormnenen Eindringling , und über ihm standen und kletterten ,
schwebten und flatterten all die schneeweißen , grünschwarzen , grauen
und braunen Bogelgestalten , bald zu einer förmlichen Wolke sich
verdichtend , bald wiÄer in einzelne Trupps sich auflösend , ständig
mit betäubendem Geschrei und Gekreisch die Luft erfüllend , daß
man kaum sein eigenes Wort verstehen konnte . Vorüber sind diese
Zeiten paradiesischer Vogelherrlichkeit . Still und öde ist es ge -
worden in den meisten jener endlosen Rohrwaldungen . Die lau -
nische Mode hat dem Reihergeschlechte den Untergang gebracht ,
menschliche Habgier ihre Brutplätze entvölkert , die dortige Natur
ihres schönsten Schmuckes beraubt . Bekanntlich bilden ja die Pracht -
voll zerschlissenen Schmuckfedern der Silber - und Seidenreiher
unter dem Namen „ A i g r e t t e n " einen begehrten und teuer be -

zahlten Schmuck der Damenhüte . An und für sich wäre es ja nun
nicht schlimm , wenn die Reiher dem Menschen den Schaden , den

sie der Fischerei zweifellos zufügen , mit ihren schönen Federn be -

zahlen müßten . Aber die rohe und selbstsüchtige Art und Weise ,
wie man die Aigretten erbeutet und dadurch eines der interessan -
testen und eigenartigsten Vogclgeschlechter dem Untergange preis -
gibt , muß doch die tiefste Empörung jedes wahren Naturfreundes
erregen . Zu ihrem Unglück tragen nämlich die Reiher ihre Schmuck -
edern nur während der Brutzeit , wo die sonst so scheuen und miß -
rauischcn Vögel in ihren Nistkolonien leicht massenhaft zu schießen
nid , da sie die Sorge um Junge und Eier immer wieder zu den

verlassenen Ziestern zurücktreibt . Ein großer Teil der gemordeten
Vögel kann im undurchdringlichen Rohrdickicht nicht gefunden
werden und verludert so unnütz . Den anderen ziehen die Feder -
jägec lediglich das die Schmuckfedern tragende Stück der Rücken -

helfen . Naporra wurde später in Danzig als Kriminalbeamter an -

gestellt .
Der Polizeiagent Färber W i ch m a n n korrespondierte jahrelang

von Hamburg - Altona aus in der anarchistischen „Freiheit " . Anfangs

stand er sin Dienst des Polizeikommissars Engel in Altona , später
wurde er direkt dem Polizeirat Krüger unterstellt . Im Juni 1883

gestand er unserem Parteigenossen Auer tu einem Schreiben .
„1. daß ich es gewesen bin , welcher auf Anstiften Engels ab

Hamburg datierte Notizen in der „Freiheit " veröffentlicht hat , um
in Berlin den Glauben zu erwecken , es hätten sich in Hamburg

anarchistische Gruppen gebildet ;
2. daß ich in meinen Berichten stets die Nachsicht der republi -

konischen Hamburger Polizei gegenüber der Sozialdemokratie
hervorheben mußte , um Engel die geheime politische Aussicht zu
verschaffen , wie solches in Ottensen geschehen . "

Im Jahre 1389 kamen die Taten der Spitzel Brand , Max

Seyffarth und Schmidt ans Licht .
Aus dem Jahre 1899 sind Schriftsteller Uhlich und Kriminal -

schutzmann G ö b l e r zu nennen . Unrecht wäre eS, bei der Er -

wähnung der unter dem Sozialistengesetz vollführten Taten nicht

auch des ehemaligen Offiziers Ehrenberg , sowie des Polizei -

agenten W o h l g e m u t h , der durch den Ausspruch „ Wühlen Sie

nur tüchtig darauf los " zur Berühmtheit geworden ist , geziemend zu

gedenken .
Das Schandgesetz fiel , die Spitzel blieben .

Am 29 . März 1392 warnte die „ Magdeburger Volksstimme ' vor

dem Kronzeugen D r i ch e l aus dem Prozeß gegen den armen

Nebe . Drichel suchte sich nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis
in Berliner Parteikreise einzuschleichen .

In den Kreisen der Unabhängigen wirkte damals der Spitzel
Hamm , der auch unter deni Namen Kaufhold auftrat .

Aus dem Jahre 1894 nennen wir den im 4. Berliner Wahl -

kreise tätig gewesenen Spitzel C h o j n a ck i , auS dem Jahre 1895

den im Kottbnser Anarchistenprozeß tätig gewesenen Lüh und den

Journalisten G a f f r o n als Spitzel .

Im Oktober 1896 erzählte der Anarchist Machner , wie er .

den mit der Ueberwachung der anarchistischen Bewegung betrauten

Polizeikommissar Bösel unter der Zustimmung seiner Parteigenossen
öffentlich bloßstellte .

Der „ Vorwärts " lvarnte am 12. Dezember 1896 vor einem

Polizeibeamten Karl Vogt , der sich in Elberfeld in den Wahlverem
als Mitglied hatte ausiiehmen lassen .

Im Prozeß Koschemamr 1896 fungierte der Uhrmacher Richard

Henkmann als Spitzel . Im April 1897 teilte der „Sozialist "
mit , daß Henkmann im Verkehrslolal der Anarchisten ans deren

Lahmheit geschimpft und geraten habe , Berlin an allen Enden in

Brand zu stecken .

In seinem Prozeßduell mit dem Staatssekretär des Auswärtigen

Freiherrn v. Marschall 1397 sagte Kriminalkommissar v. Tausch :

„ Die »l » sauber st en Agenten sind zugleich die

b e st e n. " In diesein Prozeß kamen auch die bösartigen
Praktiken des ehemaligen Offiziers und späteren Journalisten
v. L ü tz o w . sowie die seines KumpanS Lockert ans Licht .

Kriminalbeamter Schulze , der bereits in dem großen

Vereinsprozeß gegen die Berliner Parteifunktionäre 1896 eine Rolle

gespielt hatte , führte sich 1897 als Malermeister bei dem sozialdemo -
kratischen Arbeiter H. ein und suchte ihn gegen ein Angebot von
60 M. Wochenlohn und das Versprechen , ihm zu Weihnachten eine

Kneipe zu errichten , zu politischen Spitzeldiensten zu verleiten .
Das Anarchistenblatt „ Neues Leben " , Nr . 6, meldete im September

1898 , daß der deutsche Anarchist Werner alias S i ck i n g e r

gegen 299 M. Monatsgehalt von der Berliner Polizei im Auslands /
als Spitzel angestellt sei . Schon 1834 hatte der „ Sozialdemokrat "
vor dieser vielfach wegen gemeiner Verbrechen bestraften Person

gewarnt .
Der sozialdemokratische Vertrauensmann G r ä s ch k e, Kirchstr . 22

in Berlin , gestand am 3. Dezember 1893 dem Genossen Ernst , daß
er angeblich in der Trunkenheit sich von einem Kriminalbeamten

haut ab und werfen die Körper fort , so daß sie mit ihrem Ver -
wesungsgeruch den ganzen Sumpf verpesten . Die ihrer Ernährer
beraubten jungen Reiher aber müssen elend in den Nestern ver -
hungern . Wahrlich eine brutale Jagdmethode . Kein Wunder , daß
auf diese Weise die Mehrzahl der Reiherkolonien bereits aus -

gerottet , die übrig gebliebenen in ihrem Bestände größtenteils
schwer bedroht sind . Da verfahren die armen , ungebildeten Indianer
Südamerikas bei der Jagd auf Quesals , aus deren Federn sie so
prachtvolle Arbeiten anzufertigen wissen , bedeutend menschlicher und
— überlegter . Sie schießen nämlich diese Vögel nur mit stumpfen
Pfeilen , durch die die Tiere nur betäubt werden , so daß man sie ,
nachdem man sie ihrer Schmuckfedern beraubt hat , wieder fliegen
lassen kann . Wäre es nicht edler und zugleich — rationeller , wenn
auch die „zivilisierten " Federjäger sich in dieser Beziehung den
verachteten Indianer zum Muster nehmen wollten ? Und loäre es
nicht angebracht , daß die Regierungen Vorschriften erließen , um
die Edelceiher vor der Ausrottung zu schützen , ehe es zu spät ist ?
Und noch auf einen anderen Ausweg möchte ich hinweisen . Wer
jemals im Sommer vor der großen Stelzvogelvoliere des B e r »
liuer Zoologischen Gartens gestanden hat , der wird
sich davon überzeugt haben , wie leicht alle Reiherarten in der Ge -
fangenschaft zur Brut schreiten . Läge da nicht der Gedanke nahe ,
die schönen Vögel ihrer wertvollen Schmuckfedcrn wegen zu züchten ?
Das würde in keiner Weise besondere Schwierigkeiten machen und
wahrscheinlich auch einen ganz hübschen Gewinn abwerfen , da ja
die Aigretten von Jahr zu Jahr teurer werden .

Notizen .
— Gustav Wieds Komödie 2X2 = 5 erlebte am Mittwoch

im Kleinen Theater die fünfzigste Aufführung . Die lustige
Verspottung einer Gesinnungslosigkeit , die noch mit ihrer Gesinnung
prahlt , — in Deutschland denkt inan dabei unwillkürlich an den
Freisinn — glitzert in allen Farben ver Ironie und bietet prächtige
Zivffcheiispiele des Humors . Die abgerundete , charakteristische und
chlagkräftige Darstellung bringt die mannigfaltigen komischen

Wirkungen aufs sicherste heraus , und so scheint das tolle Stück , das
tieferen Sinnes nicht entbehrt , der einzige Schlager dieser dramatisch
so ergebnislos verlaufenen Saison zu bleiben .

— Die Freie Volksbühne bringt für ihre Abend -
abteilungen am Freitag dieser Woche und in den folgenden Freitagen
Verdis „ Troubadour " im Lortzing - Theater zur Auf -
ührung . Gäste erhalten Zutritt , wenn sie sich vorher in einer

ahlstelle des Vereins melden oder Billetts beim Obmann im
heater an der Kasse lösen .

— Ein Preisausschreiben zur sexuellen Auf -
klärung der Jugend erläßt der D ü r e r b n n d. Gewünscht
werden kurze Beiträge , die die Aufklärung über die Fortpflanzung
des Meilschengeschlcchts dem Zufalle aus der Hand nehmen und sie
den Eltern und Erziehern übergeben . 3590 M. werden von dem
Arbeitsausschuß des DürerblmdeS als Preise verteilt werden . Auch
bereits erschienene Arbeiten kommen zur Veröffentlichung in Frage .
Die Eingänge sind bis zun , 1. Juni 1906 mit den , Vermerke „ zum
zweiten Prelsausschreiben " an den „Arbeitsausschuß deS Dürer -
inrndes " nach Drssden - Blasewitz zu senden .



gegen Bezahlung von SO M. schriftlich zu Spitzeldiensten verpflichtet

habe .
In der Versammlung des Wahlvereins für den ersten Berliner

ReichStagswahlkreis gab der Borsitzende Felgentreff am 15. August
1899 bekannt , daß der Hetzer Friedrich Lehmann , der seit
15 Jahren im Wahlverein organisiert sei , als Polizeispitzel aus »

geschlossen werden müsse .
Der . Vorwärts ' teilte am I . Juni 1901 mit . daß der angebliche

Stud . techn . Ernst K a l l m a n n . wohnhaft bei dem Kriminal -

schutzmann Corth , Berlin N. . Swinemünder Straße 81, mit den

polnischen sozialistischen Studenten bedenkliche Beziehungen anzu -
knüpfen versucht habe .

Der . Vorwärts ' berichtete am 8. Dezember 1901 , baß unser

Parteigenosse Gastwirt Wasewitz von einem Kriminalbeamten zu
Spitzeldienstcn aufgefordert worden sei . die monatlich mit 60 bis
70 Mark bezahlt werden sollten . Im Einverständnis mit dem sozial -
demokratischen Vertrauensmann des Wohlkreises ließ Wasewitz sich
eine Quittung über 30 Mark ausstellen . Der ertappte Beamte

wurde aus dem 44 . Polizeirevierbureau eingeliefert , doch gelang es

Wasewitz nicht , bis Personalien des Mannes zu ermitteln . Auch der

Staatsanwaltschaft , an die Wasewitz sich nunmehr wandte , war eS

mit dem besten Willen nicht möglich , dem beleidigten Sozialdemo -
kraten Genugtuung zu verschaffen .

Im Wahlverein des fünften Berliner ReichStagSwahlkreiseS
wurde das Mitglied Karl Schneider am 20. Dezember 1901 als

Angestellter der Kriminalpolizei entlarvt . Schneider war besonders
beim Verbreite » von Flugblättern und ähnlichen Parteiarbeiten sehr

rührig .
Der „ Vorwärts " meldete am 15. Januar 1903 , daß ein

Kriminalschutzmann sich bei einsm Redaktionsboten als Ober -

b r a u e r eingeführt und ihn in Gegenwart des KrtminalwachtmeifterS
Diener zu Spitzeleien zu verführen gesucht hatte . Der . Oberbrouer '

hatte dem jungen Manne zunächst aufgetragen , gegen 60 Mark E» t -

schädigung unter der Chiffre Reimann l postlagernd Postamt 61

Treubruch zu begehen . Der „ Vorwärts " gab am Schluß der Mit -

teilung — allerdings vergebens — bekannt , daß die 60 Mark

gegen Legitimation aus seiner Geschäftsstelle abgeholt werden

könnten .
Am 6. März 1906 berichtete der „ vorwärts " , wie Kriminal -

kommissar N e u m a n n für hundert Marl den Genossen Karl

Fischer aus dem sechsten Berliner Rcichstagswahllreise zu Ver -

rätereten verleiten wollte .
Am 14. und 16. März 1906 teilte der „ vorwärts " mit , wie der

Kriminalschutzmann 3844 , Ludwig Hemker aus der Arndtstraße 29

in Berlin , von Brüssel aus Spitzelberichte an seinen Vor -

gesetzten schickte .
Am 23. Mai 1906 brachte Bebel im Reichstag « zur Sprache ,

Wie Kriminalkommissar Schöne und ein gewiffer v. Brock -

Husen einen russischen Kaufmann zu Berräterdiensten gegen sein

Baterland zu bestimmen suchten , indem fie dem ohne Grund mit der

Ausweisung bedachten Manne einen Reisepaß aus den Namen

Fiedler ausstellten , auf welchem der Bedrängte , trotzdem er Jude

war , als Christ bezeichnet wurde .

Am 13. April 1907 teilte der „ Vorwärts " mit , daß der Kriminal -

schutzmann Paftl Dietrich im sozialdemokratischen Wahlverein

des dritten Berliner Reichstagswahllreises als Spitzel entlarvt

worden sei .
So geht es weiter bis zu den fröhlichen Sängern im Zug « der

Wahlrechtsdemonstranten , den Kriminalbeamten D r a b e r und

K a s s u b - . deren Eifer Abgeordneter Richard Fischer am 22. Januar

dieses Jahres im Reichstage schilderte und deren Vernehmung vor

Gericht der LandgerichtSpräftdent am vorigen Mittwoch nicht für

nötig erachtete .
Auch ihnen werden weitere „Entdeckte " nachfolgen und Zeugnis

davon ablegen , daß eine Staatsstütze von der anderen nichts weiß .

Sie Pollzdattacfte gegen die Meitslolen .
Albrecht . Lillae und Matuschek wurden

wegen Aufruhr ? zu je sechs Monaten Gesäng -

nts . Piesker wegen Bedrohung mit zwei ,
ElSner und Engler wegen Beleidigung mit

je einem Monat Gefängnis . Böhmer wegen
Straßenpolizetkontravention zu drei Tagsn Haft
verurteilt .

Der dritte Verhandlung Stag , Donnerstag , brachte

zunächst einen Nachtrag zu der Beweisaufnahme über die Vorgänge

am Schiffbauerdamm sowie im Hau » des MetallarbeiterverbandcS .
Vernommen wurde noch eine Anzahl Arbeiter vom

Theaterbau . Daß im Neubau Polizisten auf einen Rohr -

leger einschlugen , bekundet Stukkateur Senn . Der Mann habe
keinen Versuch zur Gegenwehr gemacht . Maurer Krebs hat

beobachtet , wie auf der Straße drei Personen , die sich in ein «

Droschke htneinretten wollten ,

mit Säbeln aus der Droschke herausgehauen

wurden . Er habe das nicht mehr ansehen können , darum sei er

nach hinten gegangen . Dann seien Flüchtlinge in das Theater
hineingelaufen und die Polizei sei mit geschwungenen Säbeln

hinterher gestürmt . Er habe gesehen , daß ein

Polizrioffizier
auf einen

ruhig dastehenden Rohrleger einschlug ,

„ Wenn ich nicht so alt und erbärmlich aussah , hätte auch ich meine

Wichse bekommen , davon bin ich überzeugt . " Den Angriff gegen
den wehrlosen Rohrleger bekundet auch der Tischler L e n i a e r ,
ein 61 jähriger Mann . Auf ihn selber habe der Hauptmann gleich .
falls loshauen wollen , da habe er um Schonung gebeten . Maurer

Schewe hatte am 21 . Januar auf dem Theater nach Arbeit

gefragt . Der V o r s i tz e n d t findet das wieder auffällig . „ Wie
kamen Sie gerade am 21 . Januar dazu , da beim Theater anzu -
fragen ? " Der Zeuge erwidert , er sei mn Tage vorher be -

schaftlgungöloS geworden , da habe man ihm empfohlen , einmal hier
anzufragen . Als er den Bau wieder verließ , wurde er

von einem Polizetoffizier über Kopf und Schulter geschlagen .

Bauarbeiter Schäfer macht Bekundungen über den

Zusammenstoß an der Kronprinzenbrücke , den er zufällig mit -

angesehen hat . Der dort kommandierende Offizter habe gerufen :
„ Nun , Kerle , haut , was Ihr könnt ! "

Das sei dann auch befolgt worden . Polizei leutnant

Maurer , der dort kommandiert hat , bestrettet , diesen AuS -
druck gebraucht zu haben . Es sei zwar noch ein anderer Offizier
bei ihm gewesen , aber der habe nicht zu kommandieren gehabt .
Ein Schutzmann bestreitet gleichfalls , daß so kommandiert
worden sei . Ueber die Vorgänge bor dem Theaterneubau bekundet
der beritten « Schutzmann B u ch h o l z, eS sei erst nach den Stein -

würfen und dem Schuß eingehauen worden . Im weiteren Ver -

lauf der Verhandlung fühlt wieder Polizeihauptmann
Schmidt das Bedürfnis , etwas zu erklären . Aus der Frage .
stellung ersehe er immer wieder , daß Wert darauf gelegt werde ,
wohin gehauen worden sei . Daß die Hiebe auf den Rücken fielen ,
sei doch sehr erklärlich ; die Geschlagenen hätten sich eben im ent -
scheidenden Augenblick — umgedreht , um den Schlägen zu ent -
gehen I Wenn so viele geschlagen worden seien , so zeige das nur ,
wie stark der Widerstand gewesen sei . Er selber sei mit großer

Mäßigung vorgegangen , er habe z. B. den 61 jährigen Mann , wie

dieser selber bestätige , nicht geschlagen . Herr Schmidt führte sodann
aus , seine rollenden Augen und seinen schau -
menden Mund könne keiner gesehen haben , da

zu der Zeit
bereits Tämmeruno herrschte

Schließlich gab er noch eine „feierliche Erklärung " ab . ES wird ,
sagte er , behauptet ,

die Beamten seien ganz unmenschlich vorgegangen .

Für unS Offiziere und für die Mannschaften gibt eS keinen
schwereren Entschluß als den , von der Waffe Gebrauch zu machen .
Auch wir sind Menschen , auch

wir tragen ein Herz im Leibe .
aber unsere ultimo ratio muß die Waffe sein . Ich bedaure , daß
auch Minderschuldige und Unschuldige getroffen wurden , daS ist aber
nicht zu vermeiden . Nach diesem HerzenSerguß des Hauptmanns
Schmidt meldet sich Maurer H e u m «, der auf dem Reubau als
Polier fungiert hat , und weist darauf hin , daß

im Reubau keine Dämmerung geherrscht , soaberu Licht
gebrann « habe

und zwar stets auch am Tage . Der Vorsitzende findet diesen
Widerspruch zu der Behauptung des Herrn Hauptmanns „ un .
wesentlich " . Die Rechtsanwälte Dr . H e r z f e l d und Dr . Rosen -
selb lassen von einer ganzen Reibe Arbeiter sowie vom Bauführer
feststellen , daß es in dem Bau tatsächlich durchaus hell war . Aber
Herr Schmidt bleibt dabei , daß eS tatsächlich dunkel war . Den
Maurer Schewe , den ein Polizeioffizier im Torweg an der
Straße niedergeschlagen haben soll , fragt Dr . Rosenfeld , ob eS
denkbar sei , daß eS auch da dem Hauptmann dunkel vor den Augen
war . Schewe verneint das .

Sodann wird der Arzt Dr . Zadek vernommen , der den
Kleinert einige Tage nach der Schlacht am Schiffbauerdamm unter -
sucht hat . Zadek hat eine Reihe Verletzungen auf Rücken , Kops ,
Arm , Hand borgefunden , die offenbar von Säbelhieben herrührten .
Zu den Vorgängen an der Kronprinzenbrücke macht nachträglich
Poltzeileutnant Maurer noch die Aussage , von seinen
Beamten seien

nur „ Jagdhiebe "

ausgeteilt worden , Verletzungen habe es gar nicht gegeben . Bau -
arbeiter Schäfer erwidert : es feien sogar Blutlachen da
gewesen . Als Polizeihauptmann Schmidt angibt , er sei dt «
Strecke abgeschritten und habe nur eine einzige „ blntseuchte " Stelle
gesehen , fügt Schäfer hinzu , es seien allerdings bald hinterher die
Straßenreiniger zur Säuberung d, » Straße angetreten , so daß
eine Frau gespottet habe , das sehe ja wie bestellte Arbeit
aus . Schließlich wird noch HauSinspektor Hagedorn , der
im ReichStagsgebäude angestellt ist , vernommen . Er habe beob -
achtet , daß vom Theaterneubau Zurufe und Steinwürfe kamen .
Die Polizei habe nicht eingehauen , wenigstens habe er nichts
davon gesehen .

Auch über den Sturm aus da » Metallarbeiter -
Haus wurden noch einige Zeugen gehört . Radier Müller be -
kündet , die Polizei sei angerückt , ein Offizier habe geschrien ?

„ Die Hallunken müssen alle raus ! "

Tomasche k, der ahnungslos auf der Treppe vor einem
Bureau wartete , fei mit Säbelhieben die Treppe binuntergctrieben
worden , Blumenthal habe das als „ unerhört " bezeichnt , dann sei er
festgenommen worden . Dieselben Angaben macht Former
G e h r t. Auch der Schutzmann P r e i ß, der auf Tomaschck
einhieb , gibt diese Tat zu . Als Tomaschek ihm gegenübergestellt
wird , ihn wiedererkennt und ihm vorhält , daß Vreiß ihm auch
noch einen

gußtritt
cgeben habe , erklärt Preiß , Tomaschek habe fich widersetzt , er
abe nämlich trotz Aufforderung nicht sofort das Hau ? verlassen

wollen , da habe er — die

Waffe gegen ihn gebrauchen müsse » .
Wir sagte doch Polizeibauplmann Schmidt ? ES gebe für die

Polizei keinen schwereren Entschluß , al » den, vor der Waffe Ge -
brauch zu machen !

Di « Beweisaufnahme über die Schlacht am Schiffbauerdamm
sowie über den Sturm auf da » Metallarbeiterhauö war hiermit
beendet .

ES folgt dann die nochmalige Vernehmung de » Angeklagten
S n g l e r . der vom Reichstagsufer aus die Polizeibcamten „ Blut -
Hunde " geschimpft und gegen sie den Ruf „ Haut siel " ausgestoßen
haben soll , sowie der Angeklagten Böhmer und ElSner , die
in der Gegend der Königgrätzer und Großbeeren - Gtratze bei der An .
Näherung eine » ArbettSlosenzugeS nicht rasch genug der zum
Weilergehen auffordernden Polizei gehorcht haben sollen . Gegen
Engler . der daS ihm zur Last gelegte Verbrechen bestreitet , werden
ein paar Kriminalbeamte , Leuthold und Drescher , als
Zeugen vernommen . Sie haben ihn , ohne daß er es ahnte , be -
obachtet und ihn dann später an anderer Stelle festgenommen .
Wa » gegen Böhmer von Polizeibeamten bekundet wird , ist nicht
sehr von Belang . Gegen ElSner wird von , Polizeileutnant Serenna
der Vorwurf erhoben , daß er sich einer Bedrohung schuldig gemacht
habe , indem er die Hand erhoben und „ Haut ihn ! " gerufen habe .

- Hiernach wird die Beweisaufnahme geschloffen .

Plaidoyeri�

Zur Begründung der Anklage ergreist da ? Wort der

Staatsanwalt Toepffer .
Seiner Ansicht nach hätten die Beweisaufnahmen schon nach

Anhörung der Polizeibeamten geschlossen werden können . Der
von der Verteidigung versuchte Beweis , daß die Polizeibeamten
sick grober Uebergrifse schuldig gemacht hätten , sei mißglückt ; im
besonderen sei de » Polizeihauptmanns Schmidt Glaubwürdigkeit
nicht erschüttert worden . Die Erregung der Schutzmannschaft sei
zu begreifen gewesen : sie habe sich bereit » se - tt den
WahlrechtSdemonstrattonen am 12 . Januar in
Alarm berettschakt befunden . ES stehe fest , daß Blut
geflossen sei und auch Unschuldige geschlagen
worden seien , aber bei solchen Gelegenheiten heiße eS eben :
„ Mitgefangen , mitgehangen . " Von der Waffe sei nicht
ohne Anlaß Gebrauch gemacht worden . Die Polizei sei ungeheuer
langmütig , sie warte ungeheuer lange , ehe sie zu diesem letzten
Mittel greife .

Nach dicker Verbeugung vor der Polizei wandte der Staats -
anwalt sich den Angeklagten zu . Ziel der Arbeitslosenzüge sei
da » Stadtinnere gewesen womöglich die „ Linden " und da » Schloß .
von dem Zug , der den Schiffbauerdamm passierte , sei erwiesener .
maßen Widerstand im Sinne de » § 113 geleistet worden . Auch
sei ein Schuß gefallen , der als tätlicher Angriff auf einen
Beamten in Ausübung seines Amte » anzusehen sei . Nicht die
Spur eines verdachte » liegt vor , daß e » fich bei diesem Schutz um
„ b e st e l l t e Arbeit ' handle . Dieser Verdacht sei nur aufge -
bracht worden , um die Polizei zu diskreditieren . Eingchauen habe
die Polizei erst nach den Steinwürfen und nach dem Schuß .
Albrecht , Lillge , Matuschek hätten an der öffentlichen Zusammen -
rottung der Demonstranten teilgenommen und sich dadurch des
Aufruhrs schuldig gemacht . Auch für die übrigen Angeklagten sei
die Schuld im Sinne der Anklage erwiesen .

Bezuglich der S t r a f a b m e s s u n g sei zu berücksichtigen , daß
die meisten der Angeklagten noch unbestraft bezw . unerheblich bor -
bestraft seien . Bei «lbrrcht . der anscheinend an keiner Versammlung
teilgenommen habe , erscheine die niedrigste Strafe , « Monate Ge .
fängniS , als ausreichend , dagegen seien Lillge und Matuschek mit
ie 9 Monate Gefängnis zu bestrafen . 9 Monate Gefängnis bean -
tragt « der Staatsanwalt auch gegen PieSker , der durch seinen Wider -
stand die Tätigkeit der Polizei außerordentlich erschwert habe ; ferner
1 Monat Gefängnis gegen ElSnee wegen Widerstand , ein Monat
Gefängnis gegen Engl « wegen Beleidigung . 1 Woche Haft gegen
Böhmer wegen Ueber tretung der Straßenorduung .

Zur Befireitzigung ergreift zunächst
Rechtsanwalt Dr . Hirzfeld �

das Wort . Er schildert die Arbeitslosen - Versammlungen vom 21 . Jan
niiit , die ein unwiderleglicher Beweis für die in Berlin herrschende
«rbeitslosigkeit gewesen und ruhig verlaufen seien . In den Ver »
sainmlungen sei davor gewarnt worden , Demonstrantenzüge zu
bilden . Trotzdem seien solche Züge entstanden , ohne jede Leitung
und ohne jede Führung . DaS Gefühl der gemeinsamen Not und der
Zusammengehörigkeit , daS sei die „ Leitung " gewesen . Keine Aus -
schreitung sei vorgekommen , während der Zug von der Gegend des
. Kellerschen Lokals durch die Stadt marschierte — erst durch daS
Eingreifen der Polizei sei der „ Aufruhr " herbeigeführt und dieser
Prozeß veranlaßt worden . Der innere Grund dieses ganzen Pro -
zesseS sei der , daß die Polizei meine , daS Elend dürfe nicht öffent -
lich gezeigt werden und dürfe vor allem nicht in die innere Stadt
hinein oder gar vor das Schloß . Dr . Herzfcld beleuchtet dann die

Beweisführung d«S Staatsanwalts , dessen Zivil zeugen wesentlich
zur Entlastung der Angeklagten beitragen mußten . Die Aussagen
der Polizeibcamten könne man nicht als objektiv ansehen , die Polizei
sei in diesem Prozeß in hohem Grade persönlich engagiert . Das

gelte vor allein vom Polizeihauptmann Schmidt , der ,
vom Mittagessen kommend , in den Neubau hineingestürmt sei und
blind mit seinem Säbel zugeschlagen habe . Da » Zeugnis diese » Be -
amten sei durch die Zeugen - der Verteidigung in vielen und wichtinen
Punkten al » unzuverlässig nachgewiesen worden . Tie

Beweisaufnahme� habe auch ergeben , daß von ilM
auf dem Neubau eine ganze Anzahl Personen ,
die absolut nichts verbrochen hatten , mit dem Degen traktiert worden

seien , und daß er sich in einer unbegreiflichen Aufregung befunden
habe . Auf die Aussage eines solchen Zeugen hin könne der Ge -

rrchtshof unmöglich objektive Feststellungen treffen und Leute , die
noch nicht bestraft sind , auf 6 und 9 Monate in ? Gefängnis schicken .
ES sei durchaus nicht erwiesen worden , daß von dem Neubau
Steine geworfen sind und e» sei von zahlreichen Zeugen bestätigt ,
daß schon vordem Schuß von den Schuhleuten eingehauen wurde .
Und wie wahllo » ist gehauen worden ! Den alten

Grünkramhändler , der vor feinem Keller seine Aepfel rasch
in Sicherhett bringen wollte , haut ein Polizetoffizier ohne jeden
Grund über den Rücken ! DaS ist ein Mißbrauch der Amtsgewalt ,
eine Körperverletzung im Amte , und es ist zu hoffen , daß die

Polizeibehörde diesen Fall näher betrachten wird .
Die Leute am Schiffbauerdamm wurden einfach in die

Mausefalle getrieben ; die Leute liefen davon und dcr

hatten die Polizeimannschaften gar kein Recht , von der Waffe
Gebrauch zu machen . Wenn eS trotzdem geschah , so befanden sicki
die Leute in Notwehr gegen Ueberschreitung der Amtsgewalt . Die

Vergänge in dem Hause Charitöstr . 3 spotten jeder Beschreibung .
Da stürmen die Polizisten unter Hintansetzung aller gesetzlichen
Bestimmungen über polizeiliche Durchsuchungen in ein Privat -
hau » , schlagen den Tomaschek cnfach nieder und führen Herr »
Blumenthal ab . Den „ Aufruhr " haben nicht die zunächst ganz
friedlich einherziehenden Menschen hervorgerufen , sondern ganz
andere Personen , und wa » die bedrängten Leute getan haben ,

haben sie doch nur in Verteidigung ihres Lebens und ihrer Ge -

sundhcit getan . Die Leute haben in der Situation , in welcher sie
sich befanden , eine bewundernswerte Selbstverleug -
n u n g bekundet und e» ist ein wahres Wunder , daß nicht viel mehr

passiert ist . Die hier Angeklagten haben mit einem „ Aufruhr " und

einem „ Widerstände " sicherlich nichts zu tun gehabt und deshalb
ist die Freisprechung geboten .

Rechtsanwalt Dr . Heinemannt

Gegen den Angeklagten ElSner ist nicht « erwiesen , ver -

mutungcn deS Polizeileutnants reichen zur Bestrafung nicht aus .

Was die drei ersten Angeklagten betrifft , so liegen die rechtlichen

Voraussetzungen de » Aufruhrparagraphen durchaus nicht vor . Die

Bekundungen der Schutzleute können nicht als Beweis « dienen .

Erwiesen ist nur , daß ein Demonstrationszug stattgefunden hat .
daß die Polizei ihn zu zerstreuen suchte , daß blank gezogen und

daß geschossen und mit Steinen geworfen wurde . DaS ist alles .

Ale » übrige , die Reihenfolge der einzelnen Akte , die Beteiligung
d« S einzelnen usw . schwebt vollständig in der Luft und eS kann

Klarheit darüber nicht geschaffen werden . Di « XatbestandSmerk -
male des § 115 St . - G. - B. liegen , wie der Verteidiger in längeren

juristischen und tatsächlichen Ausführungen darzulegen sucht , nicht
vor . Wer geschossen und geworfen hat , ist gar nickt feststehend und
die Meinung , daß eS ein ageat provocateur gewesen sein kann , ist
keineswegs so ganz abwegig . Jedenfalls ist es möglich und es
können Leute gewesen sein , die mit den Demonstranten nicht das

Mindeste zu tun hatten . Nicht erwiesen ist auch , daß „ mit ver -
einten Kräften " die Straftaten begangen sind . Nimmt man aber

objektiv den Tatbestand einer „ Zusammenrottung " an . so ist es

dech nach der subjektiven Richtung einfach unmöglich , die drei ersten

Angeklagten zu verurteilen . Wäre die Polizei den Demonstranten
nicht entgegengetreten , so wäre die ganze Demonstration jedenfalls
ohne jede Straftat verlaufen , wie ja auch der Polizeipräsident

seinerzeit bei der WahltagSovation vor dem Reichs -

kanzlerpalaiS anerkannt hat . daß diese ohne das Dazwischen -
treten der Polizei gut verlaufen wäre .

WaS das Verhalten der Polizei betrifft , so hat doch die Be -

weiSaufnahme bedenkliche Dinge an den Tag gebracht — einerseits
die Tatsache , daß in der mutwilligsten Weise auf Leute , die

absolut nicht ? verbrochen hatten , als daß sie flüchteten , losgeschlagen
wurde , andererseits eine geradezu unglaubliche Selbstüberschätzung
der polizeilichen Befugnisse , so daß man sich erstaunt fragen muß :
wo leben wir denn eigentlich ? Die rechtlichen AuS -

führungen deS Staatsanwalts , wonach „ Aufruhr ' vorliegen solle ,

sind unzutreffend , denn eS wäre ganz willkürlich und jedem Rechts -

gcfühl widersprechend , wenn man unterstellen wollte , daß die paar
Handlungen , die überhaupt vorgekommen sind , von vornhereiu von
den am Zuge beteiligten Personen beabsichtigt waren .

Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld :

Wenn man mit einem Wort den Prozeß charakterisieren will ,

S darf man nur sagen : Die Polizei saß hier auf der Anklagebank .
ic Polizei wollte durch diesen Prozeß versuchen , sich zu reinigen ,

sie hat diesen Versuch aber mit untauglichen Mitteln und an un -
tauglichen Objekten unternommen . DaS Blut der Verletzten klebt
aber viel zu feit an den Händen der Schutzleute und deren Offiziere ,
als daß es möglich ist , eine solche Reinigung herbeizuführe ». Das
ist wohl der Eindruck , den jeder unbefangene Zuhörer von diesem
Prozeß empfangen hat . Die Polizei ist eben in einer Weise ver¬
fahren , die jeder Beschreibung spottet . . . — Vorsitzender : Ich
will ja die Verteidigung nach keiner Richtung hin beschränken , aber
ich kann nicht dulden , daß hier Beleidigungen gegen die Polizei aus -
gesprochen werden . — Verteidiger s fortfahrend ) : Mir fehlen
eben die passenden Ausdrücke , um das Vorgehen der Polizei treffend
zu charakterisieren . Ich muß eben Ausdrücke wählen , die zwar etwas
scharf ftnd . aber den Tatsachen entsprechen . Wenn am 21 . Januar
sich Leute „ zusammengerottet " haben , um „ Gewalttätigketten " zu
begehen , so können da » nur die Schutzleute gewesen sein . WaS soll
man dazu sagen , wenn man hört , daß die Schutzleute auf dem Bau
über völlig wehrlos « Menschen , die arbeiten und um ihr täglich Brot
kämpfen , herfallen und sie blutig geschlagen haben ? ES waren die »
Leute , die nichts mit dem Zuge zu tun gehabt hatten . Nur die

Polizei allein war es , die diese Unruhen und Schreckens »
szenen herbeigeführt hat .

Dcr Verteidiger kritisiert minmehr in eingehender und zum Teil
sehr scharfer Weise da » vorgehen der Polizei . Er schildert , wie
« uf Wehrlose eingehauen wurde , - sogar auf einen Mann , der
einen Verwundeten wegbringen wollte , und dem man sogar »ni
Kriege da » Recht auf Schutz gewährt . Er liezeichnete den Ruf :
„ Run , Leute , haut , wa » Ihr könnt ! " als „ himmelschreiende
Brutalität " . Nur die Polizei habe die Unruhen verschuldet . Und
dieselbe Polizei , die so belastet dastehe , habe in diesem Prozeß
Zeugnis abgelegt , und da » genüge nach Ansicht des Staatsanwalts .
Am anfechtbarsten sei daS Zeugnis des Polizeihauptmanns Schmidt ,
das se : im Laufe der Verhandlung kl « hervorgetreten , Dr .



jfenfelb erörterte dann eingehend die eigentümlichen Ilmstände .

Miter denen der Schuß abgegeben worden ist , und bezeichnete ihn
- ls das Werk eines Spitzels . Ein Interesse an diesem
Schuß könne keiner gehabt haben , der es mit den Arbeitslosen
jut meinte . Gerade den Arbeitslosen habe daran

liegen müssen , daß Gewalttätigkeiten der »
mieden würden . In juristischen Ausführungen suchte der

Verteidiger nachzuweisen , datz es sich am Schiffbauerdamm nicht
um eine öffentliche Zusammenrottung gehandelt habe und daß
auf seilen der Demonstranten höchstens ein Notwehrakt vorliege .
Daher sei die Anklage auf Aufruhr hinfällig und es müsse Frei -
sprechung erfolgen

Bei den Angeklagten P i e s k e r beantragte dessen Verteidiger
Referendar Plonz Freisprechung . ES liege höchstens der -
suchter Widerstand vor . und der sei straflos .

Urteil :

Nach anderthalbstündiger Beratung verkündet der Vorsitzende
folgendes Urteil :

Das Gericht stellt sich auf den Standpunkt , daß es gar nicht
nötig war , alle Zeugen zu vernehmen , zumal der Vorfall in der
Charitestraße in gar keinem Zusammenhange mit den zur Anklage
stehenden Vorfällen steht . Das Gericht stellt außerdem fest , daß
der Polizeihauptmann Schmidt keinesfalls derartig aufgeregt war .
daß man hieraus einen Rückschluß auf seine Glaubwürdigkeit be -
züglich seine ? Vorgehens auf dem Neubau ziehen könnte . Es muß
anerkannt werden , daß das Bild , das die Beweisaufnahme ergeben
hat . kein sehr einheitliches und klares ist . ES steht die Aussage
der Polizei gegen die der Bauarbeiter und der übrigen Versonen .
Die Bekundungen der Bauarbeiter können als uninteressiert nicht
bezeichnet werden , da sie sich, wie festgestellt ist , selbst sehr rege
an den Vorgängen beteiligt haben . Diese Bekundungen tragen zu
sehr den Stempel der Ucbertreibung und der mangelnden Ob -
jektivität an der Stirn . Es kann natürlich nicht etwa behauptet
werden , daß diese Leute auch subjektiv die Unwahrheit gesagt haben .
Es hat den Anschein , als sei der Zug , all er von der Kronprinzen -
brücke zurückkam , erst durch aufhetzende Zurufe von dem Neubau
aus , zum Stillstehen gebracht worden . Die Frage , in welchem
Augenblick der Schuß abgegeben ist , hält das Gericht
nicht für klargestellt . ES ist vielmehr nicht widerlegt , daß der
Schuß erst später gefallen ist , nachdem schon von der Waffe
Gebrauch gemacht worden war . Dagegen hält das Gericht cS für
festgestellt , daß ein S t e i n w u r f aus vem Neubau die Vcran -
lassung zu dem Vorgehen der Beamten gewesen war . Bezüglich
der ersten drei Angeklagten hält das Gericht die Tatbestandsmerk -
male des Z 115 für festgestellt .

Die Begründung prüfte dann im einzelnen , ob die Tatbestands -
Merkmale von § 115 vorliegen . Die Frage der öffentlichen Zu -
sammenrottung sei zu bejahen . Eine gewisse Führung sei vorhanden
gewesen , der Zug habe sich nach einem gemeinsamen Ziele bewegt ,
also liege gemeinsames Handeln vor . Ein solcher Zug ohne
polizeiliche Anmeldung sei an sich schon ver -
boten . Den ganzen Umständen nach sei zu befürchten gewesen .
daß der In der Menge befindliche Explosionsstoff sich entladen würde .
Ucber die Ungefctzlickikeit konnten die Teilnehmer daher nicht im
Zweifel sein . Mindestens sei mit dem dolus eventualis zu
operieren . Außer Betracht müsse bleiben , was vom Neubau aus
an ungesetzlichen Handlungen begangen worden sei . Solche seien
aber auch auf der Straße begangen worden sei . Solche seien
aber auch auf der Straße begangen worden . Die An -
nähme , daß den Schuß ein Spitzel abgegeben habe , sei miS -

geschlossen . Warum hätte der Schuß, der einem Schutzmann
lebensgefährlich werden konnte , von einer der Polizei nahe -
stehenden Person abgegeben werden sollen ? Die Teilnahme
der Angeklagten sei erwiesen , sie seien in der Menge ge -
wesen , doch hätten sie keinen Ausweg gehabt . Allerdings
hätten sie schon vorher dieser schwierigen Lage aus dem
Wege gehen können . Von einem Notwehrakt könne keine Red «
sein . Die Polizei sei zum Waffcngebrauch befugt gewesen ; wie
weit sie llabei gehen durfte , sei nicht zu erörtern .
Gegen befugte Ausübung der Amtsgewalt dürfe sich keiner wehren .
Ob sie auch in das Metallarbeiterverbandshaus eindringen durfte ,
könne nach Ansicht deS Gerichtes als zweifelhaft gelten . Aber das
komme hier nicht in Betracht . Bezüglich des Strafmaßes sei bei
den drei ersten Angeklagten nicht über das niedrigst « Straf -
maß hinausgegangen worden , weil sie zum Teil noch unbestraft
seien ; gegen Albrecht , Lillge , Matuschek sei wegen Auf -
ruhrs auf je L Monate Gefängnis erkannt worden unter
Anrechnunavon 2 Monaten auf die Untersuchungshaft . P i e s k e r
sei wegen Widerstandes mit 2 Monaten Gefängnis zu be -
strafen , die durch die Untersuchungshaft verbüßt seien . E l s n e r
sei wegen Widerstands mit einem Monat . Engler wegen
öffentlicher Beleidigung mit einem Monat zu bestrafen ,
Böhmer wegen Ucbertretung mit 3 Tagen Haft .

Die Verteidiger der Angeklagten Albrecht . Lillge . Matuschek
beantragten Entlassung aus der Untersuchungshaft .
Der Staatsanwalt widersprach , weil die Angeklagten arbeitslos

seien und daher Fluchtverdacht vorliege . Das Gericht lehnte
mit derselben unbegreiflichen Begründung den

Antrag auf Haftentlassung ab .

Agitations - Kalender .
Februar .

Der Wahlrechtskamps .
8. Gegen 17 Mann , deren Personalien die Polizei am 10.

und 12. Januar festgestellt hat . ist Anklage erhoben wegen angcb -
lichrn Widerstandes gegen die Staatsgewalt . Der
Kriminalbeamte Kassube . der ebenfalls von der Polizei mit Säbel -

hieben traktiert worden ist , befindet fich nicht unter den An -

geklagten .
24. Die Tilsit « r Staatsanwaltschaft hat gegen Genossen

Safer
und drei andere Genossen , die steh am 12. Januar an der

! ahlreckitsdemonstration in Ttlfit beteiligt haben . Anklage wegen
LandfriedensbruchS erhoben . Gleichzeitig haben drei Vor -

standsmitglieder des sozialdemokratischen Verein ? ihre E n t -

lassung aus ihrem bisherigen Arbeitsverhältnis
erhalten . Einer derselben gehört mit zu den Angeklagten .

Deutsche Rechtspflege .
17 . Genosie Früngel in Elbing , Beamter deS Metall -

arbeiterverbandes , hat in Flugblättern und in einer Rede behauptet ,
daß die häufige » Unfälle auf der Werst Schichau den Zuständen ge -
schuldet seien , die dort herrschen , und daß die Firma Hungerlöhne
zahle . Er ist deshalb der Beleidigung angeklagt� natürlich vom
Staatsanwalt „ im öffentlicken Jnterefie� .

Durch die Beweisaufnahme wird festgestellte Entgegen der Ge -

pflogcnheit in anderen Wersten waren Bretter statt eiserner Kästen
zum Absteifen der Formen genommen, - e« wurde statt nur aus
einem auS zwei Stopfen gegossen , der Boden war nicht fest ge -
stampft, noch mit eisernen Platten ausgelegt , der Schnee war nicht
stets von den Stellagen und vom Dock weggeräumt , auch nicht stets
gestreut . Bin Balanzierer wurde nicht benutzt . Es wurde viel in
Akkord gearbeitit . A» f allen Wersten mit Ausnahme de ? Danzig -
Elbinger Bezirkes ist die v' /�ftüiivige Arbeitszeit eingeführt . Für
Ueberarbeit wird nur von Schichau kein Zuschlag gezahlt . Es
werden Arbeitszeiten bis zu 3<> Stunden hintereinander festgestellt .
Löhne werden festgestellt von 18 —25 Pfennig pro Stunde .

Der Staatsanwalt erwidert auf den Hinweis des An -

geklagten , der bei seiner Annahme , daß die Schichausche Werst mehr
Unglücksfälle aufweise als die Werften im Westen , fich auf das Reichs -
arbeitsblatt stütze : DaS ist doch aber kein amtliches
Blatt . Der Gewerberat Goebel korrigierte diesen Irrtum
deS Staatsanwalts . Der Vorsitzende äußerte auf die Be -

tundung hin , daß die Nichlbenutzung der Balance ungerügt
geblieben ist : „ Dazu lag ja wohl auch keine Veranlassung vor . weil

noch kein Unfall passiert war . " Nach der Konstatierung , daß infolge
deS NichtwcgräumenS deS Schnees von den Stellagen und vom Dock
ein schwerer Unglücksfall sich ereignete , bemerkte der Verhandlungs -
leiter : wenn einmal nicht gefegt wird , so ist das eben darauf zurück -
zuführen , daß nicht alles zu gleicher Zeit gemacht werden kann oder
auch die Arbeiter einmal nachlässig find . Ferner meinf der Bor -

sitzende wiederholt : wenn ein Arbeiter . steilvillig� Arbeit
mit geringen Löhnen annimmt , könne man nicht von Hunger -
löhnen reden .

Resultat : 6 Monate Gefängnis .
17. Vor dem Landgericht I Berlin ist der Schutzmann

Christian angeklagt der Beleidigung , Mißhandlung und

unberechtigte . » Arretierung einer anständigen Frau , die
vor dem Bahnhof Alcxanderplatz auf ihren Mann wartete . Er hat
sie wiederholt „ Du Sau " und noch schlimmeres geschimpft , hat den
Säbel gezogen und ste zweimal über daö Kreuz geschlagen und sie
zur Wache gebracht . Ein Zeuge hat gesehen , daß er die Frau sogar
schamlos angegriffcu hat .

Resultat : 100 M. Geldstrafe .
27 . Wegen eines gänzlich unbeachtet gebliebenen Zeitung »-

artike IS, in welchem das Reichsgericht eme Aufforderung zum
Hochverrat sieht , wird der Former Rudolf Oe st reich , Redakteur
des anarchistischen „ Freien Arbeiter " , zu 3 Jahren Zuchthau » und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt . DaS Reichsgericht hat den
Mut . tn der Begründung deS Urteils zu behaupten , Oestreich habe
ehrlos gehandelt .

Am 22. Januar d. I . erfchiem im „ Vorwärts " ein Artikel unier
der Ucberschrift : „ Ein licberfall auf das Mctallarbciterhaus " . Wegen
der Nebergriffe , deren sich damals die Polizeibeamten unter Führung
deS Hauptmanns Schmidt schuldig machten , war Anzeige erstattet
worden . Nunmehr ist vom Ersten Staatsanwalt des Landgerichts
eine Antwort eingegangen , daß gegen — Genossen Blumen -
t h a l , der die Polizei auf ihr rechtswidriges Vorgehen aufmerksam
gemacht und deshalb mißhandelt und zur Wache ge -
schleppt wurde , Anklage wegen Bcamtcnbclcidigung und Wider -
standö gegen di « Staatsgewalt erhoben worden ist !

Soziales .
1. Ueber die neuen Ausweispapiere für aus -

ländische Arbeiter , die seit dem 1. Februar zunächst für die
aus Rußland , Oesterreich - Unganr usw . kommenden Arbeiter ein -
geführt werden , teilt das . Ministerialblatt für die innere Ver «
waltung " mit : E « sind an den russischen und österreichischen Grenzen
2S Grenzämter errichtet worden , in denen sprachkundige Beamte auf
Grund der fremdländischen Heimatspapiere der Arbeiter Legitimations -
karten in deutscher Sprache ausfertigen . Diese Karten sind für die
polnischen Arbeiter von roter Farbe , für die ruthenischen gelb , für
die übrigen Arbeiter weiß . Bei ordnungsmäßiger Lösung des
Arbeitsverhältnisses ist die AuSweiskarte aus den neuen Arbestgeber
umzuschreiben . Diejenigen Arbeiter , welche eine

Legitimationskarte nicht besitzen und auch nicht
erlangen können , find auszuweisen . Ein Zwang zur Karten -

beschaffuug soll an der Grenze nicht ausgeübt , dagegen sollen die

ausländischen Arbeiter über die Bedeutung der Karten und über
die Nachteile , welche die Nichtbcschaffung zur Folge hat , aufgeklärt
werden .

4. Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht den 31 Paragraphen um -
faffenden , dem Bundesrat zugegangenen Gesetzentwurf über
Ärbeitskammern . Der Gesetzentwurs schafft keine Arbeiter -
k a m m e r n , keine Vertretung von Arbeitern , sondern ans so -

lzenannter paritätischer Grundlage aufgebaute , im wesentlichen ledig -
lrch begutachtende Kammern , in denen die Arbeiter im besten Fall
eine dekorative Rolle spielen . Die Arbeiter sollen nicht durch
geheime Urwahlen � gewählt werden , Arbeiterorgani -
sationen , denen Arbeiter ihr Vertrauen schenken , sollen nicht
berücksichtigt werden , sondern — Arbeiterausschüsse .
Nach dem Entwurf sollen Frauen nicht wählbar sein . Die
Arbeitskammer » sollen nicht die gesamte Arbeiterklasse
umschließt ». Ausgeschlossen von der Tdlnahme sollen die im
Handel und Verkehr , in der Land - und Forstwirtschaft , in der
Fischerei und Schifferei , im Eisenbahnbetriebe beschäftigten Arbeiter ,
Bureauannestellte , Gärtner und andere sein .

Ein Kriegsveteran von 1860 und 1870/71 wurde
dieser Tage als Gemetndearmrr im Pferdestall eines Bauern in
Rcichsdors lNicderbayeni ) tot aufgefiiudcn . „ Er wurde beerdigt " ,
berichtet kurz die bürgerliche Press « und sie hält es nicht einmal der

Mühe wert , seinen Namen zu nennen .

Aus Keer und Flotte .
1. DaS Kriegsgericht der Aufklärnngsflotte zu Kiel bmirteilt

die Heizer Jensen und WiSnewski vom Panzerkreuzer „ Jork "
wegen Aufruhrs zu 5 u » d 6>/g Jahren Zuchthaus . Der „ Auf -
rühr ' bestand in der Anrempelung eines Maaten in einer Kneipe ,
bei der ei » Waffengebranch nicht stattfand .

12. Der Musketier Weiß von der 10. Kompagnie des dritten
Bataillons deS Jnfanterie - Regiments Nr . 41 in M e m e l desertierte
am 24 . Januar d. I . au « der Kaserne und blieb längere Zeit ver -

chwunden . Endlich , am 3. Februar abendS , wurde er t » einem

geradezu Schaudern erregenden Znstande entdeckt . Man fand ihn w

einem tief ausgehöhlten Eirohhaufen fast bewußtlos siegen . Seinen
Durst konnte er nur nachts stillen . Er schlich sich dann an die Pumpe und
trank von dem eiskalten Wasser auf 24 Stunden Vorrat . In
den ersten Tagen seine » Aufenthalts in der Scheune herrschte be -

sonders naäus starker Frost . Jnsolgedeffen erfroren de « Flüchtling
zuerst die Füße und dann die Beine di » zu de » Knien . Nun konnte
er auch nickt mehr des Nachts nach der Pump « gehen , sondern mußte ,
die erfrorenen Glieder nachschleifend , aus Händen
und Knien rutschen , um zur Pumpe zu gelangen . Die erste Frage .
die man allseitig an ihn richtete , lautete : „ Was hat Sie denn ver -

anlaßt , sich solche grausame , unmenschlich « Qualen aufzuerlegen ? "
Er antwortete : „ Ich bin schrecklich gemißhandelt worden in der Kaserne
und konnte es dort nicht länger aushalten . "

Auffallend ist es , daß bei diesem Memeler kleinen Truppenteil
innerhalb zweier Monate diese » der dritte Fall von Desertion von
Soldaten ist l Vor etwa zwei Monaten flüchtete ein Soldat der
12. Kompagnie aus der Kaierne und warf fich vor den in voller

Fahrt befindlichen Kleinbahnzug , der ihn tötete . Vor etwa zehn
Tagen desertierte ein Soldat der 9. Kompagnie dieses Bataillons ,
den man bisher nicht gefunden hat . Er soll nach England ent «
kommen fem .

Aus der „ hohen - Politik .
27 . DaS preußische Herrenhaus nimmt das GnteigunngS -

gesetz gegen die Polen mit 143 gegen III Stimmen in einer der

Regierung zusagenden Fassung an . Vorgeschlagen ist diese Fassung
von dem bürgerlichen Frankfurter Oberbürgermeister A d i ck e s.
Die Annahme des Gesetzes gelingt nur , weil die Vertreter des

Bürgertnois die Bürgermeister und Professoren in ihrer über -

wiegenden Mehrheit dafür stimmen » während die Vertreter de » Adel »
da » Gesetz ablehnen .

Gegnerische Parteien .
1. Der Vorsitzende der württembergischen Volkspartei ,

Dr . ElsaS , veröffentlicht im Stuttgarter „ Reuen Tagblatt ' einen
Ariikel , worin er zur Bildung eine » Blocks gegen den Bülow - Block
auffordert . Er richtet fich gegen das geplante Reichs »
B e r e i n S g e f e tz , das für Württemberg eine wesentliche Ver -

schlechterling bedeutet , und damit zugleich gegen die sieben
ReickStagsabgeordneten der Äolkspartei unter der

Führung des Abg . P a y e r. Dr . ElsaS erklärt eS „positiv auZ -
geschlossen , daß ein volksparteilicher Reichstagsabgeordneter einem
Entwurf zustimmt , an dessen juristischem Kleid auch ein reaktionärer

Zipfel sichtbar ist . " Herr v. Payer aber hat schon vorher öffentlich
lund getan , sowohl die polizeiliche Neberwachung der Versammlungen ,
als auch die AuslSsungSbcfugni » der Polizei zu schlucken .

3. Auf den Artikel deS Dr . Elsas antwortet daS führende Organ
der württembergischcn Volkspartei , indem eö den von schwerer Krank -
heit genesenen Vorsitzenden der Partei verhöhnt : die abgeschlossene
Lust eineS Krankenzimmers sei offensichtlich vorurteilsloser Ab -

wägung nicht zuträglich , noch weniger sei von ihr aus eine richtige
Beurteilung der augenblicklichen Lage möglich oder gar daS Kam -
mando zu einem Aufmarsch der anderen . Sodann spricht das Blatt
nochmals die Bcrcitwilligkcst aus , einer Verschlechterung des württem »

bergischcn Rechts zuzuftimmc » . „ Die Reichstagsabgeordneten der
Partei werden , wir wissen daS , sämtlich der befremdenden An -

regung leinen „ Block " sämtlicher württembcrgischer Reichstags -
abgeordneten aller Parteien zum Schutze der württembergischen
Vottssreiheit zu bilden ) keine Folge leisten . "

5. In den geeinten linksliberale » Parteien beginnt eine Aktion ,
um die Herren Barth und G e r l a ch htiiauözudrängel «.

6. Barth erklärt in einen « offenen Brief seinen Austritt « mS
dem geschäftsführenden Ausschuß der Freisinnigen Bereinigung , an -
geblich um für „eine scharfe , offene Kritil innerhalb der « genen
Parte » freien Raum zu haben . " — Mit ähnlicher Begründung erklärt
auch Gerlach seinen Austrttt auS dem Ausschuß .

Bürgerliche Bildung .
17 . Die von liberalen Männern geleitete „Gesellschaft zur

Verbreisting von Volksbildung " hat fich die Ungnade de » preußischen
KulwsmimsterS Holle zugezogen , weil ste u. a. Schriften von
Darwin . Häael und B ö l s ch e verbreitet . Im Abgeordneten -
hause erklärt der Minister , wenn er die Gesellschaft empfehlen solle ,
so müßten ihre Schriften » in jeder Beziehung tadel -
los " sein .

Die liberale Leitung der Gesellschaft die übrigens im Jahre
1871 zum Zweckt der Bekämpfung der Soztaldemo -
k r a t i e gegründet worden ist — gibt hierauf bekannt , daß sie die
Schriften , die de « Minister nicht gefallen , ausmerzen werde .

23. Der Zentralausschuß der „Gesellschaft zur Verbreitung von
Volksbildung " hält eine Sitzung ab . Der Vorsitzende , Prinz Heinrich
zu Schönaich - Carolath , spricht seine Freude aus . daß der
Konflikt in einer für die Gesellschaft durchaus annehmbaren
Weise beigelegt worden sei . Darauf spricht der genwalauSschuß
dem Herrn Vorsitzenden mit allen gegen zwei Stimmen seinen
wärmsten Dank aus .

Ausland .
1. DaS Amtsblatt zu L i f s a b o n veröffentlicht ein bereit » an »

gekündigtes Dekret über die Ausweisung verdächtiger Personen oder
ihre Deportation in die Kolonien ! Das Dekret schafft die parlnmen -
tarische Immunität ab ! DaS Dekret wird auch aus die „ Ver -
brechen " angewendet , die seit dem 21 . November 1907 begangen
woroen sind !

Als der K ö n i g b o n P o r t u g a l mit seiner Gemahlin und
seinen beiden Söhnen abends im offenen Wagen zum Schloß fährt ,
werden plötzlich aus der Menge heraus Schüsse auf den
Wagen abgegeben . Der König und der Kronprinz wurde » mehr -
fach getroffen und starben dald darauf . Derzweite Sohn des Königs , Dom '

Manuel , erhält einen Streifschuß am Arm , die Königin bleibt un -
verletzt . Die Polizei schießt blind in die Menge und tötet drei
Personen , darunter einen unschuldigen Barbiergehülfen , der sich auf
einem GeschästSwcg befindet . Die beiden anderen Toten bleibe »
unbekannt , und dw Polizei kann nun behaupten , daS seien die
Attentäter .

LrUkkakten der Redahtion .

91 « jnrlftisific Sprechstunde finde » Liudenstrahe Nr . 3, zweite »
Hof , dritter Eingang , vier Treppen , IW F a h r st u h l - MW
wochentiiglich abends von ?>/ , di « »>/ , UI>r statt . Geöftnet 7 Uhr
Sonnabend » beginnt die Sprechstiiude » m <J Ubr . Jeder Allfrag - ist ein
Buchstabe und eine Kahl al » Atertzeichen beizusiigen . Briefliche Aulwort
wird »ich » erteil ». Eilige Frage » «rage man in der Sprechstunde vor .

109 Emporkömmling . Die Beiordnung eines sogenannten Armcn -
anwalts sowie di « Bewilligung deS ArmcnrechtS ist kein « Armenuiitcr -
stiitzung . — F. Z. 100 . 1. und 2. Ja . 8, und 4. Stein . Wir haben
wiederholt darauf hingewiesen , dag seit zwei Jahren auch die Ehefrau mit
Kirchensteuern belegt wird , wenn sie nicht aus der Kirche austritt . —
I . B. 122 . Der Wirt kann Vorauszahlung oder Hwtnleaung der Miete
für die ganze Vertragsdauer verlange ». Nehmen Sic mit ihm Rücksprache .
— 81. 14 . Sic mühten sich an di « Polizei zwecks Erlangung des Scheines
wenden . — P . K. 00 . Sicin ; aus Antrag kann im Monat einmal eine
bestimmte Besuchszeit gewährt werden . — E. St. 7. Ja — K. B. Ä.
l . Vertreter kann mich ein Richtgrundbefitzer sein . 2. Schriftliche Vollmacht
ist ersordcrlich . L. Der Wähler ist wahlberechtigt , 4. Wenn von der
einen Stimme die Wahl abhängt , ia . b. Stein . — N. A. Ja .
- K. G. 100 . Am 31. Dezember 19tÄ - D. B. 100 . DaS Betreten
außerhalb der Wege kann durch Polizeiverordnung unter Strafe gesteM sei ».
— 2». P . 13 . 50 Prozent . — O. und Z. 8. Das Gewerbe melden
Sie beim Magistrat und bei der Verwaltung der direkten Steuern an .
— I . O. 150 . Ein Ausländer ( Nichtdemscher ) kann naturallcrt werden ,
hat aber kein Recht daraus . Das Gesuch ist an den Polizeipräsidenten zu
richten . Für den Fall der Gewährung der Statiiralisation sind 30 M.
Kosten zu zahle ». — Z. 1000 . Wenden Sie sich uutcr Angabe des Sach »
Verhalts an die Wiener Polizeibehörde . — A. K. 50 . 1. und 8. Ja .

Hus der Partei .
Gemeindcwahlerfolgr . In dem 3900 Einwohner zählenden

Jndustriedorfe B a r ch f e l d <Kreis Schmalkalden ) haben unsere

Partcigenosien einen prächtigen Sieg errungen . Es wurden zu den

zwei in unserem Besitz befindlichen Mandaten mit 8V gegen
39 bürgerliche Stimmen noch vier weitere gewonnen , so daß nun -

mehr die gesamte dritte Klaffe in unserem Besitz ist . In Welle »
rode tKreis Kassel ) wurde von den Arbeitern das erste Mandat
erobert . _

Ein Kongreß der sozialdemokratischen Gemeindevertreter Dänemarks
findet vom 26. bis 23. Juni in Kopenhagen statt . Aus der Tages -
ordnung stehen die Gemeindegesetzgebung , die Schnlfrage . die Armen -

pflege , die Altersversorgung und die Krankenpflege . Während der
Kongreßtage werden Besuche der verschiedenen koiiimunalen Jnsti -
tuttoncn der Hauptstadt veranstaltet .

pollpelllcbe «, Clenchtlichee uftw .

Endlich freigesprochen
wurden vom Landgericht Leipzig die Genossen Börner und Martin
von der Anklage , die Leipziger Amtshauptmannschast und di «
Gendarmerie beleidigt zu haben . Börner hatte in einer Versamm -
lung gesagt , die Arbeiter müßten bei großen Veranstaltungen durch
die Reihen der Gendarmen Spießruten laufen und später , die Amts -
hauptmannschaft messe mit zweierlei Maß . Die erst « Aeußeruna
war in das Gegenteil gekehrt worden und Börner erhielt zuerst
89 M. Geldstrafe . Martin war Vorsitzender in der betreffenden
Versammlung gewesen und sollte sich auf Grund deS sächsi -
schen Vereinsgesetze « dadurch des gleichen Verbrechens wie
Börner schuldig gemacht haben , daß er ihm nicht das Wort entzog .
Er erhielt deshalb 29 M. Geldstrafe . — DaS Reichsgericht hatte
aber dies famose Urteil aufgehoben und das Landgericht hat die
Sache nun endgültig entschieden , indem cS der Deutung deS Börner
bezüglich der ersten Aeußerung Glauben schenkte und wegen der
zweiten den Schutz des § 193 �berechtigtes Interesse ) zubilligte .
Arme Amtshauptniannschaftl



Arbeitsnachweis :
Hos I. Amt 3, 1239 .

Verwaltungsstelle Verlin . Hauvtbureau -
lZsiariteztrsLs Z. Hof III . Amt 3, 1987 .

Sonntag , den 12. April , vormittags 9V2 W:

Branchen - Versammlung
aller in der

liietall ' eifeninduftrie beichMglen
Ihobler , Kohrer , Ztoker » » » frSier

» in Milbrodts Festsälen » Müllerstratze 7. —

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deZ Kollege » Robert Bahn ilber : Nationale Ehre und

�tandesehre . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten . 4. Bericht und
Neuwahl der Branchenkommission .
Dir Bcrsammlutig wird pünktlich eröffnet . <&■ Mitgliedsbuch legitimiert .'

Um recht regen Besuch wird ersucht . —— _

Jlehiung ! - W Achtung !
Nach dem Beschlust der Mitglieder am 5 . d . Mts .

wüst jede ordentliche Generalversammlung « Wochen
vorher bekannt gegeben werden , damit die Mitglieder
in den Bezirksversammlungen Gelegenheit haben , die

Tagesordnung beraten zu können .

n
Aus Grund dieses Beschlusses geben wir hiermit iL

bekannt , dast die nächste ordentliche G e n e r a l - k

Versammlung am SS . Mai d . I . stattfindet . | |
Anträge für diese Generalversammlung müssen

spätestens bis zum S7 . April bei der Ortsverwaltung
eingereicht sein .

_
Die Orteverwaltung .

ßa5Kro/je
lik v » Elektrirchetöonen, ' FabrUiprsise��l

R . Zechiin
Rnrh ' r , F Alexanderstr . W,

ÜETiul 6 , (Alexanderplatz . . I

H. Greifenhagen Nachf .
O. '

Brunnenstrasse 17 - 18 Freitag und Sonnabend : Veteranenstrasse 1 - 2

Extra - Preise für Lebensmittel :
ö Pfd . 2 Pfd .

Prima Weizenmehl . 75 w. . 32 pr .

Feinst . Weizenmehl 00 88 pr. . 38 «

Kaiser - Auszugsmehl 95 pr , 40 pr .

Feinst Bisquit - Mehl _ _ _ _l06 45

Pa . Sultaninenpfd . 60 , 70 pr.

Pa . gr . Rosinen . . p/d . 45 pf.

Corinthen PHm . . Pfd . 35 pr .

Süsse Mandeln Prim . p « . I20

Backpulver . . . . s 20 pe.

Vanillenzucker , s p « * 20 pr .

Puddingpulver , a p . ° » 20 pt

Rote Grütze — a p . « » 20 pf .

Prima fette Suppenhühner . . . . . . . . . . .s . * * I80 » . 200
Marmelade BPfd . - Eimer 95 pr . 1 Oitronen . . . . . .«o stack 28 pf. 1 Pflaumenmus Pfund 23 pt

Backbutter

. . . . . . . . . . . . .
Pfund I10

Prima Kassler Rippespeer prund 75 » , .

Hochfeine Tafelbutter pfd . 120

Geräucherter Lachs m stocken »rund 60 », .

Fem er

so lange Vorrat ; Emaille - Geschirre

Ein Posten Emaille - Wa n n en
besonders

ig -

Doppelte Rabatt - Harken
•) Mit Ausnahme von Lebensmitteln und einiger anderer Artikel

Zlst jemand jtheumatisnms ,

Gesundheit ist Reichtum !
Bade Berlln - Oat

„ Bad Frankfurt "
Große Frankfurter Str . 136 .

Medizinische Bäder aller Art

in werktäglich ununterbrochen ge¬
öffneten Sonder - Abtcilungen für Damen

4661 , und Herren .SOOL*.
IKEIE- , SCHWfFEt „ .
iFlCHrENkADEi- S Wannenbäder mit je 2 Hand -

■' APHp. tüchern 75 Pf. ( 40 Minuten Badezeit . )

, BQT * Lieferant sämtlicher Krankenkassen .

Bin Triumph
der

Zigaretten - Fabrikation !

Selowsky ' s

Caruso
Zigaretten

nur 3 IPf "«
per Stück !

Gicht , Gliederreisten , Nervenschmerzen ,
Hüftweh ( isohia ») , Hexenschust , Geschwulst . e.

PMWc « ! der gebrauche Cl( <it | rin,,ni " ( Acther . Siiefeniabel «
nur Reichels iitlölilllliUllI Waldwollöl ) ,

ßf e' n einfaches und unschädliches Naturprodukt von starker .
W y ff y ji durchgreifender Wirkung . „ Electrlcniu - * wirkt
m V 0 " wie elektrisierend auf den Körper und nicht wie
M spirituöse Emreibungen nur momentan und oberflächlich ,
sondern nachhaltig und gründlich , stl . M. 1, — und Ii, —. Die
Wirkung wird noch erhöht durch innerlichen Gebrauch von Reichels Wacholder *
Extrakt , Fl 75 Pf . . M. 1,50 u. 2,50 . Alan nehme nur die echten
Originalfülliinge » und achte scharf aus die Marke „ Bodlco " !

Erhältlich in den meisten Drogerien und zu beziehen durch

Otto Uelcliel , Berlin 43, Eisenbabostr . 4.

w ?

Petzold & Ranke
Markneukirchen I. S.

tr- j Vorteilhalte Bezugsqnelle <Dr alle
ÄZ Sorten Musik ■ Instrumente und

Saiten . Kein Risiko . Umtausch
oder Geld retour , falls Instrument

nicht nach Wunsch .

| <fen - 8roffnntig des Warenhauses

. Henmg ä Co. , Landsberger
Allee 29

4 früher MAX GOLDBERQ a -

Gratis

Sonnabend , den 11. April 1908, pünktlich vormittags ig Uhr

. rr . ' - rrrir i Nimascliine , Weit . 100 H.

2 »Wanslgeniälde Wert 60 M.

- « » ■" ' 1 Regulator, Nusbaum, Wert 45 M.
Feiner erhält jeder Kunde beim Einkauf von 3 Mark an I Wandschrank , verschließbar , Holzschnitzerei , in wunderbarer Ausführung .

Außerdem Rabatt - Karhen .
verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin , Jür den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke » Berlin . Druck ». Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanttalt Paul Sinaer & Co. . Berlin SWs
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Stadtoerordnettn . Versammlung .
16 . Sitzung vom Donnerstag , den 9. April 1908 ,

nachmittags b Uhr .

Der Vorsteher Michelet eröffnet die Sitzung nach 5 % Uhr .
Der Geheime Baurat L udwig Hoffmann hat die Weder -

Wahl zum Stadtbaurat mit Dank angenommen .
Ueber die Vorlage betr . den Ankauf von Ländereien

im Gemeindebezirk Heiligcnsec zum Zwecke der Anlage
neuer Wasserwerke berichtet Stadtv . Sökeland ( Fr . Fr . ) .
Bekanntlich hat der eingesetzte Ausschutz nach langwierigen Bc -

ratungen die Ablehnung der Magistratsvorschläge mit 19 gegen
S Stimmen beschlossen , da trotz der Ermätzigung um 395 090 Ml .
der geforderte Preis ihm immer noch ungeheuerlich hoch erschien .
Inzwischen haben nun die Eigentümer einen weiteren Abschlag von
225 000 M. angeboten , so datz für die 491 000 Quadratmeter noch
2 600 000 M. zu zahlen wären ; daraufhin ist der Ausschutz heute
mittag nochmals zur Beratung zusammengetreten .

Der Ausschutzantrag ging dahin , . . die Vorlage abzulehnen
und den Magistrat zu ersuchen , durch die Wasierwerksverwaltung
schleunigst die anderen noch eingelaufenen Offerten aus ihre Er -

giebigkeit und Leistungsfähigkeit zur Anlage eines Grundwasser�
Werks prüfen zu lassen " .

Der Referent führt aus , datz der Ausschutz sich in sieben
langen Sitzungen mit einer Vorlage zu befassen gehabt habe ,
an der bisher niemand eine rechte Freude hatte . Die Verhand -
lungen hätten ergeben , datz bei geschickter Führung der VerHand
lungen das Gelände vor vier Jahren zum vierten Teil des Preises
zu haben gewesen wäre . ( Hört ! hört ! ) Nicht die Höhe des Preises
ober , sondern die Nebenumstände hätten den Ausschutz zu seiner
ablehnenden Haltung geführt . Nachdem nun vorgestern und gestern
ein weiterer Nachlatz von 225 000 M. erfolgt sei , habe der Aus -

schütz heute vormittag nochmals getagt . Durch den Nachlatz sei
der Preis auf 5,15 M. pro Quadratmeter herabgesetzt worden . Der

Ausschuh habe aber schon früher beschlossen , mehr als 5 M. pro
Quadratmeter nicht zu zahlen , und auch die entsprechende weitere

Ermässigung um etwa 130 000 M. sei vor einer Stunde noch zu -
gestanden worden . ( Hört ! hört ! und Heiterkeit . ) Es würden

jetzt 2 450000 M. zu zahlen sein . Der Ausschutz sei geschäfts
ordnungsmäßig nicht in der Lage , einen direkten Antrag an die
Versammlung zu richten .

Von den Stadtvv . Gronewaldt und Genossen ( A. L. ) wird
ein entsprechender Antrag gestellt .

Stadtv . Herzberg ( Fr . Fr . ) : Ueber die ärgerlichen Zwischen
situationen mutz man hinwegsehen und sich einfach fragen , ob in
Rücksicht auf das grosse ganze das Geschäft gemacht werden soll
oder nicht . Unser Oberflächenwaffer von Spree und Havel «nt -
spricht nicht den hygienischen Anforderungen ; das haben unsere
Techniker und Sachverständigen stets vertreten , da dieses Wasser
auch durch die Filter nicht bazillenfrei gemacht werden kann . . . .

Zur Geschäftsordnung beantragt Stadtv . R o s e n o w ( N. L. )
die Angelegenheit in geheimer Sitzung zu beraten .

Stadtv . Manasse ( Soz . ) : Auch wir haben das Bedürfnis , dem

Magistrat , der heute statt in der Amtskette zu erscheinen , in Sack
und Asche trauern sollte , einige Wahrheiten zu sagen , aber wir
wollen das in aller Oeffentlichkeit tun .

Oberbürgermeister Kirschncr : Der Magistrat wird in der Lage
sein , in aller Oeffentlichkeit Rede und Antwort zu stehen . Die
eben aufgestellten Behauptungen sind so unerhört , datz es mir sehr
erwünscht ist , in öffentlicher Sitzung deren Unrichtigkeit darzulegen .
ES handelt sich aber hier nicht darum , ob der Magistrat einen
Fehler begangen hat , sondern um eine Beschlutzfassung über eine

Angelegenheit der Stadt Berlin . Bei dieser Verhandlung ist es
nicht erwünscht , über alle begleitenden Umstände in voller Oeffent -
lichkeit Aufklärung zu geben . Ich stelle aso anheim , über die Sache
selbst zunächst geheim zu verhandeln und nachher in öffentlicher
Sitzung über die Vorwürfe , die gegen den Magistrat zu erheben
sind , zu diskutieren .

Stadtv . Nelke ( A. L. ) spricht sich ebenfalls in diesem Sinne aus .
Daraus wird die Oeffentlichkeit mit grosser Mehrheit

ausgeschlossen und die Tribünen , auch diejenige für die
Presse , werden geräumt .

Stadtv . Singer ( Soz . ) stellt unter allgemeiner Zustimmung
fest , datz darin nicht etwa irgendeine Animosität gegen die Presse
liegen soll .

Schlutz der öffentlichen Sitzung 6 % Uhr ,
•

Erst nach mehr als 2 % Stunden wird um ? i9 Uhr die Oeffent
lichkeit wieder hergestellt .

Die Heiligenseer Angelegenheit kommt nicht mehr zur Er .
örterung ; sie ist in der geheimen Sitzung vollständig zur Erledigung
gebracht worden .

Die Versammlung erledigt noch eine Reihe von dringlichen
Vorlagen .

Zur Befriedigung d « S im März eingetretenen Mehrbedarfs
an Mitteln für die Speisung armer Schulkinder fordert
der Magistrat die nachträgliche Bewilligung von 5000 M.

Die Bewilligung erfolgt ohne Debatte .
Zur Herstellung eines FutzgängertunnelS unter dem

Görlitzer Bahnhof im Zuge der Liegnitzcr Straße werden
165 000 M. verlangt . Auch hier erfolgt die Zustimmung zur
Magistratsvorlage ohne Diskussion .

Der Kostenbeitrag von 82 000 M. für das zur Erlangung eines
Bebauungsplanes von Grotz - Berlin zu veranstaltende
Preisausschreiben wird bewilligt , ebenso die für die Vor -
nähme von Verkehrszählungen verlangten 24 000 M.

Der Vorlage wegen Verwendung eines städtischen Grundstücks
an der Ecke der Anton - und Ruheplatzstratze für eine Gemeinde -
schule stimmt die Versammlung zu .

Schlutz 9 Uhr ,
_ _

3. Nttlmdstag der Steinlirbeiter Deutschlands .
Kassel , 8. April 1903 .

Dritter BerhandlungStag .
Die Sitzung beginnt mit der Debatte über

Streiks und Tarifwesen .

Schmidt - Bayreuth eröffnet den Reigen und betont , datz er
den Tarifabschlüssen recht skeptisch gegenüberstehe und durchaus
keine Friedensdokumente darin erblicken könne . In Bayreuth bc -
tragen die Stundenlöhne 36 Pf . , und diese „ Hungerlöhne " für die
gesundheitsschädliche Arbeit der Steinarbeiter sollen vom 1. Mai
ob noch reduziert und dem Tarife des Fichtelgebirges angepatzt
werden . Dies kommt einem Abzüge von zirka 50 Proz . gleich , be -
deutet eine Unterernährung der Steinarbeiter und öffnet damit
der sowieso grossen Krankheitsgefahr der Steinarbeiter Tür und
Tor und deshalb könne er in Tarifabschlüssen nicht immer einen
Borteil erblicken .

Im Jahre 1907 waren von 7387 Mitgliedern 2079 — 28,7 Proz .
Uftnl , nach Berufen wie folgt verteilt :

Bon 3786 Sandsteinmetzen . . . 1160 30 . 64
. 1560 Granitsteinmetzen . . . 423 27,11
, 336 Marmorsteinmetzen . . 105 31,2
„ 281 Granitschleifern . . . 43 14 . 94
„ 377 Marmorschleifern . . . 101 26,79
. 586 Brechern . . . . . .146 24,91
„ 362 Pflasterstciumachcr . . 84 23,2

LS sonstigen Arbeitern . . IS 18,13

Als Hauptkrankheiten sind festgestellt :
�

Hals - und Lungenkrankheiten 660 Fälle — ZZ. vtProz .
Rheumatismus . . . . . . . .263 , — 12,28 ,
Verletzungen im Beruf . . . 470 „ — 22,8 „
Sonstige Krankheiten . . . . . .667 „ = 32,4 „

Schwindsucht oder zerschmetterte Gliedmaßen , das sind die Be -
rufsgefahren der Steinarbeiter , die durch Unterernährung infolge
niedriger �Löhne enorm vergrößert werden . Das Durchschnitts -
alter der Steinarbeiter beträgt bei den Sandsteinmetzen 38 ? 1 Jahr ,
bei den Granitarbeitern 37� , bei den Brechern 40� und bei den
Schleifern 32 Jahre .

Aus diesem Grunde können die Tarifabschlüssc nicht immer
als Vorteile für die Arbeiter gelten , wie das Beginnen der
Bayreuther Arbeitgeber beweise .

Mittenmeyer - Würzburg ergeht sich nochmals in aus -
führlichen Schilderungen über den Streik aus dem Muschelkalk »
gebiet . Der Redner betont , datz 27 Orte hiervon in Mitleidenschaft
gezogen wurden . Dadurch war die Kontrolle äußerst erschwert , und
doch waren nicht allein die heimischen Streikbrecher schuld an dem
Mißlingen , sondern die Streikarbcit , die auswärts , besonders in
Berlin , angefertigt wurde .

G e u e - Berlin verteidigt die Berliner Kollegen und verlangt
genau informiert zu werden , falls die Berliner mit zur Gewinnung
eines Streikes , wie es im Muschelkalkgebiet der Fall war , beitragen
sollen .

Interessante Ausführungen werden auch über das Sub -
missionswesen im Pflastersteingebiet gemacht , u. a. , wie ein Unter -
nehmer den Quadratmeter Steine noch billiger anbietet wie der
andere und wie dadurch die Löhne der Pflastersteinarbeiter enorm
gedrückt werden . Um hierin klar zu sehen , wird den Kollegen
empfohlen , den Submissionsanzciger zu lesen , da sio dadurch leicht
feststellen können , ob ihnen bei Streiks an anderen Orten Streik -
arbeit zugemutet wird . Die Debatte bringt in breitem Rahmen
eine kritische Beleuchtung der vergangenen Streiks . Zum Tarif -
Wesen wird betont , datz man die Stundenlohnforderung unbedingt
in den Vordergrund drängen müsse . 28 Anträge der einzelnen
Zahlstellen stehen bei diesem Punkte mit zur Beratung , die die
verschiedensten Wünsche der Mitglieder klarlegen . Es wird unter
anderem gewünscht , die Forderung auf Jnstandhalten und Schärfen
des Werkzeugs bei Tarifabschlüssen mehr wie bisher zu beachten .
In der weiteren Debatte wird betont , datz die Zentrale bei In -
szenierung von Streiks weit besser über die Erscheinungen auf
dem Arbeitsmarkte unterrichtet sein musv Auch dem Arbeits¬
nachweis mutz grössere Aufmerksamkeit geschenkt werden , um so
mehr , als die Unternehmer der Forderung von paritätischen Ar -
beitsnachweisen entgegentreten , weil sie in diesen eine Einrichtung
sehen , die zur Agitation für die freie Organisation benutzt wird .
In einem Schreiben hat der Arbeitgeberverband in der Stein -
industrie seinen Mitgliedern die Zustimmung zur Schaffung von
Arbeitsnachweisen verboten und ihnen ebenfalls geraten , die Ab -
schaffung der Akkordarbeit in allen Fällen abzulehnen .

Weil die Unternehmer diesen Forderungen und Einrichtungen
scharf und machtvoll entgegentreten , so müssen die Arbeitnehmer
diesen Forderungen weit mehr Verständnis als bisher entgegen -
bringen .

Die weiteren Ausführungen drücken den Wunsch aus , datz
die Taktik bei Streiks mehr geheim gehalten werden möge und
versucht wird , die Lieferung des Rohmaterials in allen Fällen zu
unterbinden , da dann durch die Maschinen keine Streikbrucharbeit
hergestellt werden kann .

Die Schiedsgerichte werden als segensreiche Einrichtungen be
zeichnet , besonders in jenen Gegenden der Bruchdistrikte , wo selten
Gcwerbegerichte zur Verfügung stehen , und deshalb müssen die
Schiedsgerichte immer mehr eingeführt werden .

K n o l l , Vertreter der Generalkommission , macht längere Aus -
führungen über die Tarisbestrebungen , die in folgendem gipfeln :

Wenn wir keine syndikalistische — also unfruchtbare — Ge -
wcrkschaftspolitik treiben wollen , dann müssen wir uns mit dem
Gedanken vertraut machen , datz wir in allen Gewerben , in denen
wirklich tatkräftige Gewerkschaften bestehen , nach und nach zu all -
gemeinen Landestarifen kommen . Es mag in unseren Reihen
Leute geben , die das beklagen , aber es handelt sich hier um eine
vollständig logische und naturnotwendige EntWickelung , soweit es
sich um Gewerbe handelt , deren Produktion nicht auf einem engen ,
abgegrenzten Rayon begrenzt ist. Wir hören bei allen Lohn .
bewegungen und Streiks die Hinweise der betroffenen Unter -
nchmer auf die Konkurrenz des Nachbars . Es mag das manchmal
nur Spiegelfechterei sein , oftmals sind aber diese Hinweise be -
gründet . Auf jeden Fall liegt dann nichts näher , als diesen Argu -
menten den Boden dadurch zu entziehen , datz man die Tarife über
immer größere Wirtschaftsgebiete auszudehnen sucht . So kommen
wir zu Bezirks - , Provinzial - und schlietzlich zu Landestarifen .

Ist die EntWickelung zum Landestarif somit eine durchaus
logische , so haben wir auch keine Ursache , diese Tatsache an sich als
ein Unglück zu betrachten . Die Keimzellen zu diesen Landes -

tarifcn bilden für die Gewerkschaften naturgemäß die ältesten und

besten Organisationszentren derselben . Das haben die Unter -

fiehiner
zum Teil heute schon erkannt und daher das Bestreben der -

elben in verschiedenen Berufen , zu allgemeinen Verträgen zu
kommen , che es den Gewerkschaften gelungen ist , das Netz ihrer
Organisation vollständig über das Reich auszudehnen . Je stärker
also die beteiligten Gewerkschaften jetzt schon sind , desto günstiger
werden die allgemeinen Tarife ausfallen . Im gegenteiligen Falle
wird es den Unternehmerorganisationen gelingen , die schlecht
organisierten und schlecht entlohnten Bezirke gegen die bessereu
auszuspielen , was leider zur Folge haben mutz , datz
bei den ersten diesbezüglichen Abschlüssen die Wünsche der Gesamt -
arbeiterschaft lange nicht alle erfüllt werden . Wir haben diese
Erscheinung bei Abschluß des Buchdruckertarifs beobachtet . Freilich
haben diejenigen , die sich berufen fühlten , denselben wegen seiner
angeblich geringen materiellen Erfolge mit allen Mitteln herab -
zufetzen, damit bewiesen , datz sie von den realen wirtschaftlichen
Tatsachen wenig Ahnung haben .

Die ersten Abschlüsse , selbst wenn sie schlecht ausfallen , müssen
doch zur Folge haben , daß auch die schlecht entlohnten Arbeiter

aufgerüttelt werden und sich bei späteren Tarifabschlüssen den

Forderungen ihrer fortgeschrittenen Klassengenossen anschließen
und diese durchdrücken helfen , sofern es die Gewerkschaften nicht
an der nötigen Aufklärungsarbeit fehlen lassen .

Damit wird die Verhandlung für heute geschlossen , da der

Nachmittag zu einem gemeinsamen Spaziergang benutzt Verden soll.

Eue Induftm und Handel »

Getreidepreise an deutschen Fruchtmärkten .
Weizen wurde im März 1903 an 57 Marktorten in einer Menge

von 60 082 Doppelzentner umgesetzt zu einem Berkaufswert von
1 246 867 M. ES ergibt sich demnach ein Durchschnittspreis von
20,75 M. pro Doppelzentner . Der FebrnarpreiS hatte 20,90 M. be -

tragen ; im März 1907 war der Preis 18,32 M. gewesen . Für die

einzelnen Getreioearten ergibt sich folgende Uebersicht :

Durchschnittspreis
für 1 Doppelzenwer in Marl

März 1907 März 1908

Weizen . . . . 18 . 32 20,75

Spelz . . . . 20 . 13 21,89
Roggen . . . . 16,64 13,57
Gerste . . . . 16 . 00 16,33

Hafer . . . . 17,03 16,06

Sind die Getreidepreise nun auch von ihrem Höchststande wieder
ein gut Stück Abgerückt , so standen sie im März , wenigstens für
Brotgetreide , doch noch weit über dem Niveau des Vorjahres und

zwar um 13,26 Proz . bei Weizen , um 8,74 Proz . bei Spelz , um
11,60 Proz . bei Roggen und um 2,06 Proz . bei Gerste . Nur bei

Hafer ist der Preis im März dieses Jahres um 8,5 Proz . hinter den

desselben Monats im Vorjahre zurückgegangen .

Judustrielle Ergebnisse .
Aktiengesellschaft für Glasindustrie vorm . Friedr . Siemen ? in

Dresden . Der Aussichtsrat schlägt wieder 16 Proz . Dividende vor .
Die Verwaltung der Mechanischen Weberei Linden schlägt für

1907 11 Proz . Dividende vor gegen 7 Proz . im Vorjahre .
Der Aufsichtsrat der Elektrischen Straßenbahn Breslau schlägt

nach Abschreibungen und Rückstellungen von rund 121 000 M. wieder
6 Proz . Dividende vor .

8 Proz , gegen 0 Proz . im Vorjahre verteilt die Norddeutsche
Gummi - und Guttaperchaloarenfabrik vorm . Fonrobert u. Reimann
Akt . - Ges , in Berlin .

Die Anglo - Kontinentalen ( vorm . Ohlendorffschen ) Guanowerke in

Hamburg verteilen TVa Proz . Dividende an die Aktionäre .
Die Hauptversammlung der Planiawerke Altiengesellschaft für

Kohlenfabrikation in Planta bei Ralibor genehmigte die Verteilung
von 12 Proz . Dividende auf die Attien und 20000 M. auf die
Genußscheine .

Die Badische Anilin « und Sodafabrik in Ludwigshafen schüttet
eine JahreSdividende von 30 Proz . auS .

Eine Dividende von 22' / « Proz . verteilt die Aktiengesellschaft
chemischer Werke vorm . Albert m Biebrich .

20 Proz . erhalten die Aktionäre der Lübecker Maschinenbau «
Gesellschaft .

Der Aufstchtsrat des Eisenwerkes »Kraft ' bringt wieder eine
Dividende von 11 Proz . in Vorschlag . ,

Geschäftsgang im Ledergewerbe .
In keinem anderen Gewerbe sind die Rohstoff - und Halbzeug -

preise innerhalb eines JahreS mit solcher Vehemenz gesunken wie
im Ledergewerbe . Nicht allein die Preise für Häute und Felle stehen
gegenwärttg bedeutend tiefer als im Vorjahre , teilweise auch sogar
noch tiefer als 1906 , sondern auch die Lederpreise sind den Häute -
preisen in entsprechendem Grade gefolgt . Der Geschäftsgang
hat sich in allen Zweigen des LedergewerbeS gegenüber dem Vor -
fahre verlangsamt , die ArbeitSlosigkett hat einen verhältnismäßig
hohen Stand erreicht . Das Ledergewerbe zeigt von allen Gewerben
den zweitgrößten Andrang Arbeitsuchender ; es wird nur noch vom
Baugewerbe überholt , wo der Andrang noch stärker war . Im Baugewerbe
kamen 359 , im Ledergewerbe 314 Arbeitsuchende auf je 100 offene Stellen .
Wie ungünstig die Situation am Arbeitsmarkt im Lcder -
gewerbe sich verschoben hat , geht daraus hervor , datz im Frühjahr
1907 sogar noch Mangel an Lederarbeitern bestand . Wie die Zurück -
Haltung der Nachfrage das Preisniveau für Leder für die Schuh -
Herstellung beeinflußt hat , ssei nachstehend an einigen Beispielen ge »
zeigt . 1 Pfund kostete in Mark Ansang April

1907 1908
Nordd . Sohlleder , beste Sorten ,

45 - 50 Pfd . . . . . . .1,20 —1,80 1,10 - 1,15
Trierer Sohllcder , Wildochsenled . 1,50 —1,65 1,42 —1,56
Vacheleder , Wild - , bessere . . 1,35 - 1 . 45 1,20 - 1,40
Sohllederabfälle . . . . . .0,65 —0,72 0,60 —0,60
Kipsvache , la , milde . . . . 1,25 —1,28 1,10 —1,20

Die ungünstige Gestaltung deö Absatzes von Schuhleder kommt
auch in der Bewegung des Außenhandels zum Ausdruck .
Ein » und Ausfuhr von Schuhleder »nid - Waren stellten sich in den
ersten beiden Monaten 1907 und 1903 in Doppelzentnern wie folgt :

Einfuhr Ausfuhr
1907 1908 1907 1908

Oberleder für Schuhe usw. . 263 305 9 387 11 952
Sohlleder . . . . . . .2519 1 860 3 909 4 672
Schuhe auS Leder . . . . 1 002 885 2 294 2 168

Etwas weniger unbefriedigend wie in der Schuhbranche liegen die
Verhältnisse in der L e d e r h a n d s ch u h b r a n ch e. Zwar ist auch
hier eine bedeutende Verschlechterung gegenüber dem Vorjahre un -
verkennbar ; doch hat sich der Absatz stn Inlands feit geraumer Zeit
wenigstens nicht weiter verschlechtert . Ein voll beschäftigter Betneb ,
wie er noch im Vorjahre fast allgemein durchgcfiihrt wurde , ist gegen -
wärtig nur selten anzutreffen . _

Der schlechte Geschäftsgang im Judustrlebezirk Gera wird durch
die verminderte Warenausfuhr nach den Bereinigten Staaten zahlen -
mätzig belegt . Im ersten Quartal 1908 ist die Ausfuhr gegen die -
selbe Zeit des Vorjahres um 402 240 M. und zwar von 1749309 M.
auf 1 347 069 M. zurückgegangen . In dem erheblichen Rückgang der
Ausfuhr kann man eine Folge des ZolltarifcS erblicken .

Das westfälische Vcrbaiids - Elcktrizitätswerk . Ein sehr inter -
essanteS Beispiel , wie Konzentrationen in der Elektroindustrie vor
sich gehen , lehrt der Zusammenschluß der großen kommunalen
Elektrizitätswerke im rheinifch - westfälischen Industriegebiet .

Das Rheinisch - Westfälische Elektrizitätswerk , eine Unternehmung
in privatkapitalistischen Händen mit dem Sitz in Essen , hatte mit
den benachbarten Gemeinden Konzesstonsverträge abgeschlossen und
trug sich mit dem Plan . für das gesamte rheinisch - westfälische
Industriegebiet eine Elektrizitätsversorgung zu schaffen . Als
auch mit dem Kreise Hörde ein KonzesfionSvertrag zu
stände kam , begann das Rheinisch - Weftfälffche ElektrizitätL -
werk mit der Errichtung einer zweiten Zentrale im un -
mittelbaren Anschluß an die Zeche «Bereinigte Wiendahlsbank " . Mit
allen Mitteln wurde nun aus einzelnen westfälischen Kreisen der
weiteren Ausdehnung dieses Unternehmens entgegen gearbeitet . ES
gelang , eine ElektrizitätsliefeningSgesellschast unter dem Namen
Elektrizitätswerk Westfalen A, - G. in Bochum zu schaffen . Da immer
noch daS Rheinisch - Westfälische Elektrizitätswerk als gefährlicher Kon -
kurrent sich geltend machte , wurde als Gegenwirkung eine Interessen -
gemeinschaft sämtlicher kommunaler Elektrizitätswerke im Ruhrrevicr
bcfürlvortct . Nach langen Unterhandlungen kam dann endlich eine
Einigung zustande . Es wurde ein Verbands - Elekrizitäts -
werk begründet , dem folgende Werke angegliedert find :
DaS Elektrizitätswerk Westfalen , die Werke der Stadt Dortmund .
der Stadt und des Landkreises Hörde , der Gelfenkirchener Bergbau -
Aktiengesellschaft , der Harpener Bcrgbau - Aktiengescllschaft . Ebenso
ist daS Rheinisch - Westfälische Elektrizitätswerk beigetreten , indem eS
feine sämtlichen in Westfalen liegenden Interessen und Unter -
nehmungen einschließlich der Zentrale II einbrachte . DaS Verbands -
elektrizitätswerk ist mit einem Aktienkapital von 8 Millionen Mark
gegründet nnd wird nahezu 20 Millionen Kilowattstunden jährlich
absetzen , verspricht also eine der größten Krafterzeugungsstellen Deutsch -
landS zu werden .

6encbt9 - Zeitung .
Freisprechung eincS WahlrechtSdemonstrauten .

Vor dem Amtsgericht Berlin - Mitte stand am Donnerstag zum
zweiten Male Termin an gegen den Sattler Schräder , der
am Abend des 9. Januar nach Schlutz der Wahlrechtsversammlungen
„ groben Unfug ' durch seine Beteiligung an einer Straßen -
demonstration verübt haben sollte . Er erhielt ein polizeiliches
Strafmandat , durch das ihm eine Woche Haft auferlegt wurde . Z »
dem ersten Termin vor dem Amtsrichter , am 2t . März , war der
Schutzina o u L ehn er t , der Schräder verhaftet hatte und al »



ge geladen war , nicht erschienen . Der Schutzmann
wurde zu 10 M. Geldstrafe eventuell zwei Tagen Haft und zur Tragung
der durch sein Ausbleiben entstandenen Kosten verurteilt . Am

Donnerstag war er schon eine halbe Stunde vor der festgesetzten
Zeit zur Stelle . Er konnte nur bekunden , Schräder habe hnlipt «
sächlich sehr laut gerufen : „ Links rum , links mm !" Das gab der

Angeklagte zu und erklärte das damit , daß er durch diesen Ruf die
Menge zur Befolgung der polizeilichen Anordnung veranlassen wollte .
Eine Frage des Borsitzenden , ob der Zeuge den Angeklagten auf -

fieforderl
habe , ruhig zu sein , verneinte der Zeuge . Auf überein -

timmenden Antrag des Amtsanwalts und des Verteidigers Rechts -
anwaltS Dr . Heine mann erfolgte die Freisprechung des Angeklagten
Schräder : die Kosten wurden der Staatskasse auferlegt .

Weshalb war trotz der vor Gericht erwiesenen völligen Unschuld
des Angeklagte » diesem ein Strafbefehl in Höhe von einer
Woche Haft zudiktiert worden , weil er . in der Äöpenicker Stratze
groben Unwg verübt und ruheftörenden Lärm erregt habe , indem
er sich an einer Stratzendemonstration beteiligt , fortgesetzt laut
geschrien und den zur Erhalwng der Sicherheit . Bequemlichkeit und
Ruhe auf der öffentlichen Slratze wiederholt ergangenen An -
ordnungen eitles Aufsichtsbeamten , ruhig zu sein , nicht unbedingt
Folge geleistet hatte " ? Wäre der Erlaß eines solchen Strafbefehls
möglich gewesen , wenn man daS Recht und die Freiheit des Arbeiters
höher geschätzt hätte ? _

Schutz gegen den Ankläger !
Der Arbeiter Heinrich Bukowski hatte sich am Mittwoch vor

dem Spandauer Schöffengericht wegen Diebstahl zu verantworten .
Er soll am 23 . Februar einen Kutscher Meurcr , mit dem er eine
Rächt und einen Tag herumgekneipt , nach Hause gebracht und
bei der Gelegenheit ihm einen Geldbetrag von 11,70 M. entwendet
haben . Der Angeklagte , der allerdings schon zweimal wegen
Diebstahl vorbestraft ist , bestreitet die Tat ganz entschieden . Er
meint , er und Meurer seien beide betrunken gewesen . Meurer
habe ihn und zwei Mädchen die ganze Nacht freigehalten , der habe
jedenfalls sein Geld verausgabt ohne daß er es wisse . Festgestellt
wurde auch noch , daß Meurer , nachdem sich der Angeklagte aus
deffen Wohnung entfernt , mehrere Stunden bei offener Tür in
berauschtem Zustand geschlafen und während der Zeit hat das
Portemonnaie auf dem Tisch gelegen . Trotz dieses Ergebnisses
hielt der Amtsanwalt den Angeklagten für überführt . Er stellte
in seinem Plaidoyer ganz beweislos die Behauptung auf , der An -
geklagte sei ein ganz arebitSscheuer Mensch und gemeingefährlicher
Fledderer , der sich nur dadurch Geld beschaffe , daß er sich ange -
trunkenen Leuten nähere und dieselben ausplündere . Er beantragte
6 Monate Gefängnis . Ganz entrüstet wies der Angeklagte die
Behauptung des Amtsanwalts , daß er ein arbeitsscheuer Mensch
sei zurück . Er habe stets gearbeitet wie er eventuell nachweisen
könne . Das Gericht sprach den Angeklagten wegen Mangels
an Beweisen frei .

DaS Amt des öffentlichen Anklägers berechtigt nicht zur
Stimmungsmache durch Aufstellung haltloser Behauptungen gegen
den Angeklagten . Stellt er aber solche auf , so bleibt dem Ange -
klagten eigentlich nur ein Verteidigungsmittcl : er beantrage , den
Ankläger über das Gegenteil der von ihm behaupteten Umstände
als Zeugen eidlich zu vernehmen .

Geschlossene Geselkschaft .

Ein nach ostclbischen Gendanneriebegriffen schweres Vcr -
brechen haben die Glasmacher und deren Angehörige von Ger -
traudcnhütte begangen , welches am Mittwoch , den 8. April 1908
vor dem Schöffengericht zu Schneidemühl zur Verhandlung stand .
Am 17. Februar d. I . feierten die organisierten Glasmacher ihr
Wintervergnügen im Lokal Axt in Form einer geschlosienen Ge -
sellschaft . Dem Distriktslommiß ' ar wurde eine Mitteilung
davon gemacht . Letzterer geruhte dem Wirt gegenüber , bis 1 Uhr
nachts tanzen zu lasse ». Punkt 1 Uhr erschien auch ein Gendarm ,
um den Wirt zu mahnen , daß Feierabend sei und das Lokal ge -
schlössen werden müsse . Der Wirt gebot den Gästen in seiner
Schankstude zwar Feierabend , dachte aber gar nicht daran , dieses
Gebot auf die geschlossene Gesellschaft cruszudchnen . Die Glas -

wacher erst recht fühlten sich nicht verpflichtet , dem Gebot des
Gendarmen Folge zu leisten . Die Folge davon war , daß alle

Teilnehmer festgestellt und mit Strafmandaten in der Höhe von
5 bis 10 M. bedacht wurden . So erhielten 40 Personen , darunter

zirka 15 Frauen und Mädchen , von denen 2 unter 10 Jahren sind ,
Strafmandate . Gegen die Strafbefehle war richterliche Eni -

scheidung beantragt . Der Amtsanwalt beantragte Bestrafung
sämtlicher 45 Angeschuldigten in der Höhe des Strafbefehls . Der
Verteidiger plädierte für Freisprechung . DaS Gericht erkannte

diesem Antrage entsprechend und legte die entstandenen Kosten
der Staatskasse auf .

Wie viel vorteilhafter wäre es für die allgemeine Sicherheit ,
wenn die polizeiliche Tätigkeit endlich auf Ermittelung von wirk -

lichen Verbrechern beschränkt würdet

Atiis der frauenbewegung .
Fortbildungsschule für Arbeiterinnen .

Die Gewerbeordnungsnovelle . die als sozialpolitisches WeihnachtS -

gefchenk dem Reichstage zugegangen ist , enthält auch einen Ab -

anderuiigsvorfchlag zum Z 120 der Gewerbeordnung . Dieser bestimmt .
daß von einer Gemeinde oder von einem weiteren Kommunalverbande

Bestimmungen über den ForrbildunaSschulbesuch jugendlicher m än n -
l i ch e r Arbeiter erlassen werden können . Das Wort . männlich " soll

»ach den , Regierungsvorschlage gestrichen werden ; damit wäre schon
ein Fortschritt geschaffen , jedoch kein genügender . Einmal fehlt daS

Obligatormm und dann treffen die Bestimmungen des § 120 nur
die gewerblich tätigen Arbeiterinnen , während die Arbeilerinnen der

Landwirtschaft und daS Gesinde auch in Zukunft ausgeschlossen bleiben .
Aber gerade für die letzteren Kategorien Arbeiterinnen wäre gleich -
falls ein solcher Unterricht so dringend vonnöten . Er wäre für die

Gesamtarbeiterschaft auch dann vonnöten . wenn unsere Bildungs -
anftalten dem sozialistischen Schulideal entsprächen . Doch davon

sind wir bekanntlich weit entfernt . Unsere Bolksschulen sind viel -

mehr kirchliche und patriotische Drillanftalten . Um so notwendiger

sind daher Fortbildungsschulen , die Allgemeinwissen und Fachwissen
vermitteln . Dadurch soll das in der Schnle Gelernte befestigt und
erweitert und die Tüchtigkeit und Fähigkeit für die Berufsarbeit ge¬
hoben werden .

Selbstverständlich dürfen die Unterrichtsstunden nicht nach
Feierabend verlegt werden . Wo das geschieht , verfehlen sie
ihren Zweck und können nur abstoßend auf die von der TageSarbeit
ermatteten Arbeiterinnen wirken .

Es sind ideelle und materielle Gründe , die uns zu der Forderung
der obligatorischen Fortbildungsschule veranlassen .

Ein größeres , umfassenderes und tieferes Wissen und daS darauf
basierende Können gibt uns einen reicheren , schöneren Lebensinhalt .
ES bedeutet ferner nicht nur eine Entwickelung der Persönlichkeit .
sondern gibt uns auch Persönlichkeitsbewußtsein . Dem Persönlichkeits -
beivubtfem folgt alsbald da » Klasienbewußtscin .

Die Durchsetzung unserer materiellen Forderungen : Lohn -
erhöhung , Arbeitszeitverkürzung , mehr Staatsbürgerrechte usw . können
wir aber nur durch den Klassenkampf , zu dem daS Klassenbewußtsein
befähigt , erringen .

Ein Empor in wirtschaftlicher und politischer Beziehung ist
schneller durchzusetzen , der Kampf » ms Dasein wird uns erleichtert ,
sind wir ausgerüstet mit guten » Wissen und Können . Deshalb gilt
es besonders für unsere Frauen und Mädchen , fiir die doppelt Aus -

gebeuteten , mit ganzer Kraft einzustehen , um unserer nächsten
Forderung in dieser Beziehung Anerkennung zu verschaffen .

„ Her mit dem obligatorischen Fortbildungsschulunterricht für
alle schulentlassenen Knaben und Mädchen bis zum 18. Lebensjahre I"

Die Gewerbeordnungsnovelle imd ihre Besprechung im Reichs -

tage gibt uns eine willkommene , günstige Gelegenheit , für diese

Forderung Propaganda zu machen , für ihre Durchsetzung den Kanipf

zu eröffnen .
Arbeiterinnen ! Laßt diese Gelegenheit nicht ungenutzt vorüber -

gehen I _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Berlin . Montag , den 13. April , abends Sll2 Uhr . Neues KlubhauS ,

Kommandcmtenstr . 72 , Vortrag : „ Wie betrachtet man Kunst -
werke ? " Referent : Dr . fiaesbach . Gäste willkommen .

RummrlSlmrg . Freilag , den 10. April . 8V3 Uhr , bei Tempel , Alt -

Boxhagen 50 : Vortrag . Herr Kiesel : . Schulden unserer Ge -
sellschaft ".

Groß - Lichterfelde - Lankioitz . Montag , den 13. April , bei Retger in

Luntwitz , Calandrellistr . 27 . Vortrag . Genosse Kurt

Heinig : „ Die Geschichte der Ehe . "

Versammlungen .
Eine gutbesuchte Versammlung des Deutschen Transport -

arbeiterverbandes fand am Montag statt . Dieselbe beschäftigte sich
eingehend mit der Frage der Sonntagsruhe . Ter Referent HanS
Block unternahm es , in ausführlicher Weise die Praktiken der
Handelsherren zu beleuchten , die wohl auf ihre » Generawerfamm -
lungen belieben , sich ein sozialpolitisches Mäntelchen umzuhängen ,
in Wirklichkeit jedoch bestrebt sind , durch ihre Interessenvertretungen ,
den Handelskammern usw. , jeden Versuch , Verbesserungen für die

Angestellten einzuführen , mit allen Mitteln zu hintertreiben . Ter
am 20 . März 1308 stattgefundene Handelstag hat ja mit der größten
Offenheit gezeigt , daß die Handelsherren in sozialpolitischen
Dingen hinter den ostpreußischen Junkern nicht zurückstehen . All
die alten Ladxnhüter , die bei der Einführung dcS 9 Uhr - Laden -
schlusses geltend gemacht wurden , werden auch jetzt wieder ins Feld
geführt , um eine reichsgesetzliche Regelung der Sonntagsruhe zu
verhindern . Mit aller Macht arbeitet man gegen die Einführung
von Handelsinspektoren , ein Zeichen , daß das Gewissen der Herren
doch nicht ganz rein sein muß . Nun , die Arbeiter können ein

Liedchen davon singen , jvie die Verordnungen betr . Jnnehaltung der

Sonntagsruhe übertreten werden . Was nutzt es , wenn eine Poli -
zeiverordnung das Verhängen der Schaufenster an Sonntagen vor -
schreibt und hinter den Kulissen wird ungeniert weiter gearbeitet .
Ueberhaupt zeigt eS sich auch . hier wieder , daß die Polizei mehr
auf feiten der Unternehmer , wie auf der der Arbeiter steht . Sozial -
demokratische Zcttelverteiler sind des öfteren bestraft worden , weil

sie eine öffentlich bemerkbare Arbeit verrichtet haben sollen , während
es die Polizei gewöhnlich nicht sieht , wenn Hausdiener noch spät
an den Sonntagnachmittagen die Geschäftspakete besorgen . Hier
wäre nur Selbsthülfe am Platze . Die Arbeiter müßten dafür
sorgen , daß die gewerkschaftlichen und politischen Organisationen
immer mehr ausgebaut werden , damit an diesem Damm sich die

Wellen der Scharfmacherclique brechen . Reicher Beifall lohnte den
Redner . In der Diskussion wurden die Ausführungen des Refe -
reuten durch einige Redner , die meistenteils Selbsterlebtes zum
besten gaben , trefflich illustriert . So werden die Sonntagskassierer
der Abzahlungs - und Nähmaschinengeschäfte größtenteils während
der nicht erlaubten Zeit beschäftigt . Beschwerden , die der Behörde
eingereicht wurden , haben nur in vereinzelten Fällen Erfolg ge -
habt . Ein Unternehmer wußte sich dadurch aus der Schlinge zu
ziehen , indem er die Sonntagskassierer als — selbständige Ge¬
werbetreibende ( ! ) anmeldete . In den Konfektionsvierteln hat
man Gelegenheit , zu beobachten , wie die Angestellten dazu ange -
halten werden , entgegen den Bestimmungen über die Sonntags -
ruhe während des öffentlichen Gottesdienstes zu arbeiten . Der

Hoflieferant F. W. B o r ch a r d t , Französischestraße , scheint ein

Privileg daraus zu haben , die Polizeiverordnungen zu übertreten .
An fast allen Sonntagen kann man beobachten , wie die HauS -
diener während der verbotenen Zeit die bestellten Leckerbissen bis
in die entlegensten Vororte des Westens besorgen , ohne von der

Polizei behelligt zu werden . Genau dasselbe bei der Konfektions -
firma Peel u. Cloppenburg . Diese noble Firma beliebt

eS, die Pakete an Sonntagen den Hausdienern kurz vor Geschäfts -
schluh zur Bestellung zu übergeben , und so kann man diese armen

Teufel mit ihren Paketen oft noch spät an den Sonntagnachmittagen
auf der Straße sehen . So könnte man noch Hunderte von Fällen
anführen , wo sich die Unternehmer nicht daran kehren , daß Gesetze
bestehen , die den Angestellte » eine gewisse Ruhezeit an den Sonn -

tagen gewähren . Wir wollen hoffen , daß der überwachende Be -

amte , welcher alles Vorgebrachte getreulich notierte , seiner vor -

gesetzten Behörde darüber Bericht erstattet , damit in Zukunft der -

artige Gesetzesübertretungen nicht mehr vorkommen . Zum Schluß
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die heute in den „ Arminhallen " versammelten Arbeiter de ?

Handels - und Transportgewerbes erklären sich mit den Ausfüh -
rungen des Referenten einverstanden . Sie nehmen Kenntnis von
den Absichten der Vertreter der bürgerlichen Parteien im Reichstag
bezüglich der Sonntagsruhe sowie den scharfmacherisckien Planen
der . Herren auf dem Deutschen Handelstage und protestieren gegen
die Erklärung , daß die Einschränkung der Sonntagsarbeit eine

und die Einführung der
daß die Einschränkung der Sonntagsarbeit eine

Schädigung des Handels bedeutet und die Einführung der

Handelsinspektoren überflüssig wäre , weil dadurch das gute Ein -

vernehmen zwischen Chef und Angestellte gestört werden würde .
Die Versammelten beharren auf die Forderung , welche sie bereits
im Jahre 1905/1900 auf ihren Berusskongressen der Gesetz -
ebung unterbreitet haben . Die Versammelten ersuchen die ge -
etzgebenden Körperschaften , im Interesse des Lebens und der

Gesundheit aller Airgestell lten im Hairdels - und Transportgewerbe
für Schaffung von Handelsinspektoraten unter Hinzuziehung von
Arbeitern als Assistenten Sorge zu tragen und die Regelung der

Sonntagsruhe reichsgesetzlich vorzunehmen . Damit aber schon
jetzt aus eigener Kraft dre nötige Kontrolle vorgenommen werden
kann , verpflichten sich die Anwesenden , für werteste Ausbreitung
der Organisation tätig zu sein , damit unsere Forderungen erfüllt
werden . " .

Vermischtes .
Schneeschmelze und Hochwasser in Steiermark . Vom Reichenstein

be ! Eisenerz fand gestern , wie dem „ Berk . Tagebl . " aus Graz ge -
meldet wird , ein großer Lawinensturz statt , der die Bahngleise mit

einer 30 Meter breiten und 4 Meter hohen Schneeschicht bedeckte .

Infolge von Regengüssen und Schneeschmelze ist in ganz Steiermark

Hochwasser eingetreten . Mehrere Brücken find zerstört .

Bier Mädchen ertrunken . Bei einer Kahnfahrt auf einem Teich
in Slopanowo ertranken , wie au ? Posen gemeldet wird , vier sieb -

. ehnjährige des Ruderns unkundige Mädchen . Die Leichen sind ge -
» den .r;

Zwei Polizeibeamte ermordet . Nach einer Meldung aus So « -

n o v i c e n wurde gestern der dortige Gehülfe des Polizeimeisters und

«in Polizeibeamter ermordet . Die Täter sind unerkannt entkommen .

Milzbrand . Nach einer Meldung aus Nürnberg ist dort

abermals ein Arbeiter an Milzbrandvergiflung gestorben .

Große Ueberschwemmungen werden einem Telegramm auS

Madrid zufolge aus den Gegenden von Santander und Pamplona

gemeldet .

Seemanns Ende . Ein Telegramm au ? Paris besagt : In

St . Brieuc traf die Meldung ein , daß fünf Matrosen des Fischer -

bootes „ Ideal " an der isländischen Küste von einer Sturzwelle er¬

griffen wurden und ertranken .

Russische „ Würdenträger " . Wie auS Petersburg berichtet

wird , hat in einem exklusiven adligen Klub ein General zwei hohe

Würdenträger als Falschspieler entlarvt . Dieselben haben in ' den

letzten Tagen durch falsches Spiel 280 000 Rubel gewonnen .

Was depeschiert wird . Der „ Lokal - Anz . " läßt sich durch eine

Privatdepesckie eines ( hoffentlich nicht nur zu diesem Zwecke nach Paris

gesandten ) Korrespondenten melden :

Lemoinc erhielt vom Untenuchungsrichter die Erlaubnis , sich

nach London und von dort nach Berlin zu begeben . Er will in

Berlin gewisse sür seine künftigen Versuche erforderlichen C h e m i -

kalien kaufe n. "
Ein Diamantenschwindler , der mit Erlaubnis des Untersuchungs -

richterL nach Berlin fährt , um Chemikalien einzukaufen , das ist ein

so vorzüglicher Witz , daß alle «Pariser Possenfabrikanten vor Neid

platzen werden . . » .
Noch ein Telegramm . Diesmal aus der auch von Arbeitern

gelesenen . B. Z. a. M. ' . der aus München gedrahtet wird :

„ Das Münchener Maifest der Sozialdemokraten unterbleibt

wegen der Sommerbierpreiserhöhung der Brauereien . Danach

scbeinen in München die Bierpreise ein Thermometer für die

Begeisterung der Massen zu sein : wenn die Bierpreise steigen , sinkt

die Begeisterung . "
Das soll ein Witz sein , ist aber eine Frechheit , die die Ar -

bester sich merken sollten .

Smgegangene Druchfchnftcn .

Von der „ Reuen Zeit - ( Stuttgart , Paul Singer ) ist loeden da »

28. Hell des 26. Jahrgang ? erschienen . ES hat folgenden Inhalt :
Die Bedingungen des erneuten Aufschwungs der rofsischen Revolution .

Bon Th. Dahn . ( Schluh . ) — Die Agrarfrage in Ungarn . Von E. Sz .
fBudavest . ) — Frank Wcdckind . Von N. Trotzku . — Agrarisches Erbrecht .
Von E Thomaser . — Literarische Rundschau : Soziale und andere inter -

essante Gemeinwesen . Von ?ti . Wiener Lehrlingselend . Von ad . br . —

Notizen : Ein Strohhalm . Von K. Genosse Wichels . Bürgerliche und

proletansche Presse . — Zeitjchristenschau .
Die . Nene Zeit - erfchcint wöchentlich einmal und ist durch alle Brich -

Handlungen , Pvstanslalien und Kolporteure zum Preis « von » . AS Ivt . pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abountert werden . Das einzelne Heft lostet 25 Pf .

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .

ein Sittengemälde , von Vikto Margueritle .
Gustav GrimmS Verlag . Budapest 1303.

Die Prostituierte ».
Autoristerle Ucbersetzung .
Preis 3 M.

Direkte Reichssteueru von Dr . P. Laband . 80 Ps . Verlag
D. Liebmami , B rlin W. 57.

Staatsbürger - Bibliothek . Z. Heft : DaS Budgetrecht des
deutschen Reichstages und der Reichshaushaltsetat . Preis 30 Ps. Hest 4 :
Das Landbecr . Preis 30 Ps. Bei lag „Westdeutsche Arbeiter - Zeitimg " .
M. Gladbach .

Das ( StnküchenhauS . seine Zwecke . Ziele , Einrichtungen . 32 Sellen .
Zentralstelle sür Einküchcnhäuser . Berlin IV. 35.

3. Jahresbericht >307 des GewerkschaslskarfellS und Arbellerfekretanat
in Fürrli 64 Seiten . Selbstverlag .

„ Nord und Süd - , Hesl 4. Einzelheit 2M . S. SchollländerS Verlag ,
Berlin Vk. , Markgrascuftr . 81.

Bierteljahresbericht für körperliche Erziehimg . t . Hest . Von
Dr . V. Panier . Jährlich 4 M. Verlag F. Deinicke , Wien I, Schölten -
gaste 6.

Jahresbericht 1007 des ZentralverbaudeS der Schmiede . 88 Sellen .
Verlag Fr . Lange , Hamburg , Bcsenbtndcrhos 57/66 .

Deichmann . Dr . Ernst . Die Vererbung als erhaltende Macht im
Fluste organischen Geschehens . Gcbcstet t M. , gebunden 2 M. Verlag des
„ Komos " . Gejellschast der Natursreunde . Franckhsche Verlagshandlung ,
Stuttgart . _

Wasserstands - Rachrtchte «
der Landesanstalt sür Gewässerkunde , mitgetM vom

Berliner Detterbureau .

Wasterstand

Memel . Ttlstt
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel . Thor »
Oder , Ratibor'

, Krassen
, Frank ! urt

Warthe . Schrimm
, Landsberg

Netze , vordamm
Elbe . L- iwieritz

, Dresden
, Barby
, Magdeburg

Wasterstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau * )

„ Natbenow ' )
Spree , Svremberg ' j

, BeeSkow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximiliansau

, Kaub
. Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Wcrlheim
Mosel , Trier

am
8. 4.
am
310
142
173
100
174
174
168
424
260
328
,70
237
151

seit
7. 4.

cm« )
+ 80

— 'i
+ 1

0
- 1

+ 40
+ 18

+ 8
+ 6

+ 30
+ 12
+ 12
+ 12

*) + bebeutet Wuchs , — Fast , — •) Unterpegel , — *) nach tclegraphsschn
Meldung heute um S Uhr morgens nur noch 580 cm.

Mmtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen . Dtrekllon über
den Großhandel in den Zcnwal - Markthallcn . Marktlage : Fleisch :
Zusuhr stark . Geschäsl ruhig . Preise sür Kalb - und Schweinefleisch anziehend ,
sonst unverändert . Wild : Zusuhr ohne Bedeutung . Geschäjt still . Preise
behauptet Geflügel : Zusuhr in Hühnern reichlich , sonst knapp ,
Geschäft lebhaft , Preise gut . Fische : Zusuhr mäßig , Geschäsl ziemlich
rege , Preise bcjriedigend . Butter und Käse : Geschäft ruhig , Presto
unverändert . Gemüse , Obst und Südfrüchte : Zusuhr genügend
in Blumenkohl knapp , Geschäft zunächst still , später etwas lebhafter , Prei e
zum Tell oerändert .

«tttterungsüberstcht vom 9 . April 1908 . morgens 8 Uhr .

Wetterprognose für Freitag , de » 10 . April 1008 .

Kühl und vorwiegend trübe mit Regen - oder Graupelfällen und
frischen nordöstlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

im gegen 3n| luenza!
Die laflnenza ergreift nur diejenigen , deren Blnt reep . Blutkorperahen nloht
eterk genngelnd , wneteffreloh den Kampf cegen die eladrlnffendealnflnen * » -
Bazillen aulionebmaa . Die Wallung des Blntee moaa atkrker aaln , die Her »
t &tlgkelt erhöbt werden ; deshalb trinke man % Stande vor Jeder Mahlzelt ,
also vor dem 2ten FrShottlck , vor dem Mittag * and Ahendeeaea Jo >/, Olaa

Santa » Lncia Kraft - Rotwein ,

ttonelbt wirkt btlUaa auf des ganson meuohilohoa Orgaatama »



VI . Wahlkreis .
Ao» mtag . den 12 . April , abends 6 Uhr , im „ Kolberger Salon " . Kolbergerstr . 28 :

Versammlung für Müuner und Frauen .
TageS - Ordnung :

i . Vortrag deS Genossen M» zc « ile . el über : „ Warum kämpfen wir ? « 2. DiSIussion .
tzu zahlreichem Besuch laden ein s22S/8 »s Die AbteilungSfiihrer .

Nach der Bersanunlung i

Gemütliches Beisammensein mit Tanz .

Am Dienstag , den 7. April .
i verschied nach kurzen , schweren

Leiden mein herzensguter Mann ,
unser guter Vater , Schwager und

! Onkel , der Tischler

iiieinrieli Ullseirinslle
( im Alter von 38 Jahrein

Um stille Teilnahme bitten
\ Dietieftrauernden Hinterbliebenen .

Frau Wilhelmlne Latsshinske
nebst vier Kindern .

Die Beerdigung findet Sonn -
i abend , den 11. d. M. , nachmittags

3°/ , Uhr , von der Leichenhalle des
neuen RixdorserKirchhosS , Marien -

f dorfer Weg. aus statt . 2S1t >L

B»
S

SozialdEinokratiseliJalilverein
Hixdorf .

Tode . - Anzeige .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

s daß unser Mitglied , der Former

Al » x Schulz
(6. Bezirk )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenke »

Die Beerdigung findet am
Freitag nachmittags 3 Uhr von
der Leichenhalle deS Rixdorser
FnedhosS , Mariendorser Weg.
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
234/18 Der Vorstand .

Ferner ist unser Mitglied , der
Tischler

Heinrieh Latschinske
(4. Bezirk )

| verstorben .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
>Sonnabend nachmittags ü1/, Uhr
i von der Leichenhalle des neuen

NixdorserFriedhoseS , Mariendorser
Tieg , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
ver voe . tnnd .

Deutscher

MBtallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Tode . • Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachricht ,

datz unser Mitglied , der Gürtler

Gustav Lindoer
am 7. d. Mls . an Llingenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den lü . April , nach -
mittags 3' / , Uhr . von der Leichen -
Halle deS MarkuS - KirchhoseS in
Äilhelmsberg aus stall .

Den Kollegen zur Nachricht ,
das» unser Mitglied , der Former

Hai Schulz
am 7. d. Mls . an Nervenleiden
gestorben ist.

Ehre seine « Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Freitag , den Ist. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Gemeinde - KirchhoseS in
Ripdorf , Mariendorser Weg, aus
stall . '

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltnng .

Danksagung .
Für die herzliche Anteilnahme beb »

Heimgänge meine « teuren Gatten
sage ollen herzlichen Dank .

Die trauernde Witwe
LMM » Groß geb. SliugmSller .

_ Höchflestrahe 41.

smnlttnlinttrstiitzllllgs- « ud

�kgräbniskaffe der Ftder -

znrichtrr Kerlins .
Am Sonntag , den iS . April .

vormittags 9' / , Uhr . im Gewerk -
schaftShanse , Engcl - User IS, Saal 3.

Generai - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Rechnungslegung vom t. Quartal
1M8. 2. Beschlufisassung über die
Versügung vom königlichen Polizei »
präfidium vom 19. März 1998 ( ®r .
iöhung der Beiträge rcsp . Herab »
schung der Unterstühung ) . 3. Ge .
jchästlicheS . 1320b

Der Vorstand .
I . A. : ltusta » Busse .

Or . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41, „ t «
10 —2 , 5 —7 , Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Orts Verwaltung ßcrUn .

83/14

Heute Freitag , abendS 8' /z Uhr , im GewerkschaftShause . Eugelufer IS :

Sitzung ckvr Vrlsvvruesilung .

Sonntag , den 12 . April .
vormittags 10 Uhr bis 2 Uhr nachmittag ?

finden die

Wahlen ' m

der Delegierten zum Verbandstage in Stettin
und

eines Delegierten zum Gewerkschaftskongreß
in folgenden Lokalen statt :

Boeker , Wcberstr . 17 .

Obiglo , Schwedterstr . 23 .

Raabe , Kolbergerstr . 23 .

Ahrens , Tnrmstr . 23 —20 .

m den Wahllokalen verteilt .

Habel , Bergmannstr . 5 —7 ,

Möhriug , Admiralstr . 18 c .

Muhs , Manteuffclstr . 95 .

Litfin , Memelerstraste 07 .

Die Stimmzeltel werden am Ein
Jeder Kollege kann in dem Lokal wählen , welches sür ihn am de«

quemsten zu erreichen ist.
Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Die Werlstätten - VcrtrauenSleute werden ersucht , ihren Kollegen die
Mitgliedsbücher auszuhändigen . Die Ortsverwaltnng .

Am is . Aprii : Urania - Vorstellung .
Eröffnung vormittags 10 Uhr . — Vorstellung II Uhr :

Kairo und dir Pyramiden .
Billetts find aus dem Bureau Sngeluser 14/15 zu habe ». Die Billetts

zum 20. April find vergrissen .
_

Jalousie - Apbeiter .
Sonntag , den 10 . April 1908 , vormittags 10 Uhr . bei Boeker ,

Weberstrafte 17 :

Branchen - Vcrtamtiitiitigo
TageS - Ordaung :

1. Vortrag de » Kollegen Reiche über : „ Arkeltsvertrllge " .
2. Diskussion . 3. Branchenangelegenllcitcn .

Sargtischler .
Msntag , den 13 . April 1908 , abend » ö1/ , Uhr , bei Boeker ,

Weberstraste 17 :

Branchen - Verfannnlung «
TageS - Ordnung :

1. Wie verbessern wir die Lohn - nnd ArbeitSverhältniise in
noserer Branche ? 2. VerbandSangelegcnheiten .

sssaN Jeder Kollege oinB erscheinen ! nrnarn

Einsetzer .
Die VezirkSversammlungea finden am Sonntag , de «

12 . April , vormittags IV Uhr , in den bekannten Lokalen statt .

FisoMer - Verein ( 8. K. 89. )
Sounadrnd , den 11 . April . abendS 8' / , Uhr . Mcichiorst » . 15 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

Bericht vom 1. Quartal 1908 . Ueberweisung von Geldern zum Reserve »
sondS . Erhöhung der Beiträge . Erhebung eine » OrttabeitrageS . Sonstige
Anträge und BerschiedeneS . Billettausgabe zum Thalia » Theater am
12. April 198/10

MitglledSbuch legitimiert . Der Vorstand .

ihso Einheits - Preise

für Damen und Herren .

Neu eröffnet !

14 . 50
Luxus - Ausstattung

Leander
Schuhwarenhaus

6

Berlin SW, Friedrichstr . 250 , direkt aa
Dellcalliancc - PIatz .

LeandersStiefel sind M Qaalltst
«na�

eleganten Paßformen

Garantie für jedes Paar .

EinheitsaPreise für Knaben » u . Mädchens Stiefel
in echt Bozcalf and echt Chovreaux , moderne , breite Formen

Grdße 85/26 27/30 31/35
1 � OrlginalsGoodyear « Welta

Mark 6 « �® 7 8,� j Ausführung .

ir Hpiiis
Zweipierein Berlin nnil Brngegend .

Sonntag , de « 12 . April , finden in folgenden Lokalen

Mitglieder - Versammlungen
statt : 30/2

Sektion der Aalhbtiker -Hötfgartletter v - nnmags i » uhr
im GewerkichaftShauS , Engeluser 1b, Saal 7.

Sektion der Siooker im . Englischen Garten * , Alexander »
strafie 27c , vormittags 10 Uhr .

Sektion der IJuhrrtröger w o » i « io » ntmun , Schwedter .
strafie 23, vormittags 11' / , Uhr .

Sektion der Töpfertrager Montag , de « 13 . April ,
abend » 8 Uhr . bei Wohlfahrt , Rosenthalerstr . 57.

Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es . In diesen Bersammlnngen
zn erscheinen .

Tagesordnung wird in den Versammlungen bekannt gemacht .

_ Per ZwclgverelnoTorotamd .

J

Wer in
Zahlstelle Rixdorf .

Sonntag , den 12 . April , vormittags 10 Uhr biS S Uhr «ach -
mittags finden die

Wahlen der Aetegierten zn « Nerbandstage in Stettin
eines Aetegierten \ m GtioerKschastsKongreß

in ( Mgenben Lokalen statt : .
Oskar Preik , Rosenstraße 24,
Albert Schmidt , Berliner Straße 14 .

Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
82

_
Die Ortnverwaltnwg .

2,15 Mk. echi amerlkaalscb . 2,13 Mk . bochnodero . i

Der Hut macht den Mann ! ! !
Moderne Kerren- jfüte

♦Spezialität� |
Tadellose fChlCrfrClC Qualltlten jmr « W !
Neueste Formen , onerreiebte Aaswahl . JSv� . ■ ■ a

ilSpilaüerbillrteßHaÄÄ « AM Mk .
tooooootooooooooooooooeooooaoaooooooomooi

Nie wiederkehrenile Gelegenheit!!!
Di « « na der Fürst & Üebner ' schen Konkursmasse berrithrsud »

Original « Modelle m Kostümen , Jacketts , Paletots , Kapes,
□ □ u □ Kleidern , Binsen , Röcken □ □ □ □

sowie andere Gelegenheitsposten

hochfeinen , mittleren nnd einfachen Genres

" " T. Z ' C. ÄTb ausverkauft I !
Die Preise awd tot ein Drittel de - regulären Wertes bemessen « j »

aÄ « ? forffllttaus vod 10- 1 Olir Daehmittags foo 0- 0 DIip st . « .

Da das I,okal schnell gerhamt werden mnll , ist für den Linkaal 1 □

PUF " di6 größte Eile geboten ! 1 □

Das Yerkaufslokal befindet sieb :
Molirenstr . 37a, I. Etage.

üKöbal !
Speaialit &t : BOr�r | iche wohnungt .
Einrichtungen v�n 300 - 10000 Mark .
Einzelne Brf . atzmöbel in ( »roßer

Aaswi ' At spottbillig .

Kmsonst
ar . d ohne Kaufzwang ist die Be -
Sichtigang meiner Läger joden »

Intereesenton gern gestattet .
Langjährige Garantie .

- Kidante Zahlweise . ■

Kovtnann fiebl
ÄiMM . 10. SnirSM :

Gardinen
werben wegen ErSschaslSregufierung
und Auslösung deS Geschäfts unter
PreiS ausverkaust 2S1SL«'

Grüver Weg 80, part .

JSonntn £jreöffBe ( | �8—l�O�l�Ä�- O�lJhr�

Gustav

Behrens-
Theater.

Berlin W. ,
Goltzstr . 9,

phänomenale Aprü- Programm!
Van I Les Leocartls , Akrobat . - Potp .
J�lJUl HUbele - Trio , Melange - Akt .
Von ( « in lästiger W{ tuier . « fan |
J ' CUJ Posse mit Gesang . A" Ul
« t » erstklassige Nammera ,
Ansang 8 Uhr Sonntags 5' / , Uhr .

Passage - Ranoptikum .
Anläßlich d. Osterferien vom

Volkslageü !
Jed . Erwachsene ein Kind frei !
Jede * Kind nrhllt ein Getehenk I
„ Die lange Dorn " . Das
gr . Wund - Oesamthöhe 2,19 m.
Kunsttaucher Kapit . Gröbl in
sein . Eiesenbsssin . Panophon -
Konzert . Brigantenkapetle . Vita -
skep - thealer . Kunstausstellung .
Schreckenskamtner . Anatomisch .
Museum etc . Alles e. Extr . - Entrfce .

Eintritt SO Pf .
Kind , ohne BegL n. Sold . 25 PI .

, Morltaplati » .
. imThcateriaal <

ütbert Söhnte
Das brillante April Programm

U. o. : Lina Sold , « rtur Wolff .
M . Bendix , Alexander vro » .

NoranaS SisterS .
Ansang 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr .
Entree SO Pf. Sennt . reserv . 1 M.
Pari . 0,75 , Entree 60 Pf. , in d. Woche

Familienbilletts 5 St . 2 M.
Im unter . Konzertsaal : Freitag :

Göriichüionzert . _

raoereiPriednchshain4

früher Lipps . — Am KönIgStor .
Oekonom : Grast LIedIng .

Vom \ 9. bis 26 . April :

G. M. Ziehrer
aus Wien .

Hostapcllmeister , Dirigent der
kaiserl . köuigL öfterr . Hosball -
mufil mit aus « 0 »üusller j

veritärktem Orchester .



Jerte Irtefter -
ÜMpsp - VM-

Mitglied deS Arbeitere
Radsahrer - Bunde »

» Solidarität - .

zum Sonntag , den IS . April :
1. ?l6t . (ruf ) TU Uhr : eaartnanb .

Nachm . 2 Uhr : Zehlendors ( Miele ) .
Start : Bülowstrage 58.

2. Abt . früh TU Uhr : Seddwsee
bei Potsdam . Nachm . 1 Uhr : Wann¬
fee ( Fürstenhof ) . Start : Fontane -
Promenade .

3. Abt . t2 >/ . Uhr : Gorinsee bei
Schönwalde . Start : Marianncnplatz .

4. Abt . früh 8 Uhr : Oranienburg
( Schumann ) . Nachm . l ' / . UHr: Wil -
heimsruh Start : stüftriner Platz .

ö. Abt . 6 Uhr : Luckenwalde . Nachm .
1 Uhr : Fichtenau . Start : Elystum .

6. Abt . 7 Uhr : Eberswalde . Nachm .
1 Uhr : Bernau ( Waldlater ) . Start :
Odcrbergcr S trage 28.

7. Abt . 8 Uhr : Senzig . Nachm .
1 Uhr : Karolinenhos . Start : Grenz -
( trage 21.

8. Abt . 8 Uhr : Nauen . Nachm .
1 Uhr : Falkenhagen . Start : Nostocker
Strage 17.

9. ülbt . VI , Uhr : Hermsdorf ( Jäger¬
haus ) . Start : Schilltngstr . 15/16 .

£0. Abt . 8 Uhr : Kremmen . Nachm .
Vi , Uhr : Stolpe . Start : Lothringer
Strafe 37.

Panlstlo - Schönhaulen früh 8 Uhr :
Krümmel . ' ( Paproth ) . Karfreitag :
8 Uhr : Muchlcubeck . Start : Mühlen »
( trage , Bahnbrücke .

Heute abends 8�, Uhr : Auher -
ordentliche Generalversammlung
in den Arminhallen , sUnnmandanten -
strage 58/59 . Tagesordn . ' tng : 1. Bor -
trag des Genossen Ria/ . W o l d t
über : Groge Tage auS der Berliner
Parteibewegung . 2. Anträge des
Vorstandes . 3. Verschiedenes . 11/6

Um zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen ersucht Der Vorstand .

Freitag , » 7 . April ( Karfteitag ) :

3groOeLichtbilder - Yorträge
1. BaUschmieder , Badstrahe .
2. Armiiiftallcn , Kommandante . �str .
3. Andreas - Festsälen , Zlndreasstr .

Die Mitglieder iverden er-
sucht, sich rechtzeitig mit
Billetts zu versehen , da keine
offene Kasse vorhanden ist.

Rege Beteiligung erwartet
Komitee .

Macht das schmutzioste Metall

spiegelblank und schmiert nicht.
Nur echt

mit Schatzmarke

„ KAOL "

In Glas - placffipri � 10,20,30
u. Blech - riaacticu tmd 50 Pf

Ueberall za haben . *

Fabrik Lubszynskl <t Co. , Berlhi NO.

i

Achtung !

Gewerkschaften!
Achtung !

Gesellschaften !Vereine!

Kattchfangs werder
Restaurant „ Waldhaus "

» Bahnstation Zeuthen — ■

ist entschieden der schönste und idyllisch gelegenste Ausflugsort . Drei
große Säle , der größte mit Parkettboden , diverse Hallen und Veranden ;
angenehme Gastzimmer stehen den werten Besuchern zur Verfügung .
Speisen und Getränke in nur bester Qualität . Für vorzügliche Bewirtung
birgt mein langjähriges Renommee . Bei größeren Arrangements bitte um

rechtzeitige Anmeldung .

Hochachtungsvoll IMnard Rutkowsky .

irbeiter -

Radfahrer - Bund
Sitz : Oflenbach a . M . Gegründet 1896 .

Mitgliederzahl : 90 000 .

Der Arbeltep - Radfahrerbond „ Solidapltät " , welcher sich über ganz Deutschland ,
die Schweiz und einen Teil Oesterreichs erstreckt und dje größte radsportliche Organisation ist ,
bietet seinen Hitgliedern für ein Eintpittsseld von 60 Pfg . und einen Monatsbeltrag von
SO Pfg . folgendes :

1. Das monatlich zweimal erscheinende Bundesorgan : „ Der Apbeltep - Radfahper " ,
2. Unrall - Untepsttttzung und zwar im 1. Jahre der Mitgliedschaft 1 Mk. , im 2. Jahre

1,25 Mk. und im 3. Jahre 1,50 Mk. pro Tag für die Dauer von 13 Wochen , für Rad - und
Motorrad - Unfälle . Bei Unfällen mit tödlichem Ausgang 50 Mk. und nach einer einjährigen
Mitgliedschaft 100 Mk.

3. Stepbo - Untepstiitzane nach einer einjährigen Mitgliedschaft an die Hinterbliebenen
50 Mark .
Gewührnng von Kechtsschntz in Fällen , welche für das Radfahrwesen von Be¬
deutung sind .
Zollfreie Cebepschpeitnng der Grenzen nach allen Ländern für Rad - und
Motorfahrer .

6. Wegckiirten für Rad - und Motorfahrer werden an die Bundesvereine gratis sowie an
die Mitglieder zu ermäßigten Preisen abgegeben .

Alle Sportsgenossinnen und - Genossen , welche unserem Bunde noch fernstehen , fordern wir
auf , sich unserem Bunde als Mitglieder anzuschließen . Tretet ein in die Beltaen Euerer
Klassenge nottHcn , in den Arbeiter - Radfabperband , , Solidarität " . 11/1

Alle Zuschriften resp . Meldungen sind zu richten an die Geschäftsstelle :

Karl Fischer� Offenbach a . M. ,
Bismarckstraße 32 .

4.

5.

Grausam enttäuscht

Werden Sie sein , Weng Sie beim Einkauf von Veilchen - Seisenpulver
nicht aus den Namen „ Goidperie " und den Kaminseger achten ,
denn so hübsche und praktische Geschenke finden Sie sonst nicht in
den Paketen . *

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen .

Vertreter : Andr . Caspar , Berlin SO. , Josephstr . II . Fernsprechamt IV, 6266 .

Alle

Für Zigarrenkäudler
billigste Einkaufsquelle

« n Zigarren , Zigaretten � Tabaken .
bekannten eingeführten Sorten zu Original - Fabrikpreisen ,

Max Ziegenhals, » ra
REKMM \ « . 18 ,

dicht am
Alexanderplatz .

Telephon : Amt VII , 3047 .

Auf Teilzahtung
Wöchentlich nur 1 ZRaritl

Große Auswahl Ehren ,
Goldware » jeder Art . Zithern .

Phonographen ,
Grammophone ,
Musikwerke usw.
Verlaus von prima
Platten und Vlaizen .

Jubre & König, w�cVau. r
StraBe 68, I. Etage , und Reinicken¬

dorfer StraBe 101, I Etage . *

2. Ziehung 4. KI . 218 . Kgl . Preuss , Lotterie .
Zlebuna vom 9. AprO 1908. vormittag ».

Knr die Genüme Ober 192 Mark sind dem benetteadea
Nummern In Klammern belaelttgt .

( Ohne Gewahr . ) ( Nachdruck verbotenj

ISi 258 881 [400] 459 841 852 78 904 X217 >36 74
flOOO) 450 849 2430 676 3 881 676 406 ! 142 70 210 898 508
5218 179 88 542 [5001 619 703 896 6094 14001 156 724 74
874 79 150 000] 7 109 14 40 502 701 832 61 955 85 8079 HO
130001 466 058 712 817 19 9139 816 80 582 659 706 998

10229 330 453 85 572 851 XX 159 442 769 87 1�169
893 1 3015 10 40 214 58 87 13000] 831 557 692 895 110001
14077 250 638 799 85! 15013 849 420 772 1 6480 88
835 927 [400] 31 17047 242 46 307 562 820 967 18013 180
817 57 963 1 9221 [ 400] 29 436 637 58 62 755 993

20 050 145 55 418 52 558 671 721 835 6-1 978 2 1484

1100 1 787 884 93 917 89 2L802 685 767 2 3 618 23 713 37
79 910 [400] 24108 253 65 328 48 429 53 73 5- 8 39 693
708 43 76 998 25174 844 580 85 647 «" ««n
BIO 47 51 83 766 995 2 7510 663 707 2 8346 84 404 76 630
850 15001 29012 234 300 407 »29 689

3 0039 130 385 668 715 [ 500] 31020 123 »7 47 SU 14

38 463 502 624 732 956 3 2 013 �6 98 . 53 887 44» 92 ll9 «i
5 iq 77 «sä 33182 260 80 890 422 58 962 3 4 417 877 3 5082

175 »36 564 738 3 6171 201 76 319 508 639 700 61 98 3 7097
SS 70 797 813 3 8000 [ 400] 75 195 233 884 1500] 401 »13
«5 913 3 9 011 216 511 53 75 2» 1�. .

40 - 07 (400] 841 458 675 4 1 058 234 426 530 88»
42 - 85 94 471 84 612 616 775 814 43168 221 518 75 6W
713 910 97 4 4057 75 [ 500] 79 118 37 485 61 848 984
45189 62 63 96 217 388 598 643 708 4 6427 98 642 96 99
892 86 944 4 7900 232 £400] 572 711 48047 1 » 289
876 909 ( 400] 43 4 9020 26 295 332 83 431 658 71 708 80

3O06D 260 301 426 [ 15 000] 66 658 73 93 720 58 882

D*0 30 54 63 (400] 98 5 1086 ( 8000] 283 583 797 (400]
52060 192 208 306 724 93 815 90 968 5 3203 829 40 43

81 97 465 ' 667 853 5 4258 464 94 603 7 748 990 5 50M 269

454 640 78 5 6231 487 531 615 88 98 764 97 827 928 5 7 050
72 8 1 83 192 806 60 81 58170 228 449 604 41 59100 71
605 79 448 526 88 744 819 89 _ _ __ , �

60161 212 [400] 35 362 494 706 806 ( 400] 906 33
61130 34 263 563 87 601 58 58 830 " �2- ° l «14 60 56

03 608 17 6 3000 [ 1000] 35 254 577 [ 3000] 426 557 872 763
6 4205 310 417 776 85 841 902 69 ß- »106 5 « ®® £??
#67 806 78 6 6235 79- 344 ( 400] 678 779 8 7091 322 740 854
896 6 8502 638 61 704 36 (490] 41 [400] 69180 . 93 #48
635 62 758 851 91» (4001

70033 88 282 SM 675 [400] 770 71011 23 477
067 7 2149 626 627 7 3048 126 45 345 518 671 712 50 7«

029 7 4009 49 112 20 58 IlOO] 88 227 458
41 124 39 [ 100] 74 87 899 7 6206 439 826 7 7180 733 897

053 98 7 8035 164 67 487 986 11600] 79204 505 " 2 827

80068 86 170 294 317 35 43 [ 400] 459 686 70« 81016

67 274 504 41 763 849 8 2020 83 238 05 517 561 90 7M 87

829 80 983 8 3014 168 394 828 8 4179 321 »55 ( < « > 1 ®* *
009 34 8 5322 676 719 78 846 74 99 8 6021 74 «» 503 «92

43 16 859 8702 « 817 532 43 867 711 95 801 002 8 802 «
27 41 322 79 808 956 76 89101 667

9O019 110 202 62 310 462 949 9 1 025 28 266 02 570

022 808 947 9 2082 885 415 18 «1 58 93031 125 110 82 659

702 9 4131 284 208 402 552 658 806 9 5011 88 4A8 506 945
65' 96189 431 2« 500 97196 Ml 585 162 842 93114 252
503 13 36 774 «84 99061 285 281 (400] 511 «

100432 [400) 668 81 728 slOOl 48 M 101026 07 108

448 816 78 98« 95 10207 « 98 187 25« 407 602 >00°i ,800

021 45 77 103051 IM 332 455 54« 42 M 604 « 9 104244

625 67« 799 10509 « 99 284 364 621 Ol 806 106052 386

660 685 829 917 10712 « 402 82 512 18 [ 5001 53 856 055

10 80 10 12 28 265 829 422 670 ( 400] 7» 0# [ 1000] «04

063 109128 37« 491 632 75 «15
1 1O032 366 93 437 635 705 111164 504 «1 «20 IT

856 112056 «0 203 305 53 412 767 805 48 922 49 11301 «

49 72 295 242 420 835 3« 976 114252 28« 428 43 USlM
634 88 702 820 116371 421 92 «12 74 117015 « 25 155

975 «60 «07 118002 87 [ 500] 144 562 82 774 «1 821 [500]
119211 14 402 18 4« 518 «95

120412 121042 472 6«7 »22 712 18 80« SB [ 500] Tt
122311 408 599 677 >400] 717 26 « M 123872 «95 067

124111 241 440 814 98 788 802 65 947 1 25047 288 806

»24 1 2 6200 623 757 68 69 78 tlOOO] 87 98 | 500] 848 «2

127044 228 862 725 822 [400] 21 24 »29 128027 87 142

,9 495 556 240 844 1 29486 622 828 82
IDOeil 197 817 785 131018 289 628 788 13201 «

22 489 534 56 «36 770 71 «21 133057 825 70 474 508 728
85« 134034 192 281 15001 870 631 714 2« 91« 68 135161
629 644 81 827 51 901 13 6028 16» 417 98 548 722 137527
62« 777 804 29 998 1 3 8254 623 72 787 139221 40 [ 400]
«18 446 599 MO 762 1400] 827 222

1 4O095 128 ( 400) »0 272 «01 511 ( 450] 710 f4fl »l «5
• 18 55 1 4 1048 44 714 84 842 42 1 4 2052 «2 40« 12« 57

tf ( 143016 127 63 90 209 355 58 521 60» 42 68 700

144199 415 873 145117 18 [ 400] 258 82 453 [ 1000] 668
621 839 989 1 46343 539 905 63 80 1 47 235 65 859 723
68 88 836 148233 60 (400] 601 98 722 48 1 49010 225 62
77 £71 88 719 30

150061 186 204 807 574 81 600 6 88 7M 931 «8 [ 500]
151077 218 38 305 <08 19 538 52 706 815 85 1 5 2038 119
257 492 SS» 64 79 ( 4001 983 1 53046 139 454 70 91 641 43
777 942 1 54029 349 472 83 566 757 807 1 5 5066 258 63
717 43 88 816 63 1 56007 [400] 203 56 691 70« SS 695
157018 [ 500] 153 244 96 370 733 954 84 1 58126 244 73
464 517 25 (400] 71« 971 159021 48 M 469 625

160393 753 1 6 1 211 69 822 432 77 542 705 807
162110 45 . 63 287 476 551 96 782 97 863 055 89 1 6 3315
701 854 952 1 64162 94 [500] 253 614 64 714 [400] 821
972 165175 [IOOO] 214 35 49 373 90 866 974 | 400l 166079
116 53 837 45 4OS 554 706 35 800 38 996 1 67183 442 620
75 [400] 807 1 68078 147 204 308 35 [ 1000] 726 813 [ 400]
169007 32 61 284 53 78 733 73 [ 400] 897

170172 449 91 17 1 013 229 865 61 675 804 978
172321 49 544 849 968 1 73187 208 52 350 58 768 875 92
17 4200 578 773 870 1 7 5005 201 86 [500J 88 476 97 566
768 1 7 6003 159 204 54 358 430 68 568 624 714 822
177255 SSI 95 572 857 70 934 1 7 8051 811 97« 179048
247 316 49« 670 82 777 890 981

180218 485 995 181149 362 «84 824 26 942 [400] 44
[ 5000] 18 2063 65 253 402 7« 604 24 833 1 83025 95 194
479 519 688 883 952 1 8 4026 86 214 [400] 558 774 878 91»
92 1 85044 423 703 805 IlOO] 186015 181 506 [ 6000] 737
862 955 78 [400] 91 18 7082 86 150 32« <28 55 57 65 88
823 27 900 32 188004 199 352 [ 400] 85 504 72« 189167
273 51« 32 47

100306 «08 718 »24 1910 » 11« 208 804 TS [ 400]
505 619 68 707 1 9 2212 333 82 73« 193400 M 758 96« »1
194144 217 323 41 51 435 76 515 60« 30 814 912 1400] 4«
195040 47 392 502 33 63 715 874 [400] 19607 « 374 723
613 18 910 39 50 1 9 7012 97 230 620 1 9 8089 290 340
53 512 96« 199170 487 654 58 831 ( IOOO) 773 «77

290031 813 19 [400] 49 60 2 0 1 079 228 34 380
418 621 76 2 9 2033 89 100 41 75 86 857 482 85» 293023
50 330 654 2 94115 259 601 78« 917 2 9 5354 407 40
[400] 92 ( 10 lü « 89 70 2 9 6211 42 68 770 939 80 2 9 7204
SOS 15 449 608 29 678 71« 902 298002 25 [400] 77 160
[500] 81 [400] 417 627 654 92 843 299259 47« 687 85«
86

21902 » 181 282 421 650 Ml 717 66 92« 4« 211044
12» 208 874 77 [ 1000] 638 21212 « 60 347 623 6» «46
« »43 »2 SO 213120 28» 385 473 «04 72 706 87 2 1 4520
3» 69 772 919 2« 215019 47 7« 123 48 58 [ 500] 85 204
10 61» 608 816 88 2 1 6201 208 465 48 702 888 2 1 7008
102 6 27 613 828 965 2 1 8024 «• 61 7» 262 »TS 628
[ 10001 702 2 1 9404 680

229062 145 «9 892 584 TT2 221090 27 147 *T4
486 662 889 2 22183 474 «28 74 29? [400] 223025 M
«2 249 97 «0« 69 [400] 73 595 «27 [800] 71 878 22411 «
240 232 671 85« 142 78 927 42 52 225180 828 4« « »
9» 226184 207 9« «00 851 89 227001 [400] 228 [400]
412 504 47 88 7M »50 71 228184 401 71 848 817 229021
II « 264 411 18 51» »0 498 854

2 3 9084 187 221 478 588 88» • « 23101 » «7 Ul « 6
82 417 73 88, 710 2 3 2110 247 48 «25 447 6» 540 89 «1»
( 400) 794 233051 «7 785 2 3 4228 41 [400] BS» 471 [«ojl »t ®
790 842 79 84 235014 220 38 «89 665 8M »12 236324
522 [400] 854 730 I » »8« 23778 « [400] 842 7» 23800 »
18« 202 2» £0 »7 822 42 23921 » «2 301 7 421 «17 835
901 8 60

2494 « 758 24114 » «38 8 « « M 24200 » «14 4«
8, 70» 817 61 8» 243303 88« M 202 M [ bov] M 244 « «
7« 5«» «42 714 »»» 245026 116 »2 21« «7 « 2 981
246082 «51 774 820 78 24711S 4» 42 16» «« 814 T�
«1 248281 284 681 «2 [3000] «14 70» 83# 70 »28 24918 «
4L» 745 6» 881 [400] 997 . . . . „

259044 58» 018 32 47 707 »1 *48 «1 251 » M t «8
«7» »52 252438 597 2531 « » 878 879 W» » » 44 254042
IM 472 «3« 860 25511 « 254 481 728 [ 400] 445 25617 »
32« 4« 642 814 28 25712 » «70 722 90» »8 2 5821 « 484
259043 88 131 24« [3000] «7 2 2 4? 67S *4

269008 «8 14 144 442 «1« 742 261W IM « « « •
• 74 86 90 26202 « »1» 620 4» MI »68 263136 240 40« M
624 80« 264256 [400] 81» 62« 88 722 26504 » IM »2 « M
36» 42» 708 [400] 82» 266028 IM »61 «31 26701 » «4
[ 400] 60 125 »6 25» M 268038 »50 4 « 2# »2 «1» « 826
971 269129 270 40» 607 863 601 «0« _

2V Oo 11 21» «6 700 «16 271012 U» SM 186 KS P *
272044 206 9 12 22 »10 »1 536 95 «71 M 167 87» WS
27314 » 28« 89 533 89 [400] . 7 794 «96 * 74150 » M <00
83 624 59 947 66 2 7 5001 9« 121 «7 32« «l 702 851 * 7 622 «
78 451 59 58« 277448 402 M8 99« [400] 27893 « 279094
12« 486 582 8» ««8 71 826 902 98

28904 , 80 Iii 457 529 «1 84 [4001 «68 TT 281 * 6
7« 432 £60 « M 9 » 8» M 282001 19» * 4 7» « 0 U 54«
1500] II m 941 944 39 263 182 11» 41 881 508 91 «37 807
* M [600) 284081 15« ,57 ÖM «8» «2 88» M 285141 2 *
£24 737 46 66« 286120 33» 406 645 £32 88 889 28700 «
[ SOOOl 17 US « 7 550 78 98 [400] «35 894

2. Ziehung 4. KL 218 . Kgl . Preuss . Lotterie ,
Ziehung vom 9, April 1308, nachmittag ».

Kot die Gewinne Ober 195 Mark »Ind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
17 220 347 623 [400] TW 860 944 98 IlOO 224 64, 61

739 991 2053 109 29 436 820 70 429 63 560 711 99 855
3009 89 972 78 4l «3 [4001 87« 43« 507 744 »95 5084 222
641 763 [400] 6224 [3000] 39 807 81 99 [ 500] 7070 285 87
843 8023 [ 5000] 88 65« 784 898 95, 54 9282 305 615 13
£90 951 80 63

10105 265 «65 929 1X083 1,2 217 455 1 2063 81 «5 148
625 53 639 [ 400] 815 1 3135 82 83 201 77 870 440 986
14038 203 72 30» 70 575 94 618 330 1 5082 460 62« 47 927
[IVO] 16627 1 7207 63 624 619 34 39 »2 1 8003 60 2C«
351 [5000) 62 [400] 53 427 42 6» 74 77 528 735 61 81 830
928 1908 « 179 270 319 45» 510 653 816 923

2 0063 77 112 17 368 423 501 730 2X188 82» 522 «52
743 47 838 971 2 2014 37 4« 111 39, 461 756 80 23064 743
830 65 2 4070 209 319 418 754 68 99 [ 1000] 2507 « 119 416
79« 866 81 951 2 6090 212 357 75 762 72 84« 55 926 6,
80 98 2 7 215 569 712 2 8075 127 401 21 693 62» 4« 830 907
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partei - Hngclcgcnbeitcn .
>- Zur Lokalliste . Ter . . Ausschutz zur Veranstaltung
von Volksbelustigungen " veranstaltet sein 88. und
89 . Konzert wiederum in der Pliilharmonie . und zwar am 19. unv
17 . d. MtS . Wir verweisen daher nochmals auf den Beschlutz der

Parteigenossen Grotz - BerlinS , wonach die Philharmonie
auch für den persönlichen Verkehr als gesperrt gilt .

) m Kreise Ober - Barnim stehen uns folgende Lokale neu zur
Verfügung : In « chöpfurth : Echutzcnhaus , und in Eisenspalterci :
SccgcrtS Saal und Garten . Tie Lokalkommission .

Nindorf . Die Parteigenossen , welche sich an den Arbeiten für
die LandtagSwahlcn beteiligen wollen , werden nochmals auf die am
bcutigcn Freitag , den 19. April , abends 8' ch Uhr . stattfindenden
Besprechungen aufmerksam gemacht . Die Besprechungen haben den
Zweck , die tätigen Genossen über die zunächst notwendigen Ar -
Leiten zu informieren und ihnen das Material zu übergeben . Es
ist notwendig , datz jeder pünktlich zur Stelle ist , da die Bc -
sprcchungen in den schon bekannt gegebenen 19 Lokalen pünktlich
eröffnet werden . Tas Wahlkomitcc . I . A. : A. Pagcls .

Johannisthal . Am Sonntag findet die Generalversammlung
deS Wahlvercins statt . Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes
und der Funktionäre . 2. Bericht von der Generalversammlung
Grotz - Berlin . 3. Aufstellung der Wahlmänncr und Kandidaten
zur LandtagSwahl . 4. Vcreinsangclegenhcitcn und Verschiedenes .
Parteigenossen ! ES ist Pflicht eines jeden , in dieser so wichtigen
Versammlung zu erscheinen . Ter Vorstand .

Alt - Glienicke . Heute Freitag , abends Wi Uhr , findet bei
Habrcchts eine öffentliche Versammlung für Männer und Frauen
statt , in welcher der ehemalige Geistliche Genosse Paul Göhrc
das Referat übernommen hat . Um pünktliches und zahlreiches Er
scheinen wird dringend gebeten .

Bezirk Waidmannölust . Tie Mitgliederversammlung des
Wahlvcreins findet am Sonnabend , den 11. April , abends 8 Uhr .
im Lokale des Herrn Woitschach - Borsiglvalde , Ernst - und Äonrad -
slratzen - Ecke , statt . Da ein Vortrag über die LandtagSwahlen auf
der Tagesordnung steht , ist das Erscheinen aller Genossen not -
wendig . Der Vorstand .

Riederlehme . Die Parteigenossen werden auf den am Sonn -
abend im bekannten Lokale stattfindenden Zahlabcnd aufmerksam
gemacht . ES ist Pflicht eines jeden Genossen , wegen einer wichtigen
Aussprache zu erscheinen . Ter BczirkSführcr .

Schildow - Blankcnfelde IBezirk Nicdcr - Schönhauscn ) . Die am
Sonntag , den 12. April , fällige Wahlvcrcinsvcrsammlung kann
nicht stattfinden , da der Inhaber der Mönchsmühle , Lierr Florian
Knappe , in Zukunft auf jeden Arbcitcrvcrkchr verzichtet .

Der Vorstand .

Hohen - Neuendorf und Stolpe . Eine Zusammenkunft findet
am Sonntag , den 12. April , vormittags 9 Uhr , im Restaurant von
Paul Schmitz , Ruhwaldstrahc 38 , statt . Genosse Zimmermann .
Berlin hält einen Vortrag über „ Die bevorstehenden Landtags
wählen " . Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht .

Spandau . Heute abend 8Vj Uhr findet im Lokale von Kumke ,
Schönwaldcr Strasse 89 , die Generalversammlung des Wahl -
Vereins statt . Tagesordnung : Die bevorstehende Kreistonfcrcnz ,
Erhöhung der Beiträge , eventuelle Anträge und Wahl der De -
legierten . Um zahlreiche und pünktliche Beteiligung wird ersucht .
Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . Ter Vorstand .

I Mörder der Prostituierten Slanina und den ircsinnigen
I Friedenaucr Brandstifter aus , also zwei Verbrechen , die nicht
Snal Berliner Gebiet betreffen , so hat die Berliner Polizei

bis jetzt durchweg Mißerfolge zu verzeichnen . Frühcr�crschien
die ominöse rote Bekanntmachung in der Regel erst 24 stunden

nach der Tat und oft noch viel später an den Säulen . Erst
unter dem neuen Chef der Kriminalpolizei , dem Geheimen
Obcrregierungsrat Hoppe , ist in diesem prinzipiell nicht un -

wichtigen Punkte schon ein beschleunigteres Verfahren eingc -
treten . Zn tadeln ist nur die Art und Weise , wie die Polizei
sich zur Presse stellt . Ohne Presse kann sie nichts tun , ist sie

nahezu ohnmächtig . Das hält aber unsere Kriminalpolizei
nicht ab , Nachrichten über Kapitalverbrechen nicht direkt an die

Presse zu geben , sondern sich eines privaten Bureaus zu be -

dienen , das durch die Bcrichtcrstatwng ein Monopol erhält .
Diesem Bureau steht es frei , sich die Zeitungen auszuwählen ,
denen es die Nachrichten zugehen lassen will . Daß in diesem

System der Informierung der Oeffcntlichkeit ein schwerer

Mangel liegt und im gegebenen Falle fiir die schnelle Er -

mittelung eines Täters von erheblichem Einflüsse sein kann , ist

zweifellos . Die Kriminalpolizei sollte sich wirklich eingehend
mit der Frage der Bedienung der Presse anläßlich Kapital -
verbrechen befassen und eine möglichst schnelle Aenderung her -

beiführen , will sie nicht eine schwere Verantwortung über -

nehmen .
Das Ansehen der Berliner Polizei ist in weitesten Kreisen

der Bevölkerung während der letzten �ahre ohnehin nicht ge¬
stiegen . Das hält uns selbstverständlich nicht von dem

Wunsche ab . daß jedes schwere Verbrechen , vor allem jeder
Mord so schnell als möglich seine Aufklärung und Sühne
finden möge . Im allgemeinen wollen wir nicht verkennen ,

daß es bei solchen Kapitalverbrechen ungeheuer schwer ist , aus

mehr als zwei Millionen Menschen den einen , der dio Tat

mir begangen haben kann , herauszufinden . Kommt dazu
noch die berühmte „ Duplizität der Ereignisse " oder handelt cS

sich gar . wie jetzt in Berlin , um eine fortlaufende , in schneller

Folge sich abspielende Reihe schwerster Bluttaten , so wird die

Schwierigkeit der Ermittelungen verzehnfacht . Doch selbst
unter dieser Berücksichtigung ist das „ Resultat " der Polizei ein

ungemein klägliches . Wohl keine andere Weltstadt hat fort
laufend ähnliche Mißerfolge aufzuweisen . Die vielgerühmtc
Berliner Polizei ist diejenige , die am allerwenigsten auf der

Höhe der Zeit steht . Nur in kleinen Dingen ist sie groß !
Lehrt es nicht wieder der gegenwärtige Prozeß über die

Polizeiattacke am Schiffbauerdamm ? Wenn unsere Polizei ihre
Nase nicht in so unendlich viele überflüssige Dinge hineinstecken
wollte , dann würde sie die Oeffentlichkeit besser schützen als

jetzt mit Säbel , Gummischlauch und Augenrollcn .

ßerliner JVachncbtcn .
Unter dem Zeiche » des Ausschlusses der Oeffentlichkeit

stand die gestrige Sitzung der Stadtverordnetcn - Versammlung .
Anlaß hierzu gab die auf der Tagesordnung der Versammlung
siehende Beschlußfassung über die Erwerbung von 2( >( ) Morgen
Ländercicn im Gemeindebezirk Heiligcnsee zum Zwecke
der Anlage neuer Wasserwerke . Diese Magistratsvorlagc
hat in dem mst der Borbcratnng betrauten Stadt

verordnetcnauöschutz sonderbare Wandlungen durchgemacht .
Und diese Wandlungen bezogen sich im wesentlichen auf die

unerhörte Höhe der für die Länderoion geforderten Preise .
Nach der Magistratsvorlagc sollte ursprünglich das Gelände
L 240 000 M. kosten . Nach unzähligen Verhandlungen deS Aus¬
schusses mit den Terrainsperillaiite » gelang es , fortgesetzt
Nachlässe der Preise zu erlangen . Diese Nachlässe waren sicher
erhebliche , erst 360000 , dann 50000 M. , sie veranlassten aber den

Ausschußnach seinem erstatteten Protokoll trotzdem , die Ablehnung
der Vorlage der Versammlung zu empfehlen . Nachdem diese
Beschlußfassung den Verkäufern bekannt geworden , boten diese
weitere Preisherabsetzungen an . Am Mittwoch ließen
diese Herren die Summe von 225000 M. nach und

gestern , am Donnerstag , im letzten Augenblick noch weitere
112 000 M. Im ganzen beträgt der Preisnachlaß
nicht weniger denn rund 750 vgl ) , also "/ « Millionen Mark .
? ? ach diesem in letzter Stunde gemachten Angebot beschloß der
Ausschuß , der Versammlung entgegen dem Vorschlag im ge -
druckten Protokoll nunmehr die Annahme der Vorlage zu
cnrpfchleii . Als es nun in der Versammlung zur Vcrhand -
liing tomincn sollte , wurde vom Herrn Stadtv . Rosenow der

Antrag gestellt , diese Verhandlungen unter Ausschluß der
Ocifentlichkeit zu führen . Dieser Antrag wurde von sozial -
demokratischer Seite als überflüssig gekennzeichnet unter An -

zweiflung des mit der geheimen Verhandlung beabsichtigten
Zweckes , er wurde aber von der Mehrheit angenommen und
der Vorsteher ordnete die RLuniung der Tribünen an . ES
entstanden noch Zweifel , ob auch die Vertreter der Presse die
Tribüne zu verlassen hätten : die Versammlung entschied durch
besondere Abstimmung , die Preßleute ebenfalls während der

Beratungen auszuschließen . Ihre Geduld wurde auf eine

harte Probe gestellt . Stunde auf Stunde verrann , und noch
immer bekamen die Leute der Feder keine Gelegenheit , auf
ihren Arbeitsplatz zurückzukehren . Währenddem wurde im

Pressezimmcr bckamit , daß Stadtverordnete von neuem mit
den Terrainspekulanten im Ratskeller Verhandlungen pflegten
bezüglich noch weiterer Herabsetzung der Forderungen . Um

Uhr wurde die Oeffentlichkeit wiederhergestellt und im
Laufe von 15 Minuten etwa ein Dutzend Vorlagen im Eil -
tempo ohne jede Debatte erledigt .

Ueber zwanzigtauscnd Mark Belohnungen
für die Ermittelung schwerer Verbrecher sind in den letzten
Monaten vom Berliner Polizeipräsidium ausgesetzt wororn .
Damit wird der Fonds , auS dem solche Belohnungen dem

Die grosse Rohrpost , die für Berlin geplant wird , hat man jetzt
auf einer kurzen Strecke zur Ausführung gebracht . ES ist - dieö in
einer Bersuchsbahn geschehen , die in Nonnendamin van den
SicinciiS - Schuckcriwerken errichtet lvordcn ist . Die Anlage gibt ein
anschauliches Bild von dieser neuen Art von Unterarilndbahn . Wie
wir seinerzeit mitgeteilt haben , soll die Bahn zunächst vom Post -
amt ö, daö ein neues Heim zwischen der Linkstrasse und dem PotS -
damer Platz erhält , ausgehen und durch die Königgrätzer , Prinz -
Albrechl - , Wilhclmstrasse usw . zur Französischenstrasse gefilhrt werden .
Dort erreicht sie daS grosse Postamt , für dessen Neubau man bereits
mir dem Abbruch der alle » Häuser begonnen hat . Von der Fran -
zösischenstrasse geht die grosse Rohrpost weiter über den
Werdcrschen Markt nach dem Briefpostamt in der Heiligegeist -
strasse . Man wird sich erinnern , dass die Bahn elektrisch
betrieben werden soll . ES geschieht dies mit Hülfe von kleinen
Lokomotiven , die bis zu vier Wagen ziehen , auf dem je ein Briefsack
verladen werden kann . Die kleinen Züge fahren ohne VerNannung .
Der Strom loird von den Statione » aus eingeschaltet . Vor den

Haltestellen schaltet sich der Strom selbsttätig aus und die elektrische
Bremsung durch Rückstrom ebenfalls selbsttätig ein , so dass die Züge
mir verminderter Geschwindigkeit in die Postämter einlaufen . Die
Lokomotiven werden mit Bremsen zum Stillstand gebracht , die mit
Federkraft betätigt und durch Druckluft lvieder ausgelost werde » .
Die Bahn wird zweigleisig . Die Wasserläufe sollen unterfahren
werden . Die einzelnen Wagen erhalten nur zwei Räder . Der
Wagenkasten erhält einen Deckel , der zum Entleeren nach
beiden Seiten aufgeklappt werden kann . Man hat sich
neuerdings zur Verwendung von Drehstrom entschieden .
Weichen sollen ganz vermieden werden . Die Baukosten
werden auf l3/ « Millionen Mark veranschlagt . Von den Erfahrungen
mit der grossen Rohrpost vom Potsdamer Platz nach dem Brief -
postaint wird eS abhängen , ob weitere Linien gebaut werden , etwa
auch eine Rinalinie , die das Briespostamt mit den sogenannten Aussen -
bahuhöfen , dein Stettiner . Lehrter , Potsdamer , Anhalter und
Schlesifchen Bahnhof verbindet .

Zu dem Artikel über die Berliner Stadtbibliokhrk in Nr . 33
werden wir noch um dio ergänzende Mitteilung gebeten , dass nur der
Lesesaal in der Ziiiunerstrasse bis 19 Uhr abends geöffnet ist , da -

gegen die Biicherausgabe schon um 9 Uhr geschlossen wird . Während
der fj ' /z Monate von Oktober 1997 bis März 1993 wurden gegen
42 999 ' Bände verliehen , den Lesesaal besuchten insgesamt rund
28 999 Personen . Diese Zahlen beziehen sich nur auf die Stadt -
bibliothek . nicht auch aus die 28 Volkobibliotheken . Eine Abteilung
Naturtvissenschaft ist wohl vorhandeil , steht aber dem Publikum einst -
weile » noch nicht zur Verfügung . Die 13. öffentliche städtische Lese -
Halle wird im Mai , die 14. im Oktober d. I . eröffnet . In diesen
Tage » erscheint die neue Auflage deS Katalogs der 28. Bolks -
üibliothek ( Moabit , Rostockerstr . 32/33 ) . ein Band von mehr als
399 Seiten , der zum Preise bon 30 Pf . verkauft wird .

Der Leichenfund im Tiergarten .

Ueber die weiteren Ermittelungen in Sachen deS LeichenfundeS
im Tiergarten wird berichtet :

Während des Nachmittags waren im Tiergarten Kriminal -
beamtc und Arbeiter der Parkvcrwaltung ohne Unterbrechung dabei .
das ganze Gehölz und die Gewässer abzusuchen . Ein Polizeihund
nahm eine Spur auf und führte zu einer Bank , auf der der Täter

wahrscheinlich einen Augenblick geruht hat . Man suchte hier weiter
und machte dabei im Faulen Graben an der Löwenbrücke einen

sehr wichtigen Fund : aus diesem Graben fischte man die Kopfhaut
mit den Ohren , die Zunge und die Füße bis zu den Knöcheln . Ein

weiterer Fund wies darauf hin , daß man eS mit der Leiche eines

etwa zwölf - bis vierzehnjährigen Knaben zu tun

hat . Die neu aufgefundenen Leichenteile waren in ein rotes Tuch
und eine blaurotkariorte Schürze eingewickelt . Die Kopfhaut mit

den Ohrmuscheln ist vollständig . Die Füße sind aus den 51ugclli

gelöst und dann noch kreuzweise eingeschlagen , so dass sie gcviertcilt

erscheinen . Das Paket lag mitten im Faulen Graben . 4 bis_ _ _BÖ, . . . . . .. _ _ _ _ __ _

_ _ _ _ _

,

_ _ _ _ _ __ _ _ _

Publikum — und zwar neuerdings aus geduldigem Lknschlag - ö Meter von der Uferböschung , 1 Meter bon der Löwenbrücke cnt -

säulcnpapier nur dem Publikum — wenigstens versprochen fernt . Der Täter hat es augenscheinlich von der Brücke aus hinein -

werden , wohl so ziemlich erschöpft sein . Scheidet man unter geworfen . Es ragte etwas über die Wasseroberfläche heraus , ob -

( 5M zur Ermittelung stehenden Taten den Schöncbergeri wohl cS mit einem marmorierten Stein , der von einem lünjtlichen

Fußbodenbelag herrührt , beschwert war . Die Fundstelle liegt von
der ersten etwa 999 Meter nach Berlin zu entfernt .

lieber die Lcichenbesichtigung , die die Gcrichtsärzte Dr .

Stocrmcr und Dr . Strauch von 2 Uhr nachmittags bis Uhr
abends vornahmen , wird uns von sachverständiger Seite folgendes
mitgeteilt : Von einer Obduktion im gerichtlichen Sinne kann

man in diesem Falle nicht reden . Tie Acrzle setzten die zuerst
und später aufgefundenen Leichenteile so gut cö ging wieder zu -
sammcn und fanden so , daß die Person ein etwa 1,99 Meter großer
Knabe von 12 bis 14 Jahren gewesen ist . Wesentlicher als das aber

ist eine andere Feststellung . Bon der rechten Gesichts -
Hälfte war noch ein Teil der Haut , ein Stück Nase
mit unbehaarter Unterlippe vorhanden . Als man nun die Haut
über das rechte Auge hinauf über den Schädel zog , kam unterhalb
des Jochbeins , mitten auf der rechten Wange , ein Leberfleck zum
Vorschein . Dazu kommt noch , daß in dem nicht sehr gut gepflegten

Gebiß die beiden oberen Schneidezähne am Zahnfleisch grünlich

gefärbt sind , wie von Zahnstein . Der Zahn rechts neben den

breiten , mittleren Schneidezähnen steht etwas über . Im weiteren

Verlaufe der Obduktion wurde auch an der rechten Gesüßbackc ein

Leberfleck entdeckt , der 2 Millimeter groß ist . Das rechte Ober -

schenkclbcin weist in der Kugel ebenfalls Schnittflächen von einem

schartigen Messer auf . Es hat scharfe und zackige Verletzungen .

Wahrscheinlich ist dem Täter das Messer bei der Bearbeitung der

Knochen schartig - geworden . Aus der Art der Zerstückelung auf
einen bestimmten Täterkreis zu schließen , geht auch nach dem

Ergebnis einer genaueren Besichtigung der Leichenteile schwer an .

Einiges spricht für , anderes wider gegen eine gewisse Sachkunde .
Die Haut vom Kopf und Gesicht zu streifen , wie es hier geschehen

ist . ist zum Beispiel nicht ganz leicht . Man kann sagen , daß ein

ganz Unkundiger das schwerlich so fertig bringt . Unpraktisch da -

gegen ist der Täter wieder verfahren bei der Durchtrennung deS

Brustbeines , die mit einem scharfen Messer in der Mitte von oben

nach unten vorgenommen worden ist , während die Zerkleinerung
in der Knorpelschicht viel leichter gewesen wäre und für einen

Kundigen näher gelegen hätte . Die Knochen in den Kugelgelenken

sind vielfach angeschlagen worden , was bei sachkundiger Auslösung
vermieden wird . Der Kopf war am dritten Halswirbel abgetrennt .
Tie Strangulationsmarke an den Hautfctzen ist deutlich sichtbar .

Einzelne Wundränder sind im Gegensatz zu dem glatten Brust -

beinschnitte gezackt wie von einem schartigen Messer oder einer

Säge . Sie werden mikroskopisch noch genauer untersucht . Gewisse

Schnitte am Unterleib sind sachkundig ausgeführt , die

Rippen von dem mehrfach durchgeschnittenen oder durchgesägten

Rückgrat abgebrochen . Der Magen enthält eine bräunliche Masse ,
die Speisen waren alle verdaut . Nach dem Ergebnis der Obduktion

muß als Todesursache nicht Verblutung , sondern mit größter Wahr -

schcinlichkcit Erstickung angenommen werden . Ter Knabe ist also

erdrosselt und dann zerstückelt worden . Tarauf läßt nicht nur die

Strangulationsmarkc , sondern auch der Befund der inneren Or -

ganc , wie Herz und Lunge , schließen . Die Leiche ist noch ganz

frisch , der Tod ist nach ärztlichem Gutachten etwa 24 bis 48 Stunden

vor der Obduktion eingetreten . Ter Mord an dem Knaben ist

demnach wahrscheinlich erst am Montag - oder Dienstagabend aus -

geführt worden . Diese letztere Feststellung muß die Ermittelung
der Persönlichkeit erleichtern . Von der größten Bedeutung ist eS.

daß sich diejenigen , denen ein Knabe in den letzten beiden Tagen

abhanden gekommen ist . sofort bei der Krimi , lalpotizei melden .

Auch den anderen Vermißten wird noch nachgeforscht , ebenso den

Fürsorgczöglingcn , die in der letzten ' Zeit entwichen sind . Nach

allen Richtungen sind die umfassendsten Maßnahmen getroffen
worden .

Sämtliche Leichenteile wurden nach Beendigung der Obduktion

zusammengestellt z dann nahm man das Gesamtbild Photo -

graphisch auf .
Eine weitere tztachricht besagt :
Seit dem Erscheinen der Säulcnanschläge melden sich unauf -

hörlich Leute , die jugendliche Angehörige vermissen . Hierbei zeigt

sich wieder , wie saumselig manche Eltern mit den Anzeigen sind .
wenn ihnen Kinder abhanden kommen . Viele hat jetzt erst dio
Kunde von dem furchtbaren Verbrechen dazu aufgerüttelt , zur
Polizei zu gehen und die Vermißten anzumelden . Alle Er -

kcnnungsversuche aber sind bisher erfolglos geblieben . Viele Ver -

mißte konnten nach genauer Beschreibung durch die Angehörigen von

vornherein ausgeschieden werden . Wo aber die Beschreibung zu »
treffen kann , geht die Kriminalpolizei allen Spuren nach . Zu
den Erkennungszeichen , den Leberflecken auf der rechten Wange
und am Gesäß , der Größe des Knaben ( 1,99 bis 1,95 Meter ) und
den charakteristischen breiten , kurzen , mit etwas Zahnstein bc -

hafteten oberen Schneidezähnen kommt noch ein viertes Merkmal

hinzu : die aufgefundene Beinhaut , von der Kniescheibe und etwas

darüber hinaus nach oben , ist sehr rauh . Das Haar des Er »

mordeten ist dunkelblond und ziemlich lang gewesen , etwa sechs
bis sieben Zentimeter .

Die Verpackung der Leichenteile , die zuerst gefunden wurden ,

besteht aus grober Leinwand . Diese ist alt und anscheinend schon

zu einer Bahnkolliverpackung gebraucht gewesen . Die Hülle deS

zweiten Fundes an der Löwenbrücke sieht nach der Säuberung etwas

anders aus , als es gestern abend im Dämmerlicht schien . ES handelt

sich um ein % Meter langes und 29 Zentimeter breites Jnlet »

stoffstück von grauweißer Grundfarbe und mit zwei breiten und

zwei schmalen , dicht nebeneinander liegenden roten LängLstreifen .
Das Stoffstück ist ebenfalls alt und vielleicht auf ein Jnlet auf -

genäht gewesen . Es hat mehrere schadhafte Stellen , Löcher . Die

Schürze ist alt und nicht zu groß , ohne Latz , hellblau und etwas

verwaschen , mit schottischen wcißgelben und rotblaucn KareauS .

In der Mitte hat sie einen 13 : 11 Zentimeter großen Flicken von

demselben Stoff , an mehreren Stellen ist sie mit weißem Baum -

Wollgarn gestopft . Um die ganze Schürze läuft ein 8 Zentimeter
breiter Saum aus demselben Stoff . Die einzelnen Teile , die diese

Hülle barg , waren infsgrauweißeS Packpapier gewickelt . Der Stein .

der das Paket beschwerte , kann von einem Fußboden - oder auch von

einem Wandbclag j errührcn . Er ist dreieckig , keilförmig , im

ganzen etwa 22 Zentimeter lang , 6 Zentimeter hoch , an der Grund¬

linie 12 Zentimeter breit und spitzt sich zu . Dieser weitzgrau
marmorierte Stein ist oben poliert , unten rauh .

Nach der Zerstückelung der Leiche scheint es fast , als wenn der

Täter diese erst hätte verbrennen wollen . Vielleicht sind die noch

fehlenden Arme und Hände schon verbrannt worden . Die Füße

sind der Länge nach zwischen den zweiten und dritten Zehen ohne

Verletzung der Knochen durchgeschnitten . Die Kopfhaut ist ganz

abgezogen , die Zunge herausgeschnitten , nicht HerauLgerissen . Die

Ohrläppchen sind eingeschnitten . Es sollte augenscheinlich so auS -

sehen , als wenn sie von den Ohrlöchern aus aufgerissen worden

wären . Die Flcischteile , die bisher gefunden wurden , zeigen alle

Schnitte von einem schartigen Messer . Sie sind auffallend sauber ,

als wenn der Äörder sie fein gewaschen hätte .



Postalische Umgemeindung . Eine postalische Umgemeindung findet
am IS . April statt . Von diesem Tage an wird die Samoastrasze
vom Bezirke des Postamts II . 65 abgezweigt und dem Bezirke des

Postamts II . 39 zugeteilt . Die Bewohner dieser Straße erhalten
also ihre Briefe in Zukunft vom Postamt 39 .

Drei Persone « im Humboldthafen ertrunken .

Eine folgenschwere Katastrophe , bei der drei Personen den Tod

gefunden haben und drei schwer verletzt wurden , hat sich gestern

morgen gegen 5 Uhr bei dem Brückenbau am Humboldthafen er -

eignet . Zehn Arbeiter und Bahnbeamte , die einem vorüberfahrenden

Stadtbahnzuge ausweichen wollten , traten auf Lausbretter , diese

brachen durch und die zehn Personen stürzten in den Humboldthafen
Während sieben der Verunglückten gerettet werden konnten , fanden
drei den Tod im Wasser . Ihre Leichen sind bereits geborgen . Drei

der Abgestürzten haben sich durch Aufschlagen auf die unteren Eisen -

konstruktionen schwere Verletzungen zugezogen . Die Namen der

Toten sind : Bahnarbeiter Hernrann Steinhorst , Bahnarbeiter Willi

Werle und Arbeiter Paul Flöter . Von den Verletzten ist der Arbeiter

und Maurer Pfaff am schwersten verwundet worden .

Bekanntlich wird gegenwärtig über den Humboldthafen eine

neue Stadtbahnbrücke gebaut . Sie zieht sich vom Wilhelm - nach
dem Alexander - Ufer hin . Die alte Brücke , die etwas hinfällig ge -
worden ist , wird durch diese neue Brücke ausgewechselt und die Er -

bauung geschieht in der Weise , daß irgendwelche Störungen oder

Unterbrechungen im Stadtbahuverkehr vollständig vermieden werden .

Mächtige eiserne Krane find aufgestellt , durch die die zusammen -

gefügten Eisenkonstruktionen emporgehoben werden . Während am

Tage die Autzenarbeiten erledigt werden , wird nachts in den Stunden ,
in denen der Stadtbahnverkehr ruht , die Monfierung vorgenommen .

In einer Höhe von etwa 29 Metern erhebt sich der Brückenbau über
der Wasserfläche des Humboldthafens . Gestern morgen gegen S Uhr
hatten die Arbeiter , die in der Nacht arbeiten , wieder iWontierungen
von Eisenkonstruktionen vorgenommen . Als dann der erste Zug , vom

Bahnhof Friedrichstraße kommend , an die Arbeitsstelle herangefahren
kam , traten die Leute auf das gegebene Warnungssignal hin zurück .
Sie hatten vorher gerade aus dem Gleise , auf dem der Zug nahte ,
gearbeitet , und um den Train auszuweichen , stellten sie sich aus

zwei nebeueinauderliegende Laufbretter . Im ganzen waren es zehn
Personen . Arbeiter und Bahnbeamte . Die Bretter vermochten die

schlvere Last nicht zu tragen und brachen beide durch . Die zehn
Personen stürzten infolgedessen sämtlich in die Tiefe . Zum Teil

schlugen sie auf die an dem Unterbau der Brücke angebrachten
Gerüste und Eisenkonstrultionen auf und zogen sich dadurch erhebliche
Verletzungen zu . Der Arbeiter Ringel , der noch im letzten Augen -
blick auf eines der Bretter gesprikugen war . sauste gleichfalls in die
Tiefe . Sämtliche Verunglückte stürzten in den Hafen . Im Wasser
spielten sich nun schreckliche Szenen ab . Die des Schwimmens
unkundigen Personen klammerten sich an die anderen an
und zogen diese mit in die Tiefe . Die Arbeiter Ringel
und Pfaff brachten ihr Leben durch gegenseitige Unter -

stützung in Sicherheit . Natürlich war die Katastrophe so -
fort bemerkt worden und man begann unverzüglich mit den

Rettungsarbeiten . Sieben der Verunglückten konnten denn auch aus
dem Wasser gezogen werden . Drei von ihnen hatten aber schwere
Verletzungen davongetragen . Sie hatten fich dieselben bei dem Auf -
schlagen auf das Untergestell zugezogen . Dagegen suchte man ver -

geblich , zwei der Beamten und den Arbeiter Flöter aus dem Wasser
zu holen . Die drei waren bereits in der Tiefe verschwunden und
nur noch als Leichen konnten sie später geborgen werden . Die
Toten wurden , nach .dem Schauhause gebracht . �

Amtlich wird über das Unglück gemeldet : Berlin , 9. April .
Heute morgen 5 Uhr 19 Minuten brach unmittelbar , nachdem ein
Ueberbau der mittleren Oeffnung der Humboldthafenbrücke durch die

Königs - und Lalirähütte äusgewechselt und die Brückenbau -
belastungsprobe ausgeführt war , der provisorisch zwischen
zwei Ueberbauten zugelegte Bohlenbelag , auf welchen die bei
der Ausioechselung beschäftigten Arbeiter vor einem ankommenden
Stadtbahnzuge in zu großer Zahl getreten waren , durch .
Sieben Arbeiter stürzten mit dem Bohlenbelag in das
Wasser . Zwei von ihnen . der Arbeiter der Firma Königs -
und Laurahütte . Paul Flöter . geboren in Gugelwitz . Kreis Lüben ,
sowie der Bauuuterhaltungsarbeiter Hermann Steinhorst aus Wendisch
Tychow bei Schlawe i. P. ertranken , während die anderen gerettet
werden konnten . Flöter wurde 29 Minuten nach dem Unfall auf -
gefunden . Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren
erfolglos . Nach Angabe des herbeigerufenen Arztes war allem An -
scheine nach Herzschlag die Todesursache . Der Arbeiter Steinhorst
hat anscheinend einen Schädelbruch erlitten und wurde erst nach
zwei Stunden aufgefunden . Der Eisenbahnarbeiter Willi Werle
war leicht verletzt und wurde der Charitö zugeführt .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern im Haufe Chaussee -
straße 34 . Dort stürzte der vierjährige Sohn des Kutscher ? Wöllner
aus dem 4. Stock des Seitenflügels . Der Knabe schlug mit einer

furchtbaren Wucht auf das Hofpflaster . Die hinzueilende Portier -
srau hob das unglückliche Kind auf und trug es sofort zu dem im
selben Hause wohnenden Arzt Dr . med . Oenecke , wo es nur noch
schwache Lebenszeichen von sich gab . Die Mutter war mit ihrem zu
Ostern schulpflichtigem ältesten Kinde unterwegs , um eS vorläufig
noch vom Schulbesuch dispensieren zu lassen und hatte ihre übrigen
Kinder ohne Aufsicht zu Hause lassen müssen . Sie traf bald nach
dem Unfall ein und wurde von Hausbewohnern verständigt . Der

verunglückte Knabe wurde bald mit dem Krankenwagen abgeholt .
Er wird wohl kaum mit dem Leben davonkommen .

AuS dem Fenster sprang gestern ein Mädchen , das im Hause
Schlegelstraße 28 wohnt . Dem Vernehmen nach soll es sich um
eine Prostituierte handeln , die � den berüchtigten polizeilichen
Kontrollbestimmungen nicht nachgekommen ist . Als ein Polizei -
beamter in ihrer Wohnung erschien , um sie zu verhaften , beging
sie die Verzweiflungstat . Sie wurde ins Krankenhaus gebracht ,
wo sie schwer verletzt daniederliegt .

Ein Unglücksfall ereignete sich gesteru iiuaumuag 4>/z Uhr in
der Andreasstraße . Dort stieß der Sprengwagen 296 mit dem
Straßenbahnwagen 16 144 der Linie HI so scharf zusammen , daß
der Kutscher des Sprengwagens , Schulz auS der Palisadenstr . 46 ,
vom Bock geschleudert wurde und bewußtlos liegen blieb . Er
wurde mit schweren Verletzungen am Kopf nach der Linkschen Klinik
gebracht .

Großfeuer
kam in der letzten Nacht kurz vor S Uhr am ReichStagSufer 16
Ecke der Neustädtischen Kirchstraße . gegenüber dem Bahnhof Friedrich-'
straße , aus noch nicht ermittelter Ursache zum Ausbruch . Als die
Feuerwehr , fast gleichzeitig von v i e r S e i t e n alarmiert , ander
Brandstelle ankam , stand dort der Neubau des . Elite - Hotels "
in großer Ausdehnung und an mehreren Stellen in Flammen .
Ueber den Brand , der großen Schaden verursacht hat und bei dem
leider drei Feuerwehrmänner vom 19. Zuge aus der Mauerstraße
lebensgefährlich verletzt wurden , wird uns berichtet : Die ersten Lösch-
züge fanden bei ihrem Eintreffen schon einen ausgedehnten Brandherd

vor . Es brannten das Haupttreppenhaus , Teile de ? vierten Stock -

Werkes und des Dachgeschosses von dem monumentalen Neubau , der

seiner Fertigstellung entgegen ging . Die Flammen hatten an dem

dort fertigen und halbfertigen Bautischlerarbeiten usw . reiche Nahrung

gefunden . Die Treppen , das Gebälk , die Fußböden , die Verschalungen ,

Fenster und Türen , kurz alle Holzteile und brennbaren Gegenstände
brannten bereits lichterloh . Branddirektor Reichel , der auf die

Meldung von dem Brande des „ Elite - Hotcls " sofort mitausgerückt

war , ließ mit allen verfügbaren Kräften über fünf große mechanische
Leitern und sämtliche Treppen angreifen . Die 5. und 4. Konipagnie

gab mit 19 Schlauchleitungen von Dampfspritzen Wasser . Mehrere

Dampfspritzcn entnahmen das Wasser direkt aus der Spree , die

übrigen wurden aus der Wasserleitung und Brunnen gespeist . Eine

tausendköpfige Menschenmenge sah von dem gegenüberliegenden Ufer ,
dem Schiffbauerdamm , dem grandiosen Schauspiele zu . Stunden -

lang hatten die Züge 13, 14, 16, 17, 18, 19 und 29 zu tun , um die

immer wieder bald hier bald dort mächtig emporlodernden Flamme »

zu löschen . Gegen Va ? Uhr stürzte plötzlich das obere hölzenie

Treppenhaus der Haupttreppe ein Die Treppenläufej waren durch -

gebrannt , fielen herab und begruben leider mehrere darau

stehende Feuermänner unter sich . Sofort wurden sie von
Kameraden hervorgeholt . Drei hatten aber so schwere Ver -

letzungen erlitten , daß sie unverzüglich fortgeschafft werden

mußten . Oberfeuermann Rothe , ein tüchtiger und braver

Angehöriger der fünften Kompagnie , wurde mit dem Feuer -
mann Hoppe nach der Charitö gefahren . Rothe hatte

Ouetschungcn der rechten Schulter und kleinere Brandwunden ,

Hoppe einen Bruch des rechten Oberschenkels , Brandwunden ersten
und zweiten Grades an beiden Händen und im Gesicht sowie

Quetschungen erlitten . Der dritte , Feuermann Lewerenz war

noch schwerer verletzt . Er halte Brandwunden zweiten Grades im

Gesicht und beiden Händen , am Rumpf und beiden Beinen erhalten .
In der königlichen Klinik in der Ziegelstraße , wohin er sogleich
gebracht worden war , wurde sein Zustand als nicht unbedenklich
erachtet . Seine kräftige Konstitution und die Pflege in der Klinik

lassen aber Hoffnung auf Genesung zu. Alle drei haben Familie .
Im Laufe des TageS sind noch zwei Feuermänner unter der

Eintvirkung der Hitze , des Qualms und der Anstrengungen erkrankt .

Gegen 8 Uhr , nach dreistündiger angestrengter Löscharbeit konnte ein
Teil der Feuerwehr wieder abrücken . Die übrigen Züge wurden
dann abgelöst , um die Ablöschung und Ausräumung zu über -
nehmen . Die Eröffnung des „ Elüe - Hotels " ist durch den Brand ver -

zögert worden . Das Treppenhaus , der Dachstuhl mit dem vierten
Stock müssen enieuert werden ; die unteren Geschosse haben durch
Wasser gelitten , doch ist der Wasserschaden geringer , als man anfäng -
lich annahm .

Außer diesem Feuer hatte die Wehr noch einen größeren Brand
um dieselbe Zeit in der Bornholmer Straße 43 , nahe Pankow , zu
löschen . Dort stand ein Stallgebäude in Flammen . Die Pferde des
Fuhrherr » Hannschen konnten nur mit großer Mühe gerettet werden .
Der 3� Zug mußte mit mehreren Schlauchleitungen Wasser geben .
um die Flammen , die an der Furage reiche Nahrung gefunden
hatten , auf das Stallgebäude zu beschränken . Der 5. Zug hatte nachts
uin 1 Uhr in der Annen- Siraße 15 zu tun , wo der Dachstuhl
des Ouergebäudes in halber Ausdehnung brannte . Die Entstehung
und Ausdehnung dieses Brandes läßt auf Brandstiftung schließen .
Festzustellen war sie indes nicht mehr . In einem dritten Fall war
die Feststellung der Brandstiftung noch möglich und zwar bei einem
Bodenbrande in der Königsberger Sttaße 11. Der siebente Zug
aus der Memeler Straße war so schnell zur Stelle , daß die Flammen
auf ihren Herd beschränkt werden konnten . Nachdem tüchtig Wasser
gegeben worden war , entdeckte man zwei räumlich von einander ge -
trennte Brandherde in den Bodenverschlägen . Der alte Haus -
rat der Mieter war zusammengetragen und dann an -
gesteckt worden . Von dem Täter fehlt noch j e d e Spur .
Ferner hatte die Wehr noch in der Sebastianstr . 71 mit einem Fuß -
boden - und Balkenlagerbrande zu tun . In der Lessingstt . 23 war
auf einem Hängeboden Feuer ausgekommen und in der Schöneberger
Straße 16 mußte ein kleiner Wohnungsbrand gelöscht werden . Der
Brand einer Schlosserei beschäftigte den 7. Zug in der Palisaden -
straße 77 . Weitere Brände wurden gestern ans der Fruchtstr . 26
{Keller ) , Perleberger Straße 86 , Mtttelstr . 11 und verschiedenen
anderen Stellen gemeldet .

Wie später noch gemeldet wurde , ist der verletzte Feuerwehrnrann
Lewerenz von 5. der Kompagnie um l Uhr seinen schweren Verletzungen
in der königl . Klinik erlegen , ohne seine Familie noch einmal wieder
gesehen zu haben . _

Ein zweiter großer Brand beschäfsigte gestern die 4. Kompagnie
in der Lynarstt . 19 auf dem Wedding . Dort stand um 1 Uhr nach -
mittags der Dachstuhl des großen Eckhauses in Flammen . Brand -
inspektor Julius ließ sofort vom 16. Zuge angreifen . Die übrigen
Züge aus Moabit und der Tieckstraße unterstützten später den An -
�riff. Mit fünf Rohren wurde gelöscht und dadurch eine weitere
lnsdehnung verhütet . Der Eckturm des Hauses am Sparrplatz und

der Lynarstraße stürzte nach etwa einer halben Stunde krachend in
die Glut , zum Glück ohne Personen zu verletzen . Um 3 Uhr
wurden die Mannschaften , die zum Teil schon am ReichStagSufer 16
tätig gewesen waren , durch andere von der zweiten und fünften
Kompagnie abgelöst . Die Entstehung konnte nicht mehr mit Sicherheit

estgestellt werden , doch liegt zweifellos auch hier wieder Brand -
stiftung vor . denn kurz vorher soll der Boden revidiert worden sein ,
ohne daß Verdächtiges bemerkt worden war , und gleich darauf
brannte es schon an allen Ecken und Enden .

Unglück oder Verbrechen ? Gestern morgen ist am Junafernsteg
in Plötzensee die Leiche eines in mittleren Jahren stehenden pol -
nischen Arbeiters gelandet worden , an der man drei Verletzungen
konstatierte . Der Amtsvorsteher benachrichtigte sofort die Berliner
Kriminalpolizei , da er der Meinung war , daß ein Mord oder
Totschlag vorliege . Wie nun der Gerichtsarzt feststellte , verlaufen die
VerletzungenparallelundrührenvoneinerSchiffsschraube her . Wie man
ferner feststellen konnte , hat der polnische Arbeiter , der übrigens
seit etwa drei Wochen vermißt wird , am Luisen - Ufer mit drei
anderen polnischen Arbeitern auf einem Prahm zusammen gearbeitet .
Dort haben sie auch genächtigt . Anscheinend ist der Mann nachts
aufgestanden und ins Wasser gefallen , da er nur mit einem Hemde
bekleidet war . Etwas näheres wird erst die Vernehmung der drei
Arbeiter ergeben , die vorläufig in Haft genommen find .

Im wissenschaftliche » Theater der Urania wird am Sonnabend .
abends 8 Uhr Herr Professor Dr . Donath über die neueren Fort -
schritte der Farbenphotographie und ihre physikalischen Grundlagen
sprechen . Ueber den größten Teil der Plätze ist bereis verfügt . An
demselben Tage , nachmittags 4 Uhr wird der Vortrag „ Ueber den
Brenner nach Venedig " zu kleinen Preisen gehalten werden .

FriseurhandwerkSzeug ist von einem Friseurgehülfen am Mittwoch
in der Stadtbahn ( Nordring ) vergessen worden . Der ehrliche Finder
wird gebeten , die Gegenstände an Schulz , Boxhagen - RummelSburg ,
Sonntagstr . 4 abzugeben .

Vorort - JVachricbtem
Wilmersdorf .

AuS der Stadtverordnetmversammlung . Für den Wettbewerb
zur Erlangung eines Bebauungsplanes für Groß Berlin , der von
der Vereinigung Berliner Architekten angestrebt wird , werden
165 999 M. notwendig , wovon Berlin die Hälfte übernimmt . Wilmers -

darf ist zur Zahlung von 6999 M. verpflichtet . Ferner hat sich der

Magistrat dem Antrage der Zehlendorfer Vereine angeschlossen , um

für die Erhaltung des Grunewaldes in jetziger Form einzutreten .
Eine diesbezügliche Petition ist an das Herrenhaus abgesandt . Dein

Magistrat wurde der Wunsch der Halenseer Beivohner , die Weiter -

führung der Untergrundbahn bis zum Hocktmeisterplatz zu beschließen ,

zur Berücksichtigung empfohlen . — Ein Teil des KurflirstendainmeS
zwischen Joachim - Friedrichstr . und Charlottenburger Grenze soll noch
in diesem Jahre asphaltiert werden . Für Anstellung von Lehrkräften
an der Cecilicnschule wurden 1375 M. bewilligt .

Charlottenburg .

Bom Schlachtfelde der Arbeit . Bei der Arbeit ohnmächtig ge -
worden sind am Mittwoch zwei Arbeiter der Gaszählerfabrik von

Arons in der Wilmersdorfer Straße 39 . Die Arbeiter Wilhelm

Paul auS Rixdorf und Joseph Krüger aus Moabit waren in einem

sehr engen Räume beschäftigt , in dem sogenannten Brennraume , in

welchem Messingteile durch Salpeter vom Schmutz gereinigt werden .

Bei dieser Arbeit entwickeln sich giftige Dämpfe und von diescu

Dämpfen wurden die beiden Arbeiter betäubt . Nachdem sie sich
etwas erholt hatten , wollten sie sich mit der Bahn nach ihren

Wohnungen begeben , kamen aber nicht bis dahin ; sie mußten nach

Krankenhäusern gebracht werden . Dort ist Paul gestern früh um
8 Uhr und Krüger um 11 Uhr gestorben . Es wird uns mitgeteilt ,

daß in diesem genannten Räume schon öfters Arbeiter ohnmächtig

geworden seien . Uns scheint , daß hier der Fabrikinspektor gut täte ,
einmal nach dem Rechten zu sehen .

Ein folgenschweres Fahrstuhlunglück , dem zwei Menschenleben

zum Opfer fielen , ereignete sich am Mittwochabend 7 Uhr in der

Fasanenstr . 72 . Der 62 Jahre alle Portier Katarzinski und dessen

Ehefrau Ivaren mit dem Aufnehmen der Treppenläufer beschäftigt .
K. wollte die zusammengerollten Läufer des dritten Stockioerks ,

gleich denen des vierten , aus den Fahrstuhl packen und übersah beim

Tragen der schweren Last , daß er den Fahrstuhl noch nicht vom

vierten Stock hernntergelcitet hatte . So trat der Unglückliche blind¬

lings in die Tiefe und stürzte , gefolgt von seiner Ehefrau , die ihn

un letzten Augenblick festzuhalten versuchte , bis zur Sohle der Lift -

anlage hinab . Der Portter scheint sofort tot gewesen zu sein ; seine

Frau wurde von der Feuerwehr sterbend nach dem alten Charlotten -

burger Krankenhause gebracht . Der Fahrstuhl selbst erwies sich als

vollkommen intakt .

Mariendorf - Südende .

Aus der Gemeindevertretung . Zunächst erfolgte die Einführung
der sieben neugewähllen Vertreter . Hierauf wurde die Anstellung
eines zweiten Rektors beschlossen . Auch soll möglichst von Oktober
an jährlich zweimal ein - und ausgeschult werden . Einem bereits
früher gestellten Antrage unseres Genossen Reichardt gemäß wurde

beschlossen , in nächster Zeit für Mariendorf wöchentlich zweimal einen

Wochenmarkt abzuhalten und zwar Mittwochs und Sonnabends in

der Zeit von 7 Uhr morgens bis mittags 12 Uhr . Vorläufig findet
derselbe in der Kaiscr - Slraße südlich der Chaussee - Straße statt . Die

Hausbesitzer sträubten sich gegen die Einführung des WocheninarkteS ,
indes sie bleiben diesmal durch das Einziehen unserer beiden

Genossen Weber und Buckert in die Gemeindevertretung in der

Minderheit . Von der Einwohnerschaft Mariendorfs wird diese

Neuerung sicher begrüßt werden . Der Erwerbung des Ekerngrund -
stückes , das bekanntlich zur Hälfte aus einem Teich besteht und nur
bebaut werden kann , wenn noch anderes Gelände hinzugekauft wird ,

stimmten unsere Genossen unter der Bedingung zu , daß das Grund «

stück in einen Part umgewandelt und später dem öffentlichen Berkehr
übergeben wird . Sie erreichten denn auch , daß die Gemeinde -

Vertretung demgemäß beschloß . ES ist dieser Beschluß umsomehr
auf daS Konto der Sozialdemokratie zu schreiben , als in früheren
Sitzungen die Gemeindeverttetung sich bereits mit der Sache zu bc -

schäfligen hatte , ohne zu einem befriedigenden Resultat zu gelangen .
Es . wird also Mariendorf in nicht allzulanger Zeit den zweiten
Erholungspark erhallen .

Ein schwerer Automobilunfall hat sich in der Feldstraße ereignet .
Der Gastwirt Thieme aus Steglitz , fuhr mit seinem 15 jährigen
Sohne und mehreren Gästen seines Lokals in einem Automobil nach
Mariendorf . Auf dein Wege dorthin , in der Feldstraße , entstand
plötzlich an dem Steuerrad ein Defekt , wodurch die Steuerung ver -

sagte und der Kraftwagen gegen den Bürgersteig sauste . Hierbei
ging die Vorderachse entzwei und daS Gefährt stürzte infolgedessen um .
Die Insassen wurden in weitem Bogen auf den Fahrdamm ge -
chleudert . Thieme fiel so unglücklich , saß er eine schwere Schädel -

Verletzung erlitt . Sein Sohn wurde durch Glassplitter am Rücken
und Hals verletzt , während die übrigen Fahrgäste mit unerheblichen
Kontusionen davonkamen . Die Verunglückten wurden nach der

Rettungsstation in Mariendorf gebracht , wo ihnen die erste Hülfe zu -
teil wurde .

Grünau .

In einer gutbesuchten öffentlichen Versammlung referierte Genosse
G ö h r e über das Thema : „ Der . wirtschaftliche Kampf der Arbeiter -
klasse " . An der Diskussion deS mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrages beteiligte sich Genosse Bluhme . Er rechnete unter anderem
mit den Geschäftsleuten gehörig ab , die in der vor kurzem statt -
gefundenen Gemeindevertreterwahl unseren Gegner gewählt haben .
Redner crnmhnte die Anwesenden , die Konsequenzen aus dem Vor -
gehen zu ziehen . Ihre Feinde noch weiter zu unterstützen , habe die
Arbeiterschaft keine Veranlassung ; jeder müsse Mitglied des hiesigen
Konsumvereins werden . Genosse Hildebrandt ergänzte noch die
Ausführungen des Vorredners und ermahnte die Anwesenden , auch
im bevorstehenden Landtagswahlkampfe ihre Schuldigkeit zu tun .
Leider mußte die interessante Diskussion infolge der eintretenden

Polizeistunde abgebrochen werden .

Pankow .

Die Gemeindevertretung erklärte in ihrer letzten Sitzung die

Wahlen der ersten und dritten Klasse für gültig . Gegen die Wahl
der zweiten Klasse waren drei Proteste eingelegt , in welchen betont
wird , daß die Ersatz - und ErgänznngSwahl nicht genügend aus -

einandergehalten war und daß ohne eine Auslosung der vor zwei
Jahren bei der Vermehrung der Genleindevertretung gewählten V�r -
treter drei Gemeindevertteter im Wege der Ergänzungswahl gewählt
wurden ; ferner sei für den freiwillig vorher ausgeschiedenen Rccbts -
anwalt Lippelt eine Ersatzwahl ans die Dauer von vier Jahren
nicht vorgenommen worden . Bürgermeister Kühr gab zu, daß daS

Wahlverfahren in diesem Falle kompliziert sei , nach eingeheiidem
Studium und an der Hand von Erkenntnissen des Oberverwaltungs -

gerichts sei jedoch die Art . wie er die Wahl habe vornehmen

lasten , die richtige . Nach eingehender Diskussion� wurden die

Wahlen mit 11 gegen 19 Stimmen für ungültig erklärt .

Die Einführung der übrigen neugewählten Vertreter fand m der

üblichen Weise statt . Ein Nachtrag zur Grundwerlsteuer wurde an »

genommen . Danach werden unbebaute Grundstücke doppelt so stark

zur Steuer herangezogen wie bebaute . Den Krankenhausichiveltern
wird von der Gemeinde Steuerfreiheit gewährt , weil die -

selben kein Gehalt bekommen und ihre Einnahmen so mlnunal

sind , daß die Gemeinde ohne jede Schädigung darauf verzichten kann .

Für zwei zu Schulzwecken angekaufte Grundstücke soll auf Anttag
der Eigentümer das Kaufgeld zehn Jahre unktindbar stehen bletben ;
die Vertretung beschloß , das Kaufgeld auf fünf �ahs « zu 4 Proz .
Verzinstmg stehen zu lassen , Für die Nettanlage des GitterbahnhofcS
in Pankow sind die Unterführungen im Zuge der Eöplanade und
der Mayitnilianstraße zu erweitern . Der EiienbahnfiskuS lehnte
es ab , die Verbreiterung vorzunehmen mid verlangte , daß
wenn die Gemeinde die Verbreiterung wünscht , die Kosten



von der Gemeinde getragen werden softem Die Kosten ke¬
in Ilsen sich auf 120 000 M. Die Vertretung lehnte den Antrag ab .
Die Negiernng wünscht eine andere Zusammensetzung des Kuratoriums
der höheren Mädchenschule . Es soll eine Frau in das Kuratorium
gewählt werden . Die Angelegenheit wurde vertagt , um eine
Siegelung im Sinne der Regierung anzubahnen . Wir wünschen
nur , datz die maßgebenden Instanzen der Regierung in diesem Sinne
weiter wirken , damit auch in den Schuldeputationen der Gemeinde -
schulen Frauen Sitz und Stimme Hadem — Nach einer Erklärung
des Bürgermeisters will derselbe gegen den Beschluß der Gemeinde -
Vertretung wegen Ungültigkeitserklärung der Wahlen der zweiten
Klasse die Klage auf Anerkennung der Gültigkeit im Verwaltungs -
streitverfahren anstrengen .

Nieder - Schönhause « .
Die Stichwahl in der dritten Wählcrklasse am Mittwoch hat den

vereinigten bürgerlichen Parteien den Sieg gebracht . Von den 2147
in der dritten Abteilung eingeschriebenen Wählern beteiligten sich
1133 an der Stichwahl . Davon erhielten der bürgerliche Kandidat
380 , Genosse Lunow 552 Stimmen ; eine Stimme wurde für ungültig
erklärt . Von den 580 Stimmen deS bürgerlichen Kandidaten waren
nicht weniger als 130 Forensenstimmen .

Wir haben absolut keinen Grund , über den Ausfall der Wahl
den Kopf hängen zu lassen , da wir seit der Wahl im Vorjahre
nahezu 200 Stimmen gewonnen habem Außerdem brachte uns

die Wahl
Vertreter .

am 11. März den ersten sozialdemokratischen Gemeinde »

Karlshorst .

Eine lebensgefährliche Verletzung erlitt gestern nachmittag eine
alte Frau durch ein durchgehendes Gespann . Das Pferd einer
Kalesche scheute , der Wagen faßte die Greisin , die gerade von dem
Karlshorster Bahnhof kam , und schleuderte sie mit dem Gesicht auf
das Straßenpflastcr , so daß sie eine klaffende Kopfwunde davon -

trug . Glücklicherlveise geriet sie nicht unter die Räder . Sie wurde

sofort in ärztliche Behandlung gebracht und wird hoffentlich noch
gerettet werden können .

Au » oe » Julian oet L» >er » ie
üuernimm » die Redaktion dem
Undlitnm grgciiiider teinertei

Zteraimn im

Cbcatcr .
Freitag , den 10. April .

Ansang V' /j Ubr.
Königl . LvernhaiiS . Meisterfinger

von Nürnberg . ( Ansang 7 Uhr. )
Königl . Tchansvielliaus . Maria

Stuart , l Ansang 7 Uhr. )
Deuriches Ein Soninicrnachtstramn .

Kammerspiele . Gpges und sein
Ring . ( Ansang 8 Uhr. )

Anfaiiii 8 Ubr.
Neues Schauspielhaus . Der

Dummkops .
Neues LPeretten . Der Mann mit

den drei Frauen .
Lessing . Der Teufel .
Neues . Die gule Partie . .
Lorving . Ter Troubadour .
Berliner . Wintersport .
S>i . i Ii >- > o r>. >ciUiiel . Thealei . )

Auf der Sonnenseite .
Schiller Cliarlottenbnrg . Stein

unter Steinen .
Thraier au der Spree . . In -

gültig .
Komische Oper . Tiesland .
Lilii ' l ' ielb . iiis . Bei uns da drüben .
Kleines . 2X2 — 5.
Friedrich - TSilhelmftSdt . Schau -

ipielhans . Sein PrinzeKchen .
Hebbel . Liebe .
MJcftcn . Ein Walzertramn .
Residenz . Der Floh im Ohr .
Zentral . Ein leltsamer Fall .
Liiisen . Robinsons Eiland .
Thalia . Doktor Klapperftorch .
Triniton . Seine erste Frau . Die

Hand .
Berniiard Rose . Der Veilchen -

süsser .
Aieirovol . Das muß man seh' n.
' Apollo . Der kleine Chevalier . —

Spczialiiäien .
Gebr . Herrnkeld . Hausterer Jockel «.

Endlich allein . KlabriaS - Partie .
Kaniio . Ein Dorsroman .
Bürgert . Schauspielhaus . Die

Aulorltät .
Parodie . NachtashI . Die Raben »

slcinerin oder : Em Walzerliaum .
Rosenmontag . ( Ansang 8' / , Uhr. )

iKintergarleu . Spezialiläten .
Paiiagc . Ola Kygi . Spezialitäten
Sleichsballcn . Slclliner Sänger .
Gustav Behrens . Spezialitäten .
( 5arl Haverland . Spezialitäten .
�Sallialla . Spezialitäten .
Jolicö Bergöre . Spezialitäten .

Liane d' Eve.
Palast . Ringlamps - Konkurrenz . Spe -

zialilätcn .
Ilr - iiiin . Z aiipriiiirafte

Kairo und die Pyramiden .
Strrliil - arir , Fi - oallb «iiNi 57/82 .

Verlinei ' l ' keater .
Abends 8 Ubr : Enscmble - Gastspiel

des Neuen Schauspielhauses :
Wintersport . _

Neues Theater .
Zum ersten Male :

Sie gute IPartie .
Ansang 8 Uhr.

Sonnabend : Die gute Parti «.
Sonntag : Die gute Partie . _

Kleines Thealer .
Freitag , den 10. April :

Ä mal Ä — 5 »
Ansang 8 Ubr .

Sonnabend : 2 mal 2 = 5.
Sonntag 3 Uhr : Ein Puppcnheim

( Nora ) . 8 Uhr : 2 mal 2 = 5.

Iii eilest li es Westens .
8 Uhr : tili Walxortraum .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr halbe Preise :

Vit ? IiiKtiir «

biöllsielt ' �illiölmZtZlitiseliss

8?!t3«t8p!öIIiSlt8.
Tei » Prinzetzchen .

Antang 3 Uhr.
Sonnabend : König Heinrich .
Sonntag 3 Uhr : Der gehörnte

Sirgsried . Siensiieds Tod . 8 Uhr :
Hnsemauns Töchter .

Lort2ing - Vper .
kI ! sllv » �>>l » Nt : v - 8te ' » Lv 7/8 .

Abends 3 Uhr :

Mer Troubadour .
Sonnabend : Der Trompeter von

Säckingen . _
Sonntag 3 Uhr : Der Fresichütz .

8 Uhr : Der Wildschü� _

Luisen - Theater .
Reichen berger Strafte 34 .

Ansang 8 Uhr.

Gastspiel M. Stift :

liutiiiifaiis Eilanii .
�oNnabend : Unsere Don Juans .
S onntag nachm . : Cameliendame . —

Abends : Der wilde Reutlingen .
Montag ; Der wilde Reutlingen .

Kvktllei ' - L ' ZASatvi ' .
SeMller . Theaiflr 0. ( Wallner - Tbeater ) .

Freitag , abend « 8 Ubr :
. Aar der Sonnenseite .

Lustspiel in 3 Auszügen von Oskar
Blumenthal u. Gustav Kadelburg .

Sonnabend , abend « 8Udr :
ver Widerspenstigen Zäbmnng .

Sonn tag , nachm . 3 Uhr :
Das Glück Im Winkel .

Sonntag , abends 8 Ubr :
Der Weg znm Herzen .

Sehiller - Thsater Charlottenburg .
Freitag , abends 8 Ubr :

Stein nnter Steinen .
Schauspiel in 4 Akt. v. H. Sudermann .
Sonnabend , nachm . 3 Uhr :

Wilhelm Teil .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Der Revisor .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Das vierte Gebot .
Sonntag , abends 8 Ubr :
Gütz von Berllchingen .

Schiller - Saal ( cw \ oÄnrgr )
9 Uhr : Vortrag von Dr . M . Burkhardt : Johann Strauft .

Heues liperetten Ikeslei '
Schifsbauerdamm 25.

Heute und solgende Tage 8 Uhr :
Der Mann mit�den drei Frauen .

fieddei - Ihnlek . NlS
Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Uchc .

Residenz -Theater.
— Direktion : Richard Alexander . —

Anfang 8 Uhr .

Der Floh im Ohr .
Schwank in drei Akten von Georges
Feydcau . Deutsch von Wolft - Jacoby .

Sonntag, 12. April , nachm . 3 Uhr
Haben nichts zu verzollen ?

L. ias�spivlhai « s .
Abends 8 Uhr :

Bei uns da drüben .

MWUMW
Köpenicker Straße 68.

Heute : Geschlossen wegen Vorbe «
reitung zur Premiere am morgigen

Sonnabend 7llt Uhr :

Der Onkel aus Kotlbus .
Posse mit Gesang und Tanz .

lWMMWN
t j «r . , >iMiiftmirr Str 132
1 1 Der Veilchenfresser .
VI Ansang 8 Uhr .

t —' Wochentagspreise .
Sonnabend : Benefiz 6. Behrcnds -

Carsten : Die Loreleh . — 4 Uhr :
Letzte Kindervorst . : Mar und Moritz .

Meti�öl- Theäter
Das muß mau seh' n!

Kevue in 12 Bild , mit Ges . a. Tanz .
Änk. 8 Uhr . Rauchen gestattet .
Sonntag , 12. April , nachm . 3 Uhr ;

Die Herren von naxim .

»' / . Uhr I Täglich g- / . Uhr !

zlrr hleiiir Chmiitl
Musikalisches Lustspiel v. A. M. Willner .

Musik von H. Liertö .
2lb 8 Uhr : Die neuen uucrrcichtcn
Spezialitöten - Attraktionen nitz :
Paul Spadoni , Geisha Remond , Josef

Modi, «stehen Lolsset u. a. m.

i Passage-Theater. \
T Hin Caneafinn Rorlincl
i Die Sensation Berlins !

j Oia Gygi
der Mann mit den 3 Geigen .

Otto Kühr , der Humorist
am Flügel .

Pia Curozzi , die ita¬
lienische Schönheit .

Herin . Strobel ,
J der Unwiderstehliche .
J Rakoczy - Sextett , die reiz .

3

Ungamiädchen , u. d. kolossale
April - Pfogramin !

Tosend . Lachen ! Stürm . Applaus !
d !! Gewöhnliche Preise ! ! b

Trianon - Thealer .
Gastspiel Charlotte Wiehi . Seine
erste Frau . Die Hand ( Ha mein ) .

Anfang 8 Uhr . _

Rur noch kurze Zeit !

Heute i/z8 Uhr abends :

Große komische Vorstellung .
Allerneueste Sensation !

Konsul Peter ,
der mtuslhl. ChililMse .

das elektrische Wunder
und weitere 10 erstkl . Nummern .
Die greBe Ausstattungs - Pantomime

■ Amerika ■
mit eigens - Z » » ZV schwarzen
dazu engag . Leuten .

Sonnlag nachm . : Amerika ,
die drei hervorragenden Atte .

Urania .
WiBBenschaftliches Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Theator abends 8 Uhr :

Kairo und die Pyramiden.

Gebi. Herrnfeld-
Theater .

Ansang 8 Uhr . Vorverk . 11 —2Uhr .

Herrnfeld - Zyklus
I . Serie .

« uhr - teierer Meie .
9 Uhr :

10 Uhr :

Die Orleinal

Klabrias -Partle.

Mittwoch , den 15. , Donnerstag ,
den 16. , u Sonnabend , 13. April :

II . Serie :
Die MeyerhainS .

Vom ersten Osterseicrtag ab :
III . Serie :

Letzte Ehre . Endlich allein .

Fall Blumentopf .

iL alnalla -
Variefe - Theater

Weinbergsweg 19/20 , Rosenthaler Tor .

Anfang 8 Ubr .

Das neue April-
Programm .

Berlins Liebliugs - Soubrette

Grete Gallas .

Erstklassige Spezialitaten .
Tunnel : Hilitilr - Konzerte .

Theaterbesucher freien Eintritt .

Htirxerl . Scliaaetpielbaua
früher

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Heute Freitag zum ersten Male :

Sie Hutorität .
Morgen : Anna- Liese . _

Deutsche Konzerthallen
An der Spandaaer Brücke 3 .

Täglich

Große Massen - Konzerte
SpkMtitStkil-Nsrstetliliig .

Zpemlkaug
° grössten °

Massstabes

Chausseestr . 29�30

II BrQckenstr . 11

Gr . Frankfurtersfr . 20

Der Haapt . KatalogNo . 34
mit Btuntro Modm und d*r
Llvrta . Katalog No. 33
. u( Wuo- cb kostenlos und
— — portolrtl . i

Frühjahrs - Anzüge S 15; I?: 15 » .

Viele Tausende Exemplare nur eigener GntugnliM in auserlsseoen Gescbrnscknlchtungea

FrühjahrsHosen " • " • 1 ' 5; ?; 3 ? 8
Viele Tauoendc Exemplare am eigen « bmugmsse is hochmodernen MusUrungea

Pikee - Westen » - " > f. i- 25 ?
Oeschmackvollste hochschlkc Oesslns . — Um aeuesiea fsstons da Gegenwart

Sonntag , den 12. April bis 6 Uhr abends geöffnet

Das neue April - Programm
und

Kingkatnpl - Murrenz .
Großer Entsciieidungskampf.

Um den Preis von 10 000 M. ringen

Jakob Koch ,
Meisterschaftsringer der Welt ,

gegen AntOllitCll , Riese�
Ferner ringen :

Ijanrent ie Rc : uncairoia ,
Weltmeister , Frankreich , gegen
Wachtorosv , Champion von
Rullland ,

Brunnen - Theater
Badstraße 68. Direkt . : Bernh . Rose .

Freitag , den 10. April 1908 :

Die Hhnfrau
Trauerspiel in fünf Aufzügen von

Franz Grillpaizer .
Vorverkauf vormittags li >—2 Uhr .

— Kasseneröffnung 7 Uhr . —
Ansang 8 Uhr .

Palast - Theater
* Burgsir . 24 . Bhs . Bdrse .

Catch as catch can

(freier) Ringkampt bis zintsebeidong
Pohl - Abs II - Ali Ogli.
Die Direktion hat sür den Sieger

einen Ehrenpreis gestislet .

tnkeiieiliiiiigs-KWiil!
Steinbach - Kornatzki

Wrltmeister , Wien Polen .

DW Beginn 0 Chr . - ME

Nachtrag
zu der in Nr. 52 vom 1. März per -

össentlichtcn Bilanz .
Die Hasisumme unserer Genossen .

fchafl hat sich im GcschäslSjahr 1907
um 10 000 M. vermehrt . 105/2

Berlin , den 8. April 1008.

„ ttottnunz "
Berliner Schneidorei - Genossenschaft ,
eingetragene Genossenschast mit be>

schränkter Hastpslicht
>85 Brunnen - Strelle 185.

Für den Vorstand :
«IIb . Kanth . E. Becker . J. Apel.

Für den AussichtSrat :
P. Kopp. H. Schmidtbauer .

Arbeiter - Bekleidung
GrUßtos Spczialgeschätt

Kohnen & Jöring
Hauptgeschäft : AlezanderstraBo 12
zwlsch . Alexanderpl . u. Jannowitzbr .
2. Geschäft ; Landsberger Allee 148,

Ecke Langenbeckstrale .

SeruJsUleidttng
f. alle Zweige d. Industrie u. Gewerke .

W. Koacks Theater
Direktion : Roh. Olli. Srunnenltr . 16.

Zum letzten Male :

Der Flüchtling .
Anlang tt Uhr. Entree IM) ' Pf .
Morgen : Extravorstellung ; Der

Gotdbaucr .
Vom 13. bis 19. April : Geschlossen .

KaslnosTheater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :
Neu ! Das glänzende April > Progr .
Schönburg , Humorist . Terra Brothers
Gtimnaltifalt . Anton Sattler , Astral -
säugcr . The 3 Cornolls musik . Come -
dians . Gr . Erfolg I Stürm . Bestallt

Ein Dorf - Roman .
Sonnlag 4 Uhr :

Die Freuden der Häuslichkeit .

Tsnssoiici , KeUbueer
. StraBe 6.

Direktion : Wilhelm Reimer .

Sonntag . Montag und
Donnerstag :

Hoffhiann «

r
und

Tanzkränzchen
Big . Sonnt . 5, wochent . S U.

Reicbsballen - Theater .

ir Säooer.
Z. Schluß , z. 107 . Male :

Husaren - Streiche .
Ans . woch . 8 U.
Sonnt . 7 U.

Reichshallcn -
Restaurant :
Militär -
Konzert .

Legeluilmer
junge , beste Leger , 2,50 M. . festsitzende
Brutputcn , Bruteicr hochcdelst . Rassen
emps . unt . Garantie s. Reell . Wegnep ,
Berlin SD , hiarlannonstr . 3*.



Offeriere bei Entnahme von

s Pfd . an Jagdwurst , Braun -

schweiger Landleberwurst ,
weiche Tchlacr ' wnrst , Land -

rotwurft , Landbratwurst
a Psund 70 Ps> 1210b '

lticstsrä Sommer , SchlSchtennsw
ISI . Eingang Uhlandstr .

llei ' i ' en - �nzüKS ,
Loinmer - psletots ,

'

u aailoi ' sLebesucliigogensISnlls

Soli ! 8» keimollll , Imekwsti . 14, II .
! ! Bitte genau auf Bausnummer 14 zu achton ! !

rauchen Fehlfarben der

7 Pf�sClgarve Ko . SS

- 10 Stück 50 PI . ,
7' / " PI » » Cigarrc d >» . 81

- 10 Stück 60 PI . ,
10 Pl . sClgarre STo . 110

- 10 Stück 75 PI .

J. NEDMiNH
Clgarren - Fabi - iken , — 150 Zweiggesehäfle ,

davon in Berlin :
Erunnenstraßo 32, Ecke Anklamer Str .
Cbausseestr &Co 23 , Ecke Invalidonstr .
Chaussoestraße 43, E. Schwartzkopßatr .
Tlresdener Straße 5, Ecke Adalberts tr
Priedrichstraße 171, E. Französischestr .
Tnvalideustraße 148, Ecke Borgstraße .
ßorusalemer Straße 41, Ecke Krauaenstr .
Kaiser - Wilhelrastraße 19, Ecke Münzstr .
Königstraße Ecke Spandauer Straße 56.
Markgratenstraße 17, Ecke Junkerstr .
Oramonstraße 30, Ecke Adalbertstraße .
Potsdamer Straße 57- 58, Ecke Bülowstr .
Prinzenstraße 91, Ecke Bitterstraße .
Kosenthaler Straße 48, Ecke Keuo Schön¬

hauser Straße .
Ehlandstraße 33, E. Lietzenburger Str .
Wallstraßo 14a , Ecke Neue Grünstraße .
Wiener Straße 22 , Ecke Grünauer Str .
Kirdorf , Bergstr . 146.

Weitere Vcrknnf » teilen
in Vororten und Umgebang :

Adlershof , Bismarckstr . 48. Bernau , Ber¬
liner Straße 257. Buckow , Königstr . 8.
Köpenick : Bahnhofstr . 7a und Grünstr . 22.
Cichwalde b. Schmöckwitz , Bahnhofstr . 5.
Kgs. - Wusterhausen , Bahnhofstr . 1. Nieder -
schdnewelde , Bahnhof . Potsdam , Nauener
Straße 16. Stralau - Rummeltburn , Bahnhof .
Zeuthen , E. Kollmann . 25S5L -

gofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - Dncfaf Bocqnettz .
Plösch . neiie ; Satteltaschen .

Muster b. näh . Angabe franko .

Emil Lelevre, o® nÄ . 1S8.

500
febeiß LDrn - u.
Lodentuffs l . — att ,
Zöpje o. Kord . 3 . —
an , Unletlagcn in.
DcckHaatenS —ai>.
!ö. Kauf ülnleitung
z. Selbstsrlsteren u.
Probeftisut gratis .

Damen , welche ausgekämmt . Haar ans -
bewahrt haben , sparen viel Geld . w. sie
sich dav . ?tur Bcrschenerung low. Ethal -
tuna d. eigenen Haare eine » Kops ohne
Kord , v . l . —an , med . Lock. v. 50 Hf. an.
Haarunterlag , mit Deckh. v. S . — an ans .
lassen . Kopswasch . m. neuest . Trocken -
appatat 1. —. Frau Polst u. Töchter .
gtifeurinntn , Greltswalderstr . 30. *

� Beste Bettenfüllnng"
find die vorzüglich füllenden , seh ,

elastischen , «cht chineflschew

�WWMSMSN
fgeschl. gefchüdl ) Pfund Mk . S,8l ».
a —t Psund genügm z gr. oberbete .
Verl. geg. Nachnahme . Verpackung frei .

Eustav S. ustlg
Etorlin 3,390 Prinzenstr . 46

LCtät. tc»
oettfedern - speztal '

geldidft Deutschlands . �

G° g ° n Rbeamatismas huit
Zarembas Burgunder Pechpflaster .

Drogerie Wetnbergsweg 1»
direkt am Resenthaier Tor . *

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlalstcllen - Anzeigen 5 Pfg . : das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . j Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fSr die nllchste Nummer werden In den Annahme *
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrassc 60,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche miiFarbenlehIernFabril .
Niederlage ( Bvofee Rmtitinrtevfttohe 9,
parterre fein Laden . Manerhoi ! .
Borwärisleser 6 Prozent Rabatt , lf - 27

Gardinetihnns »rosteRrantiurler .
tirab « 9, parlerre . Kein Laden .
MauerHoss . f27

Steppdecke » billigsl Fabrik Gratz ,
FranthrrlerstraHe S. parlerre f27

KaHrrader , TeilzaKnngeii . Inva -
lidcnsirasje 20 Skaliherstrasie 40. 320K '

Tcppiclie ! stebierdasle ) m allen
Trösien jür dir Hälsie de » Werles
im Teppichlager Brünn , Hackeicher
Marfi 4, Babiihal Börse . 264/11 »

Hfaudlrthhauö , Küstrinerplav ' ? .
am Grünenwea . Versallcncr Psändert
verkauf , spottbilliger Gardinenver .
tauf , PorUcrcnvcrfaus , Wäscheverlaus ,
Deckcnverkaus , Zlnzügeverkaus , Uhren -
verkans , ( Sclbfadjcn , Iilbersachcn
passende EinsegnungSgeschenke . 381K

Feder pctie Ii , istand 11,00 , groge
16,00 , Psandleihhans , Küstrincrplatz 7.
Tischdecken spottbillig . Z32K »

Herrenfahrrad , Damenjadrrad
wie neu . 45,00 . Holz , Bluinen «
strage tßh . _ _ _ 212 ( 1"

Jnstallatrurc und Händler kaufen
GaStroncn , Zuganipeln , Beleuchiunas -
gegenstände , Hangelicht , Gaskocher
allerbilligst bei Sainnann . Ollte Fnkob -
strahe 125, Spezial - Groghindlmig . -

sttaskroncn , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . LouiSBöltchcr
(selvst ) : Boxhagenerstratze 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerftragc ) , Rei .
nickendorscrstraxr 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamcrslrasze 81, Rix -
dors , Kaiser Friedrichsttahe 247. "*

Anzüge , Paletots nach Mast . Aus
la Slossrcstcn , Monats - und nicht
obgcholie Sachen staunend billig .
Mahschnciderei Voh . Brunnenstratze 3,
eine Treppe , am Rosenlhalcrtor . *

Teppiche . BorwartSleser erhalten
trotz spottbilliger gnoenturpreise
5 Prozent Extrarabatt . Teppich -
Thomas , Oranienstratze 160, Oranien -
platz . mk *

Herrenluxuörad , Damenrad , um »
ständehalber verlaust Lehmann , Große
Franksurterstraße 140 III . 592K »

Pfandleihhauö ! Hermannplatz 6.
Psändervcrkauf I Gardinenverkaus l
Staunend billig « Herrenanzüge !
Sommcrpaletols I WinierpaletoiS !
ExtrabAiger Betienverkaus ! Wäsche -
verkausl Steppdecken ! Plüschtisch -
decken I Teppichverkausl Uhrenverkausl
Kettenverkans ! Ringcoerkaus ! Schmuck -
fachen I Näbmaschinett 1 Sonntags
ebensallS geöffnet . *

Plüschportieren . BorwartSleser
erhalten trotz spottbilliger Inventur .
preise 5 Proz . vxirarabait . Thomas ,
Oranienstraße 130, Oranienplatz .

Milchgeschäftöeinrtchtunaen .
Milchfübel , - Kannen , - Maße , Milch -
siebe , Wiegeschalen , Buttermaschinen
«sw. billigst Jordan .

'

stratze 21.

Reichgestickte Portieren , Filztuch
3,75 , Wollköper 3,85 , Plüsch 7,85 ,
ganze Dekoration . Inventur -
Ränmungsprcis . Nur noch kurze
Zeit . Tcppichl , auS Emst Lesevre ,
Oranienstraße 158. 1125t '

Iuventnr - Eztraliste spottbilliger
ttiksl gratis . Nur noch kurze Zeit .

TeppichhanS Emil Lesevre , Oranieii -
straße 158. _ 11351 '

Ar

0,50 wöchentlich .
ich-, Portieren . Läuserftofse , Gar «

Steppdecken , Tischdecken , Wand «

Teilzahlnug
Teppiche .
dinen .

"

und Taschenuhren , Bilder , Spiegel ,
Betten , Bettwäsche , Gaskronen ,
. Herren - und Knabengarderobe .
MeiselS , Kottbuferftraße 7 und Große
Franlsurien ' ttaße 57.

Brvnzegastrone » 1 II
lampen I 9,00 . Schansensterlicht
Hängelicht spottbillig ! GaSlyren ! l ' /, .
. ' tzvellod,gaSkocherI 3,00 . Wohlaner ,
Wallnerthealerstraße 32. 519K

Slsche . gesiebte , für Rabitz - und
Einschalwände billig , «taakerasche bat
billig abzugeben . Amt Ripdorf 1009.

Mouotöanzüge und Sommer
palelois bon 5 Mark sowie Hosen
oon 1. 50, Gebrockanzüge von 12,00 ,
Frack ? von 2,50 . sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , auS Piandleihen
vcriallene Sachen tauft man am
billigsten bei Naß , Mnlackstraße 14,

üiähniaschtnen . Vergüte bis 20,00
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Posttarte . Branier ,
Frankfurter Allee 101, Laden . 297051 *444114)11l-iV-i. «AU&e. HJXf nw44U4. ll * •VOV

Fahrrads hochelegant , verkaust
billig Metzler , Forstels iraße 50. - f3

( i . SV prachtvolle Betten , Dres¬
denerstraße 106, I links . 125/10

Ainderbettstelle , Kinderwagen ,
Sportwagen . Sommer , Wiener -
straße 61. 1303b *

Pfandlethhaus ! Rixdorf , Berg «
sttaße 58. Spottbilligster Pfänder «
verkans 1 Hochmoderne Sommer «
paletois ! Jackett anzüge I Gehrock -
anzüge I Wanduhren l Taschenuhren I
Kettenverkaus ! Schmucksachen ! Wäsche -
verkauf I Bettenverkauf ! Gardinen -
verkauf I Teppichverkaus ! Stepp «
decken I Plüschlischdecken I Nähm :schi-
nen . Spolipretse . Sonntag geöffnet .

Deutschetz Leihhaus , Schönhauser
Allee 110. Großer Berkaus : Herren -
anzüge , SommerpalelotZ , Braut -
betten , Verwtetungsbetten , einzelne
Bettslücke , Aussteuerwäsche , Bett -
Wäsche, Gardinen , Stores , Portteren ,
Steppdecken , Tischdecken . Teppiche ,
Bettvorleger , Goldsachen , Taschen -
uhrcn , Freischwinger , Möbel , Pianinos ,
Bilder . Verkauf spottbillig . Sonn -
tags geöffnet . _ b32K *

Tamenhemdeu , Herzfaffon . mit
gestickter Paffe 1,25 , Herrenhemden l ,30 ,
Bettbezug nebst zwei Kopskiffen 4,75 .
Normalwäsche , Arbeiterhemden , so-
wie einzelne Reisemufter spottbillig .
Wäschesabrik Salomonsky , Dircksen -
straße 21, Mexanderplatz . Sonntags
geöffnet . _ 250/5

Littauer - Nähmaschinen ohne Aii�
»ahlung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte
spottbillig , Wienerstraße 1 —6 , War -
lchauerstraße 67. lS24b

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Frankfurterstratze 60. L993K '

SesedSttsverliLute .

Eine gutgehende Parteikneip e flaut
Buch ) ist wegen Familienzwist sofort
zu verkaufen . Näheres unter L. 2
Expeditton des . Vorwärts " . 1278L *

Grunkraingesctzäft verlaust spott -
billig Voigtstraße 7/8 . fSO

Restauration wegen Verzug nach
FriedrichShagen sofort Preiswert zu
verkaufen Sttausbergerstratze 28. fß3

Zigarrengeschäft mit Wohnung
zu vcrkauscn Rixdorf , Weichsel -
platz 5. _ flO

Parteilokal sofort zu verkaufen
wegen Krankhcst und anderen Unter -
nehmens . Groebke , Schöneberg , Ebers .
sttaße 37. s- 99

Möbel .

Thieles Speichermöbel mir Bntnnen -
sttaße 182, tVclegenheitSkäuse ganzer
Wohnungseinrichtungen wie einzelner
Möbel , Säulentrumcau , Tascheniofas ,
Miischelbcttcn , Englischbetten , Muschel -
verttlo , Teppiche , Muichelschrank 23, —,
Spiegel , Spiegelipmden , Kommoden ,
moderne Küchen , Marmorlolletten ,
AuZzicbttsche , Sosattsche und viele
andere Gegenstände spottbillig . 452K *

Billige Möbel auS Bet steigernngen ,
Auslösiingeii , Schränke , BerttkoS 27, —,

üchcrschränk
gttsche , Lederstühle ,

lost 1
igemäl

wähl billiger Wirtschaften , seltene Ge>

Schreibtische , Berzugiischi
Klubsessel , LedersosaS , bi
Kronen , Oelgemölde , kolossale

unt « Küchen ,
Aus -

legeiiheitSkäitse kompletter Speise -
zimmer , Herrenzimmer , . Salons ,
Schlafzimmer , Küchen . Lcnnert ,
Lothrmgerstraße 55. 583K *

Auf Teilzahlung Kleiderspinde ,
Vertilos , Sofas , komplette bunte
Küchen . Polsterwaren jeder Art .
Anzahlung von 3 Mark an . Woche
1 Mark . . Berolina ' , Kastanien -
allce 49. 1275b�

Ans Teilzahlung Möbeleinrichlung
Stube rmd Küche . Anzahlung von
15 Mark an. . Bcrolina " , Kastanien -
allee 49. 1275b *

Wollen Ule wirklich eine reelle
Einrichtung oder einzelnes Möbelstück
gut und ttotzdem preiswert kaufen , so
muß man zu Haseuianns Möbel -
speicher hingehen I Einrichtung mit
moderner Stiiche zusammen 250 Mark !
Bin billiger als fast alle Bköbel -
Händler . Durch größere Wschiüffe
meiner Lieferanten bin ich imstande ,
Möbel bis 30 Prozent billiger zu
verkaufen , als die Möbel regulär
kosten ! Einrichtung 250 —1500 Marli
Große Auswahl I Besichtigung in 5
Etagen . Spesteztmmer , Salon ,
Herrenzimmer , Schlafzimmer In jeder
Preislage ! Transport frei . Lolh .
ringerslraße 26. Schönhauser Tor !
Geöffnet 8- 8, « omitag 8- 2. 12996 *

Plüichsöfas , reell gearbeitet , mit

Habe mich entschloffen , meine
herrschaftliche « noch fast neuen Möbel
reellen Leuten ans ZahlungS - Erleich -
lcrung zu geben , bei vorheriger Ver -
einbarung . Speisezimmer , Herren -
zimmer , Salon , Schlafzimmer , mo -
Verne Küche . Ledersoja , Ruschwey -
tische, Lederstühle , Garnituren , Plüsch -
sosaS. Alles GelegenbcilSkäusc 1
Lothringersttaß « 26. Zirka 50 Muster¬
zimmer . _ _ 1300B *

Möbel billig . In meiner seit 1880
bestehenden Möbclsabrik , Gneijenau «
straße 15, am Hallcichen Tore , stehen
viele WohnmigS - Einrichttingen , ver -
liehen gewesene und neue Aus -
ftattungen zu sehr billigem Verlaus .
Teilzahlung bei geringer Anzahlung
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Ich liefere gediegene Elnrtchtungcn
für 150 . —. 200, —, 300, —, 400, —Marl ,
kochelegalste 500, — bis 10 000 Mark .
Besonders einpsehlenSwert ist der
motze Vorrats oerlichen gewesener
Möbel , die noch fast neu und im
Preise bedeutend herabgesetzt sind .
Klcidcrspind 20, —, Sosa mit Auszug
30, —, Bettstelle mit Sprungfeder «
mattatze 23, —, Muschelspinde , Vertiko
34, —, Ruhebett 18, —, Säulentrumcau
30, —, Taschendiwan 43, —, Pancclsosa
mit Saiteltaschen 73, —, englische
Plüschgarnitur 95, —, Muschelbettstclle
mit Matratze 36, —, Schreibtisch 25, —,
geschnitztes Büfett 115, —, englisches
Schlafzimmer . Speisezimmer , beson -
ders preiswert « SalonS . Gelauste
Möbel werden koftensrei ausbewahrt ,
durch eigene Gespanne geliefert .
Musterbuch gratis . Sonntags von
8 —10 und 12 —2 Uhr geöffnet . 388K '

Im MöbelkaufhauS Küpenicker -
ftratzc 29, direkt an der Köpenicker -
brücke , stehen viele WohnunzS -
einrichiungen von 150, — an sowie
einzelne Möbelgegenstände zum
schleunigen Verkauf aus . Außerdem
auch viele verliehen gewesene Möbel .
die weit unten » Wert verkaust
werden , darunter Nutzbaum - Kleiöer -
spind 24, —, dito Verttko 27, —, Aus -
ziehttsch 16, —, Bettstellen mit Matratze
19, —, Waschtoiletten 20, —, elegantc
TaschensofaS staunend billig . Büfetts
100, —, englisch « Bettstellen mit
Mattatze und Keilkiffen 40, —, Herren -
schreibttsch 28, —, moderne Küchen in
ollen Farbentönen von 40, — an .
Gekausie Möbel können in meinem
Speicher kostenlos lagern . Trans -
Port frei . Auch Sonntags geöffnet .
8 —10 . 12 —2 . 250/9

Fran verkauft zwei Muschelbett¬
stellen , gute Plüf

'

sosa , Trume au , 1
bamn- Klelderschrank ,
maunsttaße 11, in links . Händler
verbeten . 125/9

Verschiedenes .

Patentanwalt Seffel , Gllichmer -
stratze 94a . _ 2555K *

Wer ein Geschäft kaufen oder
verkaufen will , wende sich an Voll -
rath u. Co. , Elsafferskaße 21, Amt 3a,
4375 . 145K *

LerntdieMuttersprache beherrschen !
Erfolgreichen , leicht fatzlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deuttchen
Sprache erteilt Damen und Herren
fleparat ) auch abends ein tüchttger
und gewisseichasier Privatlehrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richiSswnd « wöchentlich genügt Ge -
fällige ' Angebote sind unter G. 4 an
Expedition des . Vorwärts » zu richten .

«nnstitopierei von Frau KotoSky ,
Schlachtenfce , Kursttaße 8, III .

» Leihhantz Merkur " , Große Frank «
furierstraße 116 I. Hohe Belethmig
für Uhren , Goldwaren , Gaideroben ,
Pelzwaren , Wäsche , Möbel sowie jeden
Wertgegenstand . 503K *

Waschanstalt Heinrich Kobett ,
Köpenick , Flemmingstraße 33. wäscht
chlorsrei Leibwäsche 0,10 , 3 Hand -
tücher , 4 Taschentücher 0,10 . Ab¬
holung sofort . 13276

Vermietungen .
Wohnungen .

Tnfort zwei Stuben , Kammer ,
Küche , Balkon , 36,00 . vermtetct
Morgenroih , Raumerstraße 15. f90"

Eine und drei Swben , Bad , Zu -
bdffor vermietet Schlicmannstraßc 6.

Mietsgesuche .
Junger Mann sucht einfaches

immer bei alleinstehender Frau .
fferten unter . Allein " , Postamt 65.

. Arheitsmarkt .

Stellengesuche .
Erfahrener Kaufmann und Buch .

Halter , völlig selbständiger Korrespon -
dcnt , 36, letzte Stellung 12 Jahre ,
Parteigenosse , sucht Stellung bei eben¬
solchem oder Pmlcigcschäst , englische
Sprachkennwisse und Kenntnis
mehrerer Branchen . Offerten unter
O. 2 Expedition des . Vorwärts " .

J - ra » ( 41) sucht Slellc als Wirt .
fchaftciin . Offerten unter . Vorwärts "
Lausitzerplatz 14/15 . _ ( 3

Pitnver Siudlfiechter bittei um
Arbeit . Stühle werden abgeholl und
»urückgeliesert . A. Gläicr , Mulach
straße 27. 1468b

Stellennngehote .
Gesucht für Parts tüchttger Vor -

o. Rosenhain ,
straße 18.

ungen
hier . Spandauer -

1321b

Beruf » - und Gclcgenhetts - Ver -
mittler ( Herren und Damen ) für
sämtliche VersicherungSartcn sucht
Thuringia , Prinzenstratze 41 I. «

Einige tüchtige Mechanittr für
dauernde gut bezahlte Arbeit per
sofort . Schäfer u. Clous }, Leipziger -
straße 19. 13226

Steinmetz » Baumstämme und
Postamente , sucht E Berg , See -
sttaße 70.

_
1325b

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschästtgung Prinzen -
sttaße 41, Keller .

_ 125/7 :

�Sortiererin , tüchtig in Altpapier
Wusch , Prinzenstraße 86. l319b

Rechtschaffene Frau oder Mädchen
S Stütze für kranke Frau sofort
sucht. A. Scholz , Lausttzersttaße 13.

13261)

als
gesucht .
vorn IV .

BS
Im Arbeitomarkt durch

befonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 60 Pf . die Zeile .

Parteisekretär
für den Wahlkreis Mülbeim - Wipper -
sürth - Gummersbach gesucht . Gc-
eignete Bewerber mögen sich unter
Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit in
der Arbeiterbewegung sowie de' ,
Alters und Berufes bis zum 20. April
d. I . an den Unicrzeichneten mit der
Ausschrift » Bewerbung " wenden .
Rednerische Befähigung erwüiffchi .
Anfangsgehalt 2200 Mark . Einlrilt
zum 1. Juli 1908 erforderlich . 286/1

Ilartln Bonsnrtn ,
MDIheim a. Rhein , Bleichitt . 4. M

iUbllmwei ' Iimeiiter .
Eine durchaus tüchtige , in ihrem

Fache erste Kraft gesucht . Näheres
im Kaiserhotel , Friedrichsiraße .
Berlin , Sonnabend , den ll . April ,
zwischen 4 —6 nachmittags , Sonmog .
den l2. Aprst , zwischen 2 —12 Uhr
vormittags . 125/6

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiler !
Wegen enormer Lobnabzüge haben

die Kollegen der Fabrik Üsenfelck
die Arbeit niedergelegt . Wege »
dieser Differenz ist auch der Zwischen -
mcisterbctticb von lü . » chlenner .
Rixdorf , Pilügcrftr . 52, gesperrt .

Zuzug ist streng fernzuhalten l
Bereinigung *

der Musikinftrumenten - Arbeiter .

Ziziirrknsortiem
«ild Kißciibkklclicr !

Die Sperre über die Zigarren -
sabrik

UurlieSkermg , Lerllo ,
Magazinsttatze 14,

wttd weiter aufrecht erhalten .
Diese Firma setzt einen großen Test

ihrer Fabrikate bei der Firma
Kiehter ckic Franke

ab, welche in allen Stadtteilen Detail -
gcschäste bat .

Der Bcrband der Zigarren -
sortierer und «tstenbekleber .

I . A. : Rob . Hentzschel ,
Berlin , Gaudysttaße Nr. 40.
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